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Am Samstag den 4. Januar 08, nachmittags 4 Uhr ver­
sammelten sich die Mitglieder des Botanischen und des Zoolo­
gischen Vereins im nördlichen Vereinssaale des Stapelhauses 
zu einer gemeinsamen Sitzung, in welcher die Satzungen vor­
gelegt, beraten und ohne Änderungen angenommen wurden.

In der darauf folgenden gesonderten Sitzung des Bota­
nischen Vereins für Rheinland und Westfalen begrüßte der 
Vorsitzende, Herr Hahne,  die zahlreich erschienenen Mitglieder 
und Gäste. Sodann erfolgten einige geschäftliche Mitteilungen. 
Herr Professor Paul  R o lo f f  hat sein Amt als zweiter Vor­
sitzender wegen Überbürdung mit Arbeiten niedergelegt. Der 
Vorsitzende spricht sein Bedauern über den Rücktritt des Herrn 
R o lo f f  aus, weiß aber die Gründe, die ihn zum Rücktritt ver- 
anlaßten, zu würdigen. An Stelle des Herrn R o lo f f  wird auf 
Vorschlag des Vorsitzenden Herr Dr. Brock  hau sen-Rheine i.W. 
einstimmig zum zweiten Vorsitzenden gewählt.

Vom 3.—9. August 1908 tagen in Colmar die „Freie Ver­
einigung der Systematiker und Pflanzengeographen“, die 

Berichte d. Botan. u. Zoolog.Vereins. 1908. El



„Deutsche botanische Gesellschaft“ und die „Deutsche dendro- 
logische Gesellschaft“ ; zu diesen Versammlungen ist eine Ein­
ladung des Herrn Kn eu ck  er eingegangen, der auch um Vor­
schläge für Einzuführende bittet.

Es folgten nun die Vorträge der Herren Fr. Müller -  
Oberstein (Beobachtungen an der Mistel — V i s c u m  á l b u m ) ,  

J. Nießen-Kempen (Sind für die Durchforschung der Flora 
des Vereinsgebietes auch die fasziierten Pflanzen zu berück­
sichtigen?) und Könen-Münster i, W. (Aus der Flora des 
Münsterlandes). Außerdem gingen Mitteilungen ein von den 
Herrn A n d r e s -  Hetzhof, G e i s e n h e y n e r  - Kreuznach und 
Pöverlein-Ludwigshafen. (Siehe den zweiten Teil der Be­
richte unter der Überschrift „Zur Flora“). Im Anschluß an den 
Vortrag des Herrn Nießen wurde beschlossen, in die Floren­
berichte auch Fasziationen aufzunehmen.

Der Vereinsbücherei wurden geschenkt von den Herren 
Prof. Schütte-Düren: Boenningh ausen ,  Nomenclátor bota- 
nicus sistens plantas phanerogamas in circulo Coesfeldiae-West- 
falorum inquilinas. 1821, Dr. M. S c hen ck - Siegen: M. S c h e n k , 
Über die sogenannten Hüllspelzen von Hordeum und Ely- 
mus. 1907.

Für einen Fonds, der in erster Linie der Erhaltung ge­
fährdeter Naturdenkmäler dienen soll, stifteten N. N. 10.— M.,
N. N. 10.— M. und N. N. 5.— M. Summa 25.— M.

Beobachtungen an der Mistel (Viscurn album).

Von
Fr. Müller ,  Oberstein a. d. Nahe.

Der Umstand, daß die Mistel, V i s c u m  a l b u m , einen meist 
schwer zugängigen und oft kaum erreichbaren Standort ein­
nimmt, hat zur Folge, daß diese in mancher Beziehung zu 
näherer Beobachtung reizende Pflanze weniger von den Floristen 
in den Kreis ihrer Untersuchungen gezogen wird, als sie es 
verdient. Abgesehen von ihren Eigentümlichkeiten in bio­
logischer und morphologischer Beziehung muß sie als oft recht 
lästiger Schmarotzer schon aus rein wirtschaftlichem Gesichts­
punkte unser Interesse erregen. Bei der Bearbeitung der Flora 
von Westdeutschland, wie sie von R o lo f f  und W ir tg e n  in die 
Wege geleitet ist, wird hoffentlich dieser einzigen bei uns vor­
kommenden L o r a n t h a c e e  ein besonderes Augenmerk geschenkt 
und gelingt es dabei, ihre Verbeitung und ihre Wirtspflanzen



in unserm Gebiete genau festzustellen. An der Nahe und in 
ihren Nebentälern, also dem südlichsten Teile des Gebiets, über 
welches sich die Arbeiten für die in Aussicht genommene Flora 
erstrecken sollen, ist die Mistel recht häufig; im Idartale findet 
sich zwischen Obertiefenbach und Hettenrodt am Südabhange 
des Hamesberges ein Gelände, wo zwischen dichtem Gestrüpp 
viele Holzapfelbäume stehen, die derart mit Misteln besetzt 
sind, daß man hier, wie es anderswo auch wohl geschehen ist, 
geradezu von einem Mistelgarten sprechen kann. Dieses massen­
hafte Vorkommen des Schmarotzers und seine verhältnismäßig 
leichte Erreichbarkeit, die durch das stark abschüssige Gelände 
bedingt ist, haben mir seit einigen Jahren Veranlassung ge­
geben, mich näher damit zu beschäftigen. Von meinen Be­
obachtungen möchte ich folgendes mitteilen.

Zunächst sei daran erinnert, daß die ursprünglich ein­
zige deutsche Spezies, das V i s c u m  a l b u m , in mehrere Arten 
oder Abarten getrennt ist. Abgesehen von Gandogers 30 Arten 

' haben namentlich die österreichischen und schweizer Botaniker 
das V i s c u m  a l b u m  in einige Arten oder Formen gespalten, die 
durch Größenverhältnisse der Blätter, Form und Farbe der 
Früchte und der Samen, sowie auch durch Art der Keimlinge 
verschieden sind. Tubeuf-München, der seit mehr als 20 Jahren 
den Schmarotzer im Freien an vielen Orten beobachtet und in 
Kulturen studiert hat, hat nach b io log is  ch en Gesichtspunkten 
eine Trennung der Spezies in Varietäten oder Rassen vor­
genommen. Unter Anlehnung an die auf morphologischen 
Merkmalen beruhende Einteilung Kel lers stellt er besonders 
in Rücksicht auf die Anpaßung der Mistel an die Nährpflanze 
drei Arten auf: die Laubholzmistel, die Tannen- und die Föhren­
mistel; und er sowie auch H einricher-Innsbruck haben durch 
viele Versuche bei künstlicher Infektion nachgewiesen, daß die 
Laubholzmistel nicht auf Nadelholz und umgekehrt auch die 
Nadelholzmisteln nicht auf Laubholz übergehen.

Soviel ich mich auch danach umgesehen und bei geeig­
neten Personen danach erkundigt habe, das Vorkommen der 
Mistel auf einem Nadelholz ist für das Nahegebiet nicht be­
obachtet worden. Dagegen wird in Wir tgens  Flora der Rhein­
provinz aus dem Jahre 1857 die Fichte ausdrücklich als Wirts­
pflanze genannt, und nach Tub euf s Angaben kommt die 
Kiefernmistel um Darmstadt und im Bienwalde in der Pfalz 
massenhaft vor. Wir haben es an der Nahe also ausschließlich 
mit der Laubholzmistel zu tun, die bei uns als Nährpflanze in 
erster Linie Gattungen aus der Familie der P o m a c e e n  bewohnt. 
An Apfelbäumen, besonders an dem bei uns im Gelände viel



verbreiteten Holzapfel werden wohl die meisten Misteln an­
getroffen; recht selten sieht man sie auf Birnbäumen angesiedelt. 
Mir scheint das hauptsächlich in der Art der Verzweigung 
seinen Grund zu haben; die vielfach fast senkrecht stehenden 
Birnbaumäste sind zum Niederlassen von Droßeln und andern 
Verbreitern der Mistel weniger geeignet als die mehr wagerecht 
ausgebreiteten Zweige der Apfelbäume; es ist daher erklärlich,, 
daß die in Frage kommenden Vögel diese Bäume, zumal wenn 
in ihrer Nähe andere gute Anflugsplätze sich darbieten, meiden. 
Recht häufig ist die Mistel auch auf dem Vogelbeerbaume 
( S o r b u s  a u c u p a r i a ) ,  und dort, wo an den Landstraßen neben 
dieser Art auch S o r b u s  a r i a  angepflanzt ist, geht sie auch gern 
auf den Mehlbeerbaum über. Ebenso wie die roten Beeren der 
Sorbusarten locken die Vögel natürlich auch die von C r a t a e g u s ,  

und auf dem Weißdorngesträuch trifft man daher gar nicht 
selten Misteln an. Es wäre ja nun denkbar, daß zu der Ent­
wicklung der Samen einer Mistel vom Apfelbaume wieder ein 
Apfelbaum, und entsprechend für die Misteln der anderen P o m a -  

c e e n  die entsprechende Holzart nötig wäre. Das ist indessen 
nicht der Fall, wie zahlreich angestellte Infektionsversuche ver­
schiedener Beobachter ergeben haben. Ausgeschlossen muß 
eine solche Wirtsbeschränkung jedenfalls sein, wenn es sich, 
wie bei uns, um Misteln auf Pflanzen handelt, die nicht den 
P o m a c e e n  angehören, bei denen man den Schmarotzer selten 
und nur in der unmittelbaren Nähe von mistelbesetzten P o m a ­

c e e n  antrifft. Die Holzapfelbäurne sind in unserer Gegend oft 
von Gestrüpp umgeben, das sich neben dem Weißdorn aus 
Schwarzdorn, Weichselkirsche, Rose, Brombeere und Besen­
pfrieme ( S a r o t h a m n u s )  zusammensetzt. Es ist daher eine 
direkte Übertragung von dem das Gestrüpp überragenden 
misteltragenden Baume sowohl, als auch durch angeflogene 
Vögel, welche die von Haut und Fruchtfleisch der Beere im 
Verdauungskanal befreiten Samen wieder von sich geben, leicht 
möglich. Auf der Rose habe ich mehrfach wohlentwickelto, 
auch beerentragende Mistelsträucher angetroffen, auf S a r o t h a m ­

n u s  bislang nur ein einziges Mal. Auf den P r u n u s - Arten unter 
einem stark mit Misteln besetzten Apfelbaume — er ist im 
letzten Sommer an dem Schmarotzer zugrunde gegangen — 
fand ich im Frühjahr immer sehr viele angeklebte und gekeimte 
Mistelsamen, an P r u n u s  s p i n o s a  habe ich indessen nur ein 
einziges Exemplar beobachtet, das sich zu einer kleinen Pflanze 
entwickelt hatte. Auch an P r u n u s  M a h a l e b  habe ich nur ein­
mal eine Mistelpflanze gesehen. Daß die Mistel auf Prunus- 
zweigen kein gutes Fortkommen findet, geht auch wohl daraus



mit hervor, daß man sie niemals an Vogelkirschbäumen, die 
bei uns recht verbreitet sind, sieht.

Bei den Ruinen des Disibodenberges in der Nähe von 
Staudernheim hatte sich die Mistel auf der Akazie angesiedelt. 
Dieser Baum, sowie die Linde, die ja eine gern angenommene 
Wirtspflanze der Mistel ist, kommt in der Oberstein-Idarer 
Gegend außerhalb der Ortschaften selten vor; daher kann das 
Fehlen des Schmarotzers auf diesen Bäumen nicht befremden. 
Was mir aber besonders auffallend erscheint, ist, daß ich ihn 
hier niemals auf einer Pappelart, an denen wir auch in der 
Nähe der misteltragenden Holzapfelbäume keinen Mangel haben, 
angetroffen habe.

Nun liegt es nahe, zu vermuten, daß die Samen der 
Mistel gelegentlich auch an die älteren Stämme der Mistel- 
sträucher selber gelangen, dort festkleben und sich entwickeln. 
In der Tat haben mein Sohn und ich denn auch in dem vor­
hin erwähnten Mistelgarten bei Obertiefenbach die Mistel auf 
Mistel schmarotzend mehrfach angetroffen. Besonders an den 
stark mit Mistelbüschen besetzten Apfelbäumen tragen die 
unteren Büsche öfter schmarotzende Misteln, die man als V i s -  

c o p h a g e n  bezeichnen könnte. Sie lassen sich in einem dicht 
verzweigten Mistelbusch dann leicht erkennen, wenn sie, wie 
es oft der Fall ist, nicht an einer Verzweigungsstelle, sondern 
irgendwo am Internodium und an einem Teile des Stockes 
sich festgesetzt haben, an dem die Laubblätter bereits ab­
geworfen sind. Haben sich diese V i s c o p h a g e n  soweit ent­
wickelt, daß sie geschlechtsreif geworden sind, so fallen sie 
natürlich erst recht auf, wenn auf einer älteren männlichen 
Mistelpflanze eine weibliche mit ihren weißen Beeren, oder um­
gekehrt, wenn zwischen den Zweigen eines mit zahlreichen 
weißen Beeren besetzten Mistelstrauches die durch ihre gelb­
lichen Zweigspitzen ausgezeichneten männlichen Pflanzen sitzen. 
Das Schmarotzen von Misteln auf Misteln ist übrigens schon 
1841 von M e y e n  in seiner Pflanzenpathologie angegeben 
worden und H e in r i ch e r  trifft gewiß das Richtige, wenn er 
annimmt, „daß den meisten Berichten über monözische Mistel­
stöcke der Parasitismus eines im Geschlecht abweichenden 
zweiten Individuums auf einer Mistelpflanze zugrunde liegt.“

Die Blütezeit der Mistel fällt bei uns in den April. Die 
unscheinbaren Blüten verbreiten einen angenehmen Duft, der 
für die Anlockung von Insekten, denen ja zu dieser Zeit noch 
keine große Auswahl an Nahrung dargeboten wird, von Be­
deutung ist. Bienen und auch andere Insekten stellen sich an 
den Mistelbüschen ein und besorgen der zweihäusigen Pflanze



die Pollenübertragung. Nach meinen Beobachtungen am Hames- 
berge ist dort die Zahl der weiblichen Pflanzen bedeutend 
größer als die der männlichen. Die Übertragung der mit kleinen 
Stacheln besetzten kugelförmigen Pollenkörner auf die Narbe 
wird verhältnismäßig leicht erfolgen; dagegen ist die Über­
tragung des Samens an einen paßenden Platz weit schwieriger. 
Es entspricht daher das Vorherrschen der weiblichen Pflanzen 
durchaus einer sicheren Selbsterhaltung der Art. Die weib­
lichen Büsche pflegen meist sehr reich mit weißen Beeren be­
setzt zu sein, die bei ihrer Reife den Vögeln leicht ins Auge 
fallen. Die Entwicklung der Frucht von der Bestäubung bis 
zur Reife nimmt mindestens 3/4 Jahre in Anspruch; erst mit Be­
ginn des auf die Bestäubung folgenden Jahres gelangen die 
Beeren zur Reife. In den ersten Monaten des Jahres werden 
dann die Samen auf die bekannte Weise an die Zweige der 
Bäume gebracht und beginnen im Frühjahr damit, die Keim­
wurzeln zu treiben. Ich muß es mir versagen, auf die Kei­
mung näher einzugehen; nur sei erwähnt, daß die in der Ge­
stalt nicht immer gleichen Samen ein und derselben Pflanze 
meist einen, oft zwei, selten drei Keimlinge enthalten. Die aus 
dem Samen hervorgetretenen Keimwurzeln krümmen sich bei 
den an Zweigen mit dem Viscin festgeklebten Samen und 
wachsen derart, daß ihre Spitze sich scheibenartig erweiternd 
dem Nähraste fest anlegt. Sie sondert dann ihrerseits Viscin 
ab und verklebt bald vollständig mit dem Tragast, in welchen 
der Keimling nun seine Senker durch Rinde und Kambium 
bis an das Holz treibt, um daraus Nahrung zu holen. Bis 
dahin hat der Same noch für alle Neubildungen den nötigen 
Baustoff hergegeben. Untersucht man die Keimlinge an den 
Zweigen im Herbste des folgenden Jahres, so findet man, daß 
nun der Same von dem Tragast, dem er früher fest angekittet 
war, abgehoben ist, so daß er jetzt frei in die Luft ragend 
an der Spitze des durch die Wurzelscheibe befestigten Hypo- 
kotyls getragen wird. Obgleich die äußere Samenhülle die 
junge P l u m u l a  noch lange Zeit einschließt und sie vor den 
Unbilden der Witterung und den Schnäbeln der Meisen schütztr 
gehen nach meiner Beobachtung in unserer Gegend die meisten 
Keimlingsspitzen zugrunde; sie werden gelb und trocknen ein. 
Dabei geht aber das Pflänzchen keineswegs vollständig’ ein; 
es erzeugt vielmehr Neubildungen entweder an seiner Spitze 
oder, wie es auch bei älteren Pflanzen geschieht, an den in 
dem Tragast inzwischen ausgebildeten Rindenwurzeln, die sich 
in der Rinde des Tragastes parallel zu dessen Längsaxe er­
strecken. Der im Tragast wuchernde Teil des Schmarotzers



verursacht, daß der von ihm befallene Ast des Wirtes stark 
anschwillt; er treibt nicht nur neue Senker unterhalb und ober­
halb der Infektionsstelle, sondern sendet oft auch neue Spröß- 
linge aus der Rinde des Nährastes hervor. An einem im ver­
gangenen Winter durch Sturm abgebrochenen und auf die 
Erde gefallenen Zweige eines Apfelbaumes zählte ich an seinem 
auf 74 cm lang stark verdickten Teile 39 junge Mistelpflanzen, 
von denen die ältesten fünfjährig waren, und die ohne Frage 
bis auf wenige durch Rindenwurzelneubildung entstanden 
waren.

Was die Verzweigung der Mistelpflanze an belangt, so 
ist ja leicht zu erkennen, daß sie dichotomisch erfolgt. Ein 
Internodium, das an seiner Spitze zwei Seitenäste veranlagt 
hat, stellt das Spitzenwachstum ein und schließt bei älteren 
Pflanzen mit einer Blüte ab. Es hat nun Hein rieh er darauf 
hingewiesen, daß dies — entgegen den Angaben Eichlers  — 
bei jungen Pflanzen nicht immer der Fall sei. Ich habe, an­
geregt durch Heinrichers Veröffentlichung im Juliheft des ab­
gelaufenen Jahrgangs der naturwissenschaftlichen Zeitschrift 
für Land- und Forstwirtschaft, eine Anzahl junger Mistelpflanzen 
in bezug auf die Verzweigung näher untersucht und dabei 
gefunden, daß in den Jugendstadien der Pflanzen eine Fort­
entwicklung der ersten Axe gar nicht so selten ist. Dabei kommt 
es vor, daß das erste und folgende Blattpaar an der verlängerten 
Axe zu den Laubblättern an der Gabelung in dekussierter 
Stellung auftreten, sie liegen manchmal aber auch mit ihnen 
in derselben Ebene. — Auch trimere Blattwirrei kann man an 
den Zweigen der Mistel gar nicht so selten beobachten.

Von großem Interesse ist es, festzustellen, welche Vögel 
bei der Verbreitung' dieses Schmarotzers beteiligt sind, der, so 
angenehm er uns im Winter auf Bäumen im Park oder als 
Zierde zu Weihnachten in unsern Räumen auch ist, in wirt­
schaftlicher Beziehung immerhin recht lästig werden kann, 
wenn er sich in Obstbaumkulturen einnistet. Ich selber habe 
darüber bislang keine Beobachtungen gemacht. Nachfragen 
bei Personen, die in dieser Beziehung Erfahrung haben konnten, 
haben ergeben, daß letzteres doch nicht der Fall, oder daß die 
Angaben nicht einwandfrei waren. Unsere Ornithologen würden 
sich um die Sache verdient machen, wenn sie uns hierbei zu 
Hilfe kommen wollten. Die betreffenden Beobachtungen werden 
in der Zeit vom Januar bis April angestellt werden müssen. 
Berichte darüber sowie auch über andere neue Beobachtungen 
an Misteln, besonders etwa das Vorkommen des Schmarotzers 
auf Nadelholz oder Eichen, wird auch die botanische Abteilung



der Kgl. Bayrischen forstlichen Versuchsanstalt in München, 
die mit einer monographischen Bearbeitung der Mistel be­
schäftigt ist, gern entgegennehmen.

Nachtrag.  Bei einem Besuche des Hamesberges, den 
ich um die Mitte des Januar 1908 ausführte, fand ich auch auf 
einem hohen Weidenbaume gut ausgebildete Mistelbüsche.

Auf einem misteltragenden Apfelbaume ließen sich zwei 
Misteldroßeln nieder, die den ihnen eigentümlichen Schnarrton 
hören ließen. Ob sie von den Beeren fraßen, konnte ich nicht 
erkennen; bei einem Annäherungsversuche strichen sie ab.

Die Samen der Misteln hingen schon vielfach an langen 
weißen Fäden an den Zweigen der Bäume und lagen auch in 
Klumpen oft zu 15—20 mit der Beerenhaut zusammengeballt 
an moosbedeckten Stämmen und auf dem Boden. Feste Vogel­
kotteile von anderen Stoffen als Mistelbeeren herrührend habe 
ich mit Mistelsamen zusammen hier niemals beobachtet.

Sind für die Durchforschung der Flora des Vereinsgebietes 
auch die fasziierten Pflanzen zu berücksichtigen?

Von
J. Nießen in Kempen (Rhein).

Die Fasziationen oder Verbänderungen gehören zu den 
eigenartigsten und auffälligsten Pflanzenanomalien. Sie treten 
an krautartigen und holzigen Axenorganen auf und bestehen 
darin, daß sonst zylindrische oder prismatische Axen sich 
breitbandförmig entwickeln, wobei in der Regel auch bedeutende 
Abweichungen von der gewöhnlichen Blattstellung auf treten. 
Der Querschnitt eines verbänderten Stengels zeigt ein der ver­
änderten Form desselben entsprechendes breitgezogenes Mark, 
das von Fibrovasalbündeln umgeben ist, welche keinen Ring, 
sondern ein mit der Oberfläche des Stengels gleichlaufendes 
System bilden.

Außer flachen Fasziationen kommen auch mehrstrahlige 
und ringförmige vor. Bei einer mehrstrahligen Fasziation 
bildet die Gipfelsprosse nicht eine Linie, sondern eine drei- 
oder vierstrahlige Figur. Derartige Fasziationen sind mehrfach 
bei Kompositen, z. B. bei C h r y s a n t h e m u m  l e u c a n t h e m u m , 
H e l i a n t h u s  a n n u u s  und E r i g e r o n  b e l l i d i f l o r u s  gefunden worden. 
Hug o  de Vries beobachtete sie bei D i g i t a l i s  l u t e a , C e l o s i a  

c r i s t a t a  und A m a r a n t u s  s p e c i o s u s ; für alle diese Fälle befür­



wortet er dringend eine nähere Untersuchung1). Bei den Ring- 
fasziationen geht der Vegetationskegel in einen ringförmigen 
Wall über und wächst zu einem kleineren oder größeren 
Trichter aus. Als bekannteste Ringfasziation ist in der Literatur 
öfters diejenige von T a r a x a c u m  o f f i c i n a l e  gewürdigt worden. 
H. de Vries fand sie weiter noch an V e r o n i c a  l o n g i f o l i a  und 
sehr deutlich bei P e p e r o m i a  m a c u l o s a 2). Zuweilen sind mit den 
Fasziationen auch schneckenförmige Drehungen verbunden, 
die mehrfach bei S a l i x  c a p r e a  beobachtet worden sind.

Am längsten ist wohl die Verbänderung an B e t a  v u l g a r i s  

bekannt. Schon im Jahre 1587 ist sie von Dalechamp3) und 
159U von Cuno4 5) beobachtet und in rohen Abbildungen dar­
gestellt worden. Recht gute Abbildungen bringt im Jahre 1665 
T. J. Major in seiner Dissertatio botanica de planta monstrosa 
(Schleswigia) von einer verbänderten A n t h e m i s  a r v e n s i s  und 
einem fasziierten Blütenkopfe an H e l i a n t h u s  a n n u u s .

Böhmer zitiert in seiner 1752 zu Wittenberg gedruckten 
Dissertation „De plantis fasciatis“ bereits 48 verschiedene 
Pflanzen, von denen Verbänderungen bekannt geworden sind. 
Schauer führt in seiner 1842 zu Berlin erschienenen Über­
setzung der Pflanzenteratologie von Mo quin -Tand  on 90 fas- 
ziierte Pflanzen an. Masters zählt in seiner 1869 zu London 
veröffentlichten Vegetable Teratology deren 152 auf. 0. Pen zig  
gibt in seiner zweibändigen, 1890 und 1894 zu Genua er­
schienenen Pflanzenteratologie bei 460 fasziierende Pflanzen­
arten an, die er alle quellenmäßig nachweist. Gegenwärtig 
wird man ihrer mindestens 500 rechnen dürfen, von welchen 
über die Hälfte in der Flora unseres Vereinsgebietes an­
zutreffen sein werden. Pe nz ig  führt die fasziierenden Pflanzen­
arten in systematischer Ordnung vor; dadurch ergibt sich Ge­
legenheit, festzustellen, welche Familien mehr oder weniger 
zu Fasziationen neigen, oder davon frei sind. Viele Fasziationen 
finden wir bei den R a n u n c u l a c e e n , C r u c i f e r e n , L e g u m i n o s e n , 
R o s a c e e n ,  C o m p o s i t e n , C a m p a n u l a c e e n , B o r a g i n e e n , S c r o p h u -  

l a r i a c e e n , L a b i a t e n ,  L i l i a c e e n  und C o n i f e r e n .  Keine Fasziationen 
enthalten nach Penz ig  die C a r g o p h y l l e e n h), N y m p h a e a c e e n  

u. a., sowie die Zellkryptogamen: Moose, Pilze, Algen und 
Flechten. Demgegenüber ist zu bemerken, dass esH. deVries

1) H. de Vries, Die Mutationstheorie, II. Bd., Leipzig 1902,
p. 548.

2) A. a. 0. p. 547.
3) Hist. Gen. Plant., Tom. I, p. 532, 533, cum icone.
4) Hoffarts laster,  Wittenberg 1590.
5) Penzig,  Pflanzenteratologie, I. Bd., p. 287.



gelungen ist, auf künstliche Weise eine Fasziation bei der 
C a r y o p h y l l a e e  A g r o s t e m m a  G i t h a g o  zu erzielen1), daß Dr. Gre- 
v i l l ius zu Kempen eine Verbänderung an dem Laubmoose 
A u l a c o m n i u m  a n d r o y n u m  (L.) Schwaeger festgestellt und 
illustriert hat2), und daß Sern an der in Upsala hei einigen 
Flechten, z. B. A l e c t o r i a  c i n c i n n a t a  (Fr.), A .  o c h r o l e u c a  (Ehrh.) 
Nyl. und R a m a l i n a  f r a x i n e a  ( L . )  Ach. Fasziationen beschrieben 
und abgebildet hat3).

Über die Entstehungsweise und die Entstehungsursache 
der Fasziationen sind die Ansichten von jeher sehr geteilt 
gewesen. Cuno, in den abergläubischen Anschauungen seiner 
Zeit befangen, betrachtet die von ihm im Jahre 1590 be­
schriebene fasziierte B e t a  v u l g a r i s  als ein Wundergewächs, 
das der hoffärtigen Menschheit als ein Warnungszeichen vom 
Bimmel gegeben wurde, und er benutzte es zu einer erbau­
lichen Predigt gegen das „erschrockliche Hoffartslaster“.

Vielfach sind die Fasziationen wie andere Anomalien 
als krankhafte Zustände gedeutet und daher auch in der 
Pflanzenpathologie und -teratologie jederzeit beachtet worden. 
Die ältere Teratologie pflegte in abergläubischer Befangenheit 
jede Anomalie als ein unerklärliches Phänomen, als ein „Lusus 
Naturae“ zu betrachten. Die neuere teratologische Wissen­
schaft kommt, wie Penzig  hervorhebt4), fast zu dem Schlüsse, 
daß eigentliche Monstrositäten im alten Sinne gar nicht 
existieren. Die Natur erlaubt sich nie den Luxus zu spielen,
d. h. willkürlich an einzelnen Individuen monströse Bildungen 
hervorzubringen, welche den allgemein gütigen morpho­
logischen Gesetzen widersprechen; vielmehr sind nach der 
neueren Anschauungsweise alle die pflanzlichen Anomalien an 
die gleichen morphologischen Regeln gebunden, welche die 
Gestaltung der normalen Gebilde bedingen; und indem man 
jetzt mehr als früher auf Erforschung der Ursachen der Bildungs­
abweichungen eingegangen ist, hat man die Entstehung vieler 
derselben auf einfache Weise erklären können, ja man ist dazu 
gelangt, verschiedene derselben künstlich hervorzurufen.

Zahlreiche teratologische Erscheinungen sind unbedenklich 
als Atavismen zu bezeichnen, die eine durch innere Ursachen 
bedingte Rückkehr zu Charakteren darstellen, welche die Vor­
fahren der betreffenden Art besaßen; und derartige Fälle haben

1) L. c. II. Bd., p. 550, Fig. 110.
2) Ber. d. Deutschen Bot. Ges., Berlin 1898, Bd XVI, p. 116 

und 118, Taf. VI, Fig. 6.
3) Svensk Botanisk Tidskrift, 1907.
4) Vorwort zum II.Bde. seiner Pfl.-Teratologie, Genua 1894.



gewiß ein mehr als rein morphologisches Interesse, viele be­
sitzen eine wichtige biologische Bedeutung.

Die Beobachtung, daß die verbänderten Pflanzen häufig' 
sehr ästig sind, führte Major, Linné und andere Forscher zu 
der Ansicht, dass die Verbänderungen durch die Verwachsung' 
mehrerer, auf einem Punkte nebeneinander entspringender 
Zweige entständen. Diese Ansicht bekämpft M o q u in -Tandon  
(1842) mit dem Hinweis darauf, daß auch einstengelige Pflanzen 
(z. B. A n d r o s a c e  m a x i m d )  fasziieren, daß man an manchen 
verbänderten Stengeln Zweige in gleicher Anzahl und Stellung* 
wie bei normalem Verhalten antrifft, daß der Querschnitt eines 
veränderten Stengels eine längliche Figur mit nur einer 
zusammengedrückten Markröhre aufweist, wohingegen bei 
einer Verwachsung der Querschnitt durch das Mark die Form 
einer 8 aufweisen müßte. M o q u in - T a n d o n  betont dann, daß 
die Verbänderung die Verflachung eines einzelnen Stammes 
oder Zweiges sei. Masters verwirft die Beweisgründe Moquin- 
Tandons und schließt sich den Ansichten des Professors Hincks  
an, welcher erklärt: „Ruhend auf dem Gesetze der Adhäsion 
gibt es Fälle, wo durch überreiche Nahrung, besonders wenn 
begleitet von einem Hindernis oder einer Hemmung, zahlreiche 
Knospen hervorgebracht werden.“ Plot  in seiner „History 
of Oxfordshire“ betrachtet als Ursache der Verbänderung das 
Aufsteigen zu vieler Nahrung für einen und zu wenig für 
zwei Stengel, eine Erscheinung, die nach Pilots Beobachtungen 
sich nur nach harten und strengen Wintern, zji zeigen pflegt,

Joh. J aen is ch 1) sucht die Entstehungsursache der Fas- 
ziationen ebenfalls in den Witterungsverhältnissen; er führt anr 
daß die andauernde Kälte und die Schneemassen die reichlich 
mit Nahrung versehenen Pflanzen hindern, allmählich hervor­
zusprießen und so die Nahrungssäfte geregelt zu verteilen, 
daß dann beim Nachlassen der Kälte die Vegetationskraft 
plötzlich überstark werde und eine Verschmelzung der Sprossen 
hervorrufe.

Auf reichliche Ernährung führt auch B orr i c h iu s 2) die 
Entstehung der Fasziationen zurück. Er fand eine Ver­
bänderung bei H y s s o p u s , die beim ersten Internodienknötchen 
ihren Anfang nahm; ihm fiel die Härte dieses Knötchens auf, 
welches, dem gewöhnlichen Wachstum keineswegs freien Lauf 
lassend, bewirkte, daß der Saft reichlicher dorthingeführt und 
durch irgend eine Kraft bewogen wurde, sich anderswohin zu

1) Mise. Ac. Nat. Cuv. Dec. I, ann. 1670, p. 233.
2) Act. Hafn. ann. 1673, Nr. 59.



übertragen und eine Wucherung des Stengels in die Breite 
herbeizuführen.

Als eine „offenbare Wucherung der Achse in die Breite“ 
werden die Verbänderungen auch aufgefaßt von Dr. C. 0, W e b er, 
der in den „Verhandlungen des Naturhistorischen Vereins der 
preußischen Rheinlande und Westfalens“ , Jahrgang 1860, recht 
wertvolle „Beiträge zur Kenntnis der pflanzlichen Mißbildungen“ 
veröffentlichte1). Dr. Wilms und M e i s h e im e r  dagegen 
suchten in den Jahrgängen 18772) und 18783) der erwähnten 
Verhandlungen wiederum Beweise zur Stütze der Verwachsungs­
theorie zu bringen. Neuerdings hat Nest l er4) innerhalb der 
Endknospe eines fasziierten Zweiges regelmäßig eine Vege­
tationslinie statt eines Vegetationspunktes bzw. einen wachsen­
den Kamm statt eines Kegels nachgewiesen. P e n z i g 5) betont, 
daß die Fasziation augenscheinlich durch vorwiegende Zell­
teilung in einer Richtung hervorgebracht werde. Die Wider­
sprüche über die Entstehungsursachen sind wohl dadurch zu 
verstehen, daß manche Verbänderungen aus adhärierten Stengeln 
hervorgehen und auch letztere allein manchmal als echte Ver­
bänderungen aufgefaßt werden.

Immerhin ist eine befriedigende Lösung’ der Frage „Wo­
durch entstehen Mißbildungen?“ recht schwierig. Die Schwierig­
keit liegt, wie Goebel  in seiner „Organographie der Pflanzen“ 6) 
betont, einerseits darin, daß durch bestimmte äußere Eingriffe 
Mißbildungen hervorgerufen werden, andererseits sich die Bei­
spiele häufen, daß Mißbildungen erblich sind, also aus inneren, 
uns unbekannten Ursachen hervorgehen.

W. Pf e f fe r  erklärt in seiner „Pilanzenphysiologie“ 7), daß 
alle Mißbildungen ein untrügliches Zeugnis sind für eine ent­
sprechende Veränderung in den maßgebenden Konstellationen, 
gleichviel, ob die Naturwissenschaft einen faßbaren äußeren 
oder inneren Anstoß angeben kann, oder vorläufig genötigt 
ist, eine Entgleisung aus unbekannten inneren Ursachen an­
zunehmen. „Wie aber“, sagt P fe f fe r  veranschaulichend weiter, 
ein Klavier vermöge seines Baues dazu befähigt ist, auch 
solche Harmonien und Disharmonien ertönen zu lassen, an die 
man bei seiner Konstruktion nicht dachte, die auch bis dahin

1) p. 333-388.
2) Corr.-Bl. p. 63.
3) Corr.-Bl. p. 98—100.
4) Untersuch, über Fase., Österr. bot. Ztscbr. 1894, Nr. 9 ff.
5) L. c. I. Bd., p. XV.
6) Jena 1898, I. Teil, p. 158.
7) Leipzig 1904, II. Band, p. 171.



nie erklangen, so vermag auch der Organismus vermöge seines 
Baues und seiner Eigenschaften und der hierdurch bedingten 
Fähigkeiten, Reaktionen auszuführen, die normal nicht ein- 
treten, die sich vielleicht niemals in seinen Ahnen abspielten. 
Das würde ja der Fall sein, wenn auf einer Pflanze bestimmte 
Gallen durch ein eingeführtes Insekt veranlaßt werden, das bis 
dahin in dem Verbreitungsbezirk dieser Pflanze nicht existierte. 
Auch sind verschiedene Organismen in ausgezeichneter Weise 
befähigt, auf bestimmte chemische Präparate zu reagieren, die 
in der Natur nicht Vorkommen, die also den Ahnen niemals 
begegnen konnten. In richtiger Würdigung aller dieser Tat­
sachen ist ohne weiteres klar, daß z. B. eine Mißbildung zwar 
einen sprechenden Beleg für die Reaktions- und Kompensations­
fähigkeiten des Organismus abgibt, daß man aber nicht ohne 
weiteres berechtigt ist, auf Grund der Mißbildungen phylo­
genetische Schlußfolgerungen zu ziehen. Vor solchen Folgerungen 
warnt auch G o e h e l 1), wobei er zugibt, daß manche in der 
Pflanze als latente  A n la g en  vorhandene Charaktere beim 
Auftreten von Mißbildungen in verstärktem Maße sich zeigen, 
bei denen es sich aber immer nur um Entfaltung von etwas 
in abgeschwächtem Zustande Vorhandenen, nicht um eine 
Änderung der ganzen Organbildung handelt.

Die Beobachtung, daß Fasziationen sich auffallend häufig 
bei üppigen Stockausschlägen und Wasserreisern zeigen, hat 
zu der Annahme berechtigt, daß reichliche Nahrungszufuhr 
und günstige Bodenverhältnisse eine wesentliche Entstehungs­
ursache der Fasziation bilden. Erhärtet wird die Annahme 
durch die von G o e b e l 2) hervorgehobene Tatsache, daß man 
künstlich Verbänderungen erzeugen kann, indem man den 
„Saft“ rasch und mit großer Intensität in eine Seitenknospe 
leitet, die sonst nur einen kleinen Teil desselben erhalten 
hätte. Aus demselben Grunde treten daher auch bei ein­
jährigen Planzen, z. B. bei P h a s e o l u s  m u l t i f l o r u s  und V i c i a  

F a b a  Fasziationen auf, wenn man die Hauptachse über den 
Keimblättern abschneidet und den Achselsprossen um so reich­
lichere Nahrung zuführt. Den befördernden Einfluß reichlicher 
Nahrungszufuhr auf die Produktion von Anomalien betont auch 
Pen z ig  und führt als weiteren Umstand an, daß die sogen, 
plastischen Baustoffe der Pflanzen für jedes Organ eine be­
stimmte Zusammensetzung haben, daß z. B. die blütenbildende 
Substanz unter anderen Bedingungen erzeugt wird und wirk­

1) L. c., p. 170.
2) L. c., p. 164.



lieh materiell verschieden von der blattbildenden Substanz ist, 
und daß durch ü b e r g r o ß e  P r o d u k t i o n  e ines  S p e z i a l ­
baus to f f e s  oder  auch durch Irreleitung'  desselben 
innerhalb der Pflanzen ganz auffällige Mißbildungen zustande 
kommen können.

H. de Vries  hat durch zahlreiche Kulturversuche die 
Erblichkeit der Fasziation nachgewiesen. Allerdings war die­
selbe niemals eine absolute, so daß alle Individuen sie gezeigt 
hätten, aber die Tatsache der Vererbung* trat doch deutlich 
g'enug hervor. Von besonderem Einfluß auf die Fasziation 
waren nach einem Berichte von de Vries (im Bot. Zentralblatt, 
1899, S. 329ff.) vorwiegend kräftige Ernährung, frühe Aussaat, 
sonniger Standort, freier Stand der einzelnen Pflanzen und 
nicht in letzter Linie die Witterung, die das eine Jahr den Er­
folg in weit höherem Grade begünstigte als das andere, so daß 
auf konstante Zahlen nie zu hoffen ist. de Vries weist aber 
darauf hin, daß die Atavisten oder unverbänderten Exemplare 
der Rasse nur in morphologischer Hinsicht als Rückschläge zu 
betrachten sind, daß sie aber in physiologischer Beziehung, d. h. 
in ihrer Bedeutung für die Vererbung der Verbänderung, den 
besten Erben der Rasse nur unwesentlich nachstehen. Die 
fragliche Eigenschaft ist in ihnen nur latent, und zwar nur 
vorübergehend unsichtbar, vielleicht nur durch den Mangel 
der erforderlichen Lebensbedingungen unausgebildet ge­
blieben1). Hauptsache ist, daß überall, wo äußere Einflüsse 
Verbänderungen her vorrufen, die latente Anlage dazu vor­
handen sein muß. Fehlt diese, so helfen alle Operationen 
nichts2).

Aus unseren Darlegungen über Wesen, Geschichte, Ent­
stehungsweise und Entstehungsursachen der Fasziationen dürfte 
sich hinreichend ergeben, daß diese bei der floristischen Durch­
forschung unseres Vereinsgebietes wohl berücksichtigt zu werden 
verdienen. Sie haben nicht nur floristischen Wert, sondern 
dienen auch zur Klärung mancher entwickelungsgeschichtlicher, 
morphologischer und biologischer Verhältnisse. Ein Verzeichnis 
der fasziierenden Pflanzen wird für nachfolgende Forscher von 
Bedeutung' sein für die Frage, ob die Fasziationen in Zunahme 
oder Abnahme begriffen sind. Der Naturhistorische Verein der 
preußischen Rheinlande und Westfalens hat bereits öfters über 
Fasziationen Veröffentlichungen gebracht und auch eine Samm­
lung'derselben angelegt. In dem „Bericht über die Vorarbeiten

1) Mutationstheorie, II. Bd., p. 543.
2) Ebd. p. 551.



zur Herausgabe eines Forstbotanischen Merkbuchs für die 
Rheinprovinz“ von Professor W. V o ig t  und Ferd. W ir tgen  
sind ebenfalls die fasziierten Bäume und Sträucher berück­
sich tig't worden. Da ist die Rede von Verbänderungen an 
A i n u s  g l i c t i n o s a ,  S a l i x  v i m i n a l i s  und F r a x i n u s  e x c e l s i o r , von 
welch letzterer das Landratsamt zu Solingen eine Photographie 
einsandte, die ich Ihnen dank der Güte des Herrn Wirt  gen 
vorzeigen kann.

Vorlegen möchte ich Ihnen weiter eine Anzahl schöner 
Verbänderungen aus unserem Vereinsgebiete sowie mehrere 
Abbildungen, welche den Werken von Masters, de Vries 
u. a. entnommen sind. Verbänderungen sehen Sie hier an 
F r a x i n u s  e x c e l s i o r  (von verschiedenen Fundstellen), an 
A i n u s  g l u t i n o s a  (gefunden zu Aengeuesch bei Geldern),
S a l i x  v i m i n a l i s  „ am Rheinufer bei Gellep),

„ c a p r e a  ,, bei Kempen), .
A i l a n t h u s  g l a n d u l o s a  (gefunden in Crefeld im Garten des 

Fabrikanten Herrn Karl Nauen),
W e i g e l i a  r o s e a  (gefunden in Kempen),
S a r a t h a m n u s  s c o p a r i u s  (gefund. auf der Grasheide bei Kempen), 
C o r n u s  s a n g u i n e a  (gefunden an den Siebenhäusern bei Hüls), 
E u p h o r b i a  C y p a r i s s i a s  (gefunden auf den Rheinwiesen bei 

Ur dingen),
L i n a r i a  v u l g a r i s  (gefunden ebenda),
O e n o t h e r a  b i e n n i s  (gefunden auf einer freien Waldstelle bei 

Nieder-Ingelheim),
R a p h a n u s  R a p h a n i s t r u m  (gefunden auf den Süchtelner Höhen). 
Herr W ir t g e n  hatte die Freundlichkeit, mir Verbänderungen 
an C a r l i n a  a c a u l i s  L., S a l i x  a l b a  und S a l i x  v i m i n a l i s  zur Ver­
fügung zu stellen. Herr Direktor Dr. Müller überreichte mir 
eine schöne Fasziation an P i c r i s  h i e r a c o i d e s , gefunden zu Ober­
stein. Die C a r l i n a  v u l g a r i s  ist nahezu ringförmig fasziiert und 
zeigt einen hübschen Kranz dichtgedrängter Blüten am Ende 
der Verbänderung. Die ASW/icc-Fasziationen sind reichlich mit 
Blütenkätzchen besetzt. Ihre besondere Aufmerksamkeit möchte 
ich auf C o r n u s  s a n g u i n e a , O e n o t h e r a  b i e n n i s , W e i g e l i a  r o s e a  und 
R a p h a n u s  R a p h a n i s t r u m  lenken. Eine fasziierende C o r n u s  s a n - 
g u i n e a  ist nach Penzigs genauen Literaturangaben bisher nur ein­
mal, und zwar im Jahre 1860 von Schlotthauber gesehen worden. 
Der vorliegende Stengel mißt unter der Verbänderung 0,6 cm 
im Durchmesser, die größte Breite der Fasziation am Ende des 
Stengels dagegen beträgt cm, die Länge desselben 60 cm. 
Interessant ist die reiche Blattrosette am Ende der Fasziation. 
Bei O e n o t h e r a  mißt der Durchmesser des normalen Stengelteils



1,7 cm, die größte Breite der Fasziation l x/2 cm, die Länge der­
selben 96 cm. Auffallend dabei ist der überreiche Blatt- und 
Fruchtansatz an der verbänderten Stelle. W e i g e l i a  r o s e a  und 
R a p h a n u s  R a p h a n i s t r u m  sind bei Penzig nicht angegeben, 
eine Fasziation derselben scheint demnach bisher nicht bekannt 
geworden zu sein. Bemerkenswert sind bei der W e i g e l i a - Ver­
bänderung die zahlreichen Haarleisten, deren bei dem normalen 
Stengel nur zwei Vorkommen, die bei jedem Internodium in 
einem Winkel von 90° wechseln. R a p h a n u s  R a p h a n i s t r u m  

zeigte sich auf den Süchtelner Höhen in zahlreichen Exem­
plaren verbändert, so daß man von einer gewissen Konstanz 
derselben dort reden darf.

Über die Art der Berücksichtigung der fasziierten Pflanzen 
in der geplanten Flora Westdeutschlands kann man verschiedener 
Meinung sein. InW aldners  Exkursionsflora von Elsaß-Loth­
ringen werden sie bei den betreffenden Pflanzen gebracht. Ich 
halte es für praktischer, wenn sie im Anhänge registriert würden, 
weil sich dann eine bessere Übersicht über dieselben ergibt. 
Interessante Bildungsabweichungen könnten kurz beschrieben 
werden. Bei allen fasziierten Pflanzen aber wären die genauen 
Fundstellen sowie Bemerkungen über Häufigkeit oder Selten­
heit des Vorkommens beizufügen; hierzu empfehle ich die vom 
Herrn Professor R o lo f f  vorgeschlagenen, im ersten Vereins­
bericht (S. 42) veröffentlichten Abkürzungen Z1 usw. Ich bin 
gerne bereit, das gedachte Verzeichnis anzulegen und es den 
Bearbeitern der Flora zur Verfügung zu stellen, bitte aber um 
die Unterstützung aller Interessenten und um Zusendung von 
Belegexemplaren, die ich dann zur Zeit der botanischen Samm­
lung des Naturhistorischen Vereins überweisen würde.

Aus der Flora des Münsterlandes.

Von
Otto K o e n e n ,  Münster i. W.

Das Münsterland ist zwar nicht so reich an Pflanzenarten 
wie einzelne andere, gleich große Gebiete unseres Vaterlandes, 
seine Flora weist aber doch so manches interessante Bild auf, 
daß es sich wohl verlohnt, sie näher in Augenschein zu nehmen.

Das Münsterland oder der „Busen von Münster“ war zur Di­
luvialzeit vollständig von skandinavischem Binneneis überdeckt, 
und aus den Produkten dieses Eises besteht seine Oberfläche. Ge­
schiebelehm oder -mergel finden sich als Reste der Grundmoräne;



der Sand, der im größten Teile des Gebietes vorherrscht, ist ent­
weder ein Rest der verschiedenen Endmoränenrücken, die sich 
durch das Münsterland hinziehen, oder ein Produkt des von 
den Gletschern abschmelzenden Wassers, als sich diese schon 
bis jenseits des Teutoburger Waldes zurückgezogen hatten.

Heiden und Sümpfe, Moore und Wiesen, Wälder und 
mit buschigen Wallhecken umgebene Äker bedecken in buntem 
Wechsel das Land und geben der Landschaft ihr eigentüm­
liches Gepräge.

Ich möchte nun zunächst versuchen, einige landschaft­
liche Skizzen zu entwerfen, wie sie in Wirklichkeit vor einigen 
Dezennien sich vorfanden, und wie man sie sich rekonstruieren 
kann, wenn man die Standortsangaben aus früheren Floren­
werken durchsieht und zusammenstellt. Ich möchte dann an 
diesen Bildern die Veränderungen vorführen, die die Flora in 
den letzten Jahrzehnten erlitten hat, um schließlich auf das 
hinzuweisen, worauf bei der botanischen Durchforschung eines 
Gebietes besonders zu achten und Wert zu legen ist.

Zwischen Dülmen, Borken und Coesfeld liegt ein weites 
Sumpf- und Heidegebiet, das einer ganzen Anzahl interessanter 
Sumpf- und Moorpflanzen bis vor etwa 20 Jahren eine voll­
ständig unbeschränkte Wohnstätte gewährte. So fanden sich 
dort unter anderen I s n a r d i a  p a l u s t r i s , M y r i o p h y l l u m  a l t e r n i - 
f l o r u m , S e n e c i o  p a l u d o s u s , P h y t e u m a  o r b i c u l a r e  (nach 
v. B önnigh ausen)  — in Westfalen der einzige Standort in 
der Ebene!), — V a c c i n i u m  u l i g i n o s u m , O x y c o c c o s p a l u s t e r , A n d r o ­

m e d a  p o l i f o l i a , U t r i c u l a r i a  m i n o r ,  L i t o r e l l a  j u n c e a , M y r i c a  

G a l e } A l i s m a  n a t a n s , C a l l a  p a l u s t r i s , an seltenen Orchideen 
L i p a r i s  L o e s e l i i  und M a l a x i s  p a l u d o s a , ferner N a r t h e c i u m  

o s s i f r a g u m , J u n c u s  t e n u i s , C a r e x  f i l i f o r m i s , L y c o p o d i u m  S e l a g o  

und C h a m a e c y p a r i s s u s ,  O s m u n d a  r e g a l i s .  Wahrlich, ein 
schöneres Eldorado für eineu Botaniker kann man sich kaum 
denken, als jene einsamen Sumpf- und Heidegebiete!

Tagelang habe ich im Laufe der letzten Jahre diese 
interessante Gegend durchstreift, manche der aufgezählten 
Pflanzen aber stets vergebens gesucht, so vor allem I s n a r d i a  

und C a l l a , aber auch mehrere andere Pflanzen habe ich gar 
nicht oder nur in spärlichen Beständen angetroffen. Es mag 
ja sein, daß bei der Größe des Gebietes die eine oder andere 
Art von mir übersehen wurde, sicher aber ist, daß besonders im 
Laufe der letzten Jahre große Veränderungen im Landschafts- 1

1) Oder sollte es sich um eine Form von P h y t e m n a  s p i - 
c a t u m  handeln? Koenen.
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und Florenbilde eingetreten sind. Hier und dort wurden 
kleinere Strecken durch Abzugsgräben trocken gelegt, und 
dann das Gelände in Wiesen umgewandelt; seit einigen 
Jahren beginnt man aber auch mit der Kultivierung in großem 
Stile, so der Freiherr von L a n d s b e r g  bei Velen und Trap­
pistenpatres von ihrer Niederlassung bei Maria-Veen aus. Die 
sumpfigen Gelände werden hier entwässert, die Heidegründe 
planiert, und man staunt, was Menschenhand in diesen Öden 
bewirken konnte. Wo vor wenigen Jahren noch Moor und 
Heide war, da dehnen sich heute Fruchtgelände und Wiesen 
aus. Wenn ein Aufschluß solch großer Gebiete durch die Kultur 
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt auch noch so sehr zu 
begrüßen ist, die Vernichtung der ursprünglichen Flora kann 
nur bedauert werden. —

In der Nähe von Telgte, einem kleinen Städtchen etwa 
zwei Stunden östlich von Münster, liegen die sog. Fürsten­
teiche. Früher eine sumpfige Niederung, wurden hier von den 
münsterschen Fürstbischöfen Fischteiche angelegt, die bis zur 
Säkularisation des Stiftes in Betrieb blieben. Später wurden 
die sog. Fürstenteiche in ein Wiesengelände verwandelt; die 
ehemaligen Teiche blieben allerdings erhalten, dienten aber 
nicht mehr ihrer früheren Bestimmung.

Bei den Botanikern genoß jenes Gelände eine große Be­
rühmtheit. Fanden sich doch dort auf einem verhältnismäßig 
sehr beschränkten Raume zahlreiche Pflanzen, die man sonst 
im Münsterlande nur sehr selten antraf.

So waren dort u. a. vorhanden: R a n u n c u l u s  L i n g u a , 
D r o s e r a  a n g l i c a , H y p e r i c u m  h e l o d e s , C i c u t a  v i r o s a , P e u c e d a n u m  

p a l u s t r e ,  O x y c o c c o s  p a l u s t e r , A n d r o m e d a  p o l i f o l i a ,  A l i s m a  

r a n u n c u l o i d e s  und n a t a n s ,  S p a r g a n i u m  m i n i m u m , JSl e p h r o d i u m  

T h e l y p t e r i s , O s m u n d a  r e g a l i s .

Heutzutage sucht man D r o s e r a  a n g l i c a  und H y p e r i c u m  

h e l o d e s  dort vergebens; R a n u n c u l u s  L i n g u a ,  C i c u t a , O x y c o c c o s , 
A n d r o m e d a  und O s m u n d a  stehen hier, wie auch an so manchen 
anderen Orten, auf dem Aussterbeetat. Wie lange mögen sie 
sich noch halten? Wie lange wird es noch dauern, bis die 
Teiche, deren Wasserstand schon jetzt gesunken ist, ganz ab­
gelassen werden und die interessante Flora der Vergangenheit 
angehört? —

So verschwinden Landschaftsbilder in Gegenden, die 
fernab liegen von Verkehrszentren. Schlimmer ist es natürlich 
in der Nähe von größeren Städten bestellt. Hier findet sich 
in unseren Tagen kaum noch ein Rest des ursprünglichen 
Pflanzenkleides.



Noch vor fünfzig oder gar achtzig Jahren dehnte sich 
vor den Toren Münsters die Mauritz-Heide in einer Länge 
und Breite von etwa einer halben bis drei viertel Stunden aus 
und war bekannt als der Fundort zahlreicher interessanter 
Heide- und Moorpflanzen. Heute finden sich von diesem 
großen Gebiete nur noch wenige Morgen Heidegrund. Der 
Name „Mauritz-Heide“ steht nur noch in Büchern, und die 
frühere Pflanzenwelt ist schon lange verschwunden.

Länger hielt dem Ansturm der Kultur ein anderes Heide­
gebiet in der Nähe Münsters stand, die Kör- und Gelmer-Heide, 
die zusammengenommen eine Länge von etwa fünf und eine 
Breite von durchschnittlich etwa zwei Kilometern hatten. Noch 
vor etwa zehn Jahren fanden sich hier O x y c o c c o s , A n d r o m e d a , 
M o n o t r o p a , M e n y a n t h e s ,  ¡ S a m o l u s ,  M y r i c a ,  A l i s m a  r a n u n c u l o i d e s , 
E p i p a c t i s  p a l u s t r i s , N a r t h e c i u m  o s s i f r a g u m , J u n c u s  T e n a g e i a ,  

C l a d i u m , an C a r e cc-Arten z. B. d i o i c a , p u l i c a r i s ,  f i l i f o r m i s  u. a., 
O p h i o g l o s s u m  v u l g a t u m .

Da nahmen mit der wachsenden Einwohnerzahl der Stadt 
Münster auch ihre Abwässer zu, und die Stadtväter kamen auf 
den Gedanken, Rieselfelder anzulegen. Wo konnte man besser für 
billiges Geld das nötige Terrain erwerben, als in jenen Heide­
strichen! Man ging also hin und kaufte die Gelmer- und einen 
Teil der Kör-Heide für diesen Zweck an, im Ganzen ein Ge­
biet von rund 500 Hektar. Jene Strecken, die früher ein 
unbeschränktes Reich der Heidepilanzen waren, sind heute in 
Äcker und Wiesen verwandelt worden, wo einst Heidekraut 
und Seggen wuchsen, da gedeihen jetzt Salat und Erdbeeren. 
O x y c o c c o s , A n d r o m e d a  und N a r t h e c i u m  sind schon ver­
schwunden, auf dem Reste der Heide fristen die anderen 
früher diesem Gebiete eigentümlichen Kinder Florens noch 
ein kümmerliches Dasein; M o n o t r o p a  und C l a d i u m  stehen auf 
dem Aussterbeetat, von M y r i c  aist noch ein einziger Strauch 
vorhanden. Wie lange wird es noch dauern, bis auch der 
Rest des Geländes von der Stadt angekauft und in Rieselfelder 
verwandelt wird ? —

So schreitet allenthalben die Kultur fort und in einigen 
Dezennien ist kaum mehr etwas übrig von dem ursprünglichen 
Landschaftsbild. Da drängt sich denn unwillkürlich die Frage 
auf: Ist wenigstens ein Bild der Flora niedergelegt in den 
Aufzeichnungen der Floristen in den verschiedenen Floren werken 
des Landes? Leider muß die Antwort auf diese Frage „Nein“ 
lauten.

Gewiß, manches ist aufgezeichnet und so der Nachwelt 
erhalten; viele Pflanzen liegen auch gepreßt in verschiedenen



Sammlungen, besonders in denen der Botanischen Sektion 
des Westfälischen Provinzial-Vereins, so dass wenigstens einiges 
für die Zukunft gerettet ist. Aber wenn B e c k h a u s  in der 
Einleitung zu seiner Flora von Westfalen schreibt: „Der Kom­
plex der Gegenden, welche gar nicht oder nur oberflächlich 
(bei der Durchforschung) berührt sind, würde immer noch 
einen sehr bedeutenden Teil des Gebietes ausmachen“ , so 
gilt dieses Wort besonders für weite Strecken im Münster- 
lande.

Zum Teil mögen hieran die schlechten Verkehrswege 
Schuld sein, aber auch Gegenden mit guten Verkehrsverhält­
nissen sind häufig schlecht erforscht.

Dafür möchte ich nur wenige Beispiele bringen. B eck ­
haus gibt in seiner Flora von Westfalen zwei Standorte von 
G r a t i o l a  o f f i c i n a l i s  an: „Nach J ü n g s t 1) einmal auf einer Wiese 
bei Minden gefunden2), und Rheine, besonders Katenhorn 
bei der Schule“. Seit einer Reihe von Jahren ist die Pflanze 
bei Rheine ausgestorben.

Die Flora Westfalens wäre so um eine Pflanzenart ärmer 
gewesen, wenn nicht im Jahre 1903 Herr Apotheker Meschede 
etwa zwei Kilometer von Kattenvenne, ganz in der Nähe eines 
breiten Weges nach Ostbevern, einen neuen Standort von G r a - 
t i o l a  aufgefunden hätte. Und dabei ist Kattenvenne Bahnstation 
an der Bahnstrecke Münster-Osnabrück, auf der täglich 7—8 
Züge in jeder Richtung verkehren, die in Kattenvenne halten, 
und die Station liegt nur 23,4 Kilometer von Münster ent­
fernt.

So lange konnte also dieser interessante Fundort unent- 
deckt bleiben!

Ja, noch mehr! Im Jahre 1905 fand ich selbst, ebenfalls bei 
Kattenvenne, aber nach Nord-Westen, etwa drei Kilometer von dem 
zuerst aufgefundenen Standort, an dem Wege nach Lengerich die 
Pflanze in vielen Tausenden von Exemplaren und einige 
Wochen später einen weiteren Standort derselben im gleichen 
Gebiete. Schon im XXXIV. Jahresberichte (1906) der Botanischen 
Sektion des Westfälischen Provinzial-Vereins gab ich meiner 
Überzeugung dahin Ausdruck, daß in jener Gegend noch mehr 
Standorte vorhanden seien.

Man sollte meinen, wenigstens die nähere Umgebung 
Münsters, das doch früher so manchen Botaniker in seinen

1) Flora Westfalens, 1869.
2) Eine Bestätigung dieses Fundes von einer anderen 

Seite liegt nicht vor; jedenfalls ist die Pflanze dort in den 
letzten Jahrzehnten nicht mehr gefunden worden.



Mauern sah, sei genau erforscht. Aber mit nichten! In der 
siebenten Auflage der Flora der Provinz Westfalen von 
Karsch, neu herausgegeben von B r o c k h a u s e n  (1902), 
wurde das Vorkommen von U t r i c u l a r i a  m i n o r  bei Münster 
gestrichen, weil die Pflanze an sämtlichen bekannten Stand­
orten in Münsters Umgebung verschwunden war. Im Jahre 
1904 fand ich dann die Pflanze in mehreren hundert Exem­
plaren am Hessenwege bei Stadtbäumer, etwa fünf Kilometer 
von Münster entfernt, und einige Wochen später bei der 
Ziegelei Deitmar, nur drei Kilometer vor den Toren Münsters. 
So kann selbst ein gut durchforschtes Gebiet dem Botaniker 
noch manche Überraschung bringen.

Aus dem zuvor Gesagten ergibt sich die wichtige Auf­
gabe, die dem Botaniker, speziell dem Floristen unserer Tage 
gestellt ist: Eine schleunige Durchforschung aller Gebietsteile, 
vorzüglich aber jener, die gar nicht oder nur oberflächlich 
durchsucht sind, damit der Wissenschaft von der ursprünglichen 
Flora wenigstens das gerettet wird, was noch zu retten ist.

Aber bei einer Durchforschung soll nicht nur die ur­
sprüngliche Flora festgestellt werden, sie hat auch noch in 
anderer Weise zu geschehen. Ein Florenwerk soll, wenn es 
vollkommen sein will, nach Möglichkeit auch das a u g e n b l i c k ­
l iche Bild der Flora wiedergeben. Die Angaben von Stand­
orten, an denen die einzelnen Pflanzen früher vorkamen, sollen 
nicht gestrichen werden; nur muß angegeben werden, daß die 
Pflanze jetzt nicht mehr dort sich findet. Ev. wird sich, falls 
es möglich ist, die Angabe des Jahres empfehlen, in dem die 
Pflanze zum letzten Male gefunden wurde.

Bei einer gründlichen Durchforschung eines Gebietes 
macht es fast keine Mühe, Notizen über die früher angegebenen, 
aber jetzt verschwundenen Pflanzen zu machen.

Doch darf bei derartigen Feststellungen nicht oberfläch­
lich verfahren werden. Zunächst gilt es natürlich, den an­
gegebenen Standort aufzusuchen. Aber auch wenn man dann 
die Pflanze dort nicht vorfindet, darf man nicht ohne weiteres 
behaupten, sie sei verschwunden. Einmal wechselt bei manchen 
Pflanzen die Blütezeit sehr oder ist durch äußere Umstände, 
Wärme, Feuchtigkeit etc. bedingt. Infolgedessen intermittieren 
manche Pflanzen ; in einem Jahre erscheinen sie üppig vege­
tierend und blühend, um dann für ein oder mehrere Jahre 
die Blüte auszusetzen. Von den verschiedensten Orchideen 
ist dieses ja bekannt, doch auch bei anderen Pflanzen findet 
man es. Nur ein Beispiel!

Ein alter Fundort von A l i s m a  n a t a n s  sind die schon oben



erwähnten Fürstenteiche bei Telgte. Im XXI. Jahresberichte 
der botanischen Sektion des Westf. Povinzial-Vereins (1892/93) 
schreibt Holtmann, daß er in den letzten sechs Jahren die 
Teiche wiederholt besucht, A l i s m a  n a t a n s  aber nicht gefunden 
habe. Ebenso ging es mir, als ich im Jahre 1903 zu Anfang’ 
der Blütezeit von A l i s m a  das Gebiet absuchte. Auch ich konnte 
die Pflanze nicht entdecken, obwohl ein befreundeter Botaniker 
mir den Ort auf das genaueste angab, wo er sie noch im Jahre 
vorher üppig blühend gefunden hatte. Ich konnte mir dieses 
anfangs nur so erklären, daß die Pflanze in dem genannten 
Jahre später blühe, und pilgerte in der Folge noch zweimal zu den 
Fürstenteichen hinaus, beide Male ohne Erfolg. Ich hätte nun 
darauf geschworen, daß die Pflanze dort nicht mehr vorkomme, 
wenn ich nicht 1904 zufällig an jener Stelle, die ich im Vorjahre 
dreimal besucht hatte, zu meinem Erstaunen das schöne Pflänz­
chen mit seinen weißen Blüten in vielen Exemplaren angetroffen 
hätte. Der Grund, weshalb die Pflanze in verschiedenen Jahren 
nicht gefunden wurde, ist also auf das Aussetzen der Blüte 
zurückzuführen.

Aber nicht nur eine Veränderung des Pflanzenbildes in 
negativem Sinne, das Verschwinden mancher Arten an früheren 
Standorten, ist festzustellen. Auch positiv verändert sich die 
Pflanzenwelt, indem neue Bürger aus fremden Florenbezirken 
sich bei uns einstellen. Teilweise sind dieses Gäste, die ebenso 
schnell verschwinden, wie sie gekommen, anderen aber sagen 
die Bedingungen im neuen Gebiete zu, und sie erobern sich 
ständig einen größeren Verbreitungsbezirk.

Auch diesen sog. Adventivpflanzen muß bei der Durch­
forschung eines Gebietes Aufmerksamkeit geschenkt werden, 
und zwar ist es angebracht, zu achten auf ihre Herkunft und 
den Zeitpunkt der Ansiedelung, die Bedingungen, die für die 
einzelnen Pflanzen günstig sind, die Wege, auf denen sie sich 
weiter verbreiten, und die Mittel, die ihnen hierzu verhelfen,

Wenn man auf alles dieses bei den Adventivpflauzen 
sieht, ist die Beobachtung und das Studium derselben recht 
interessant. Das mögen jene bedenken, die diesen Pflanzen 
keine Beachtung schenken wollen, weil sie keine „Bürger der 
heimischen Flora“ sind oder weil sie nicht in der Zusammen­
stellung ihrer Lokalflora mit aufgezählt werden.

Zahlreich ist das Heer der im Münsterlande beobachteten 
Adventivpflanzen: Auf solche, die in der Umgebung einer
Mühle, die fremdes Getreide bezieht, als sporadische Gäste ein­
mal festgestellt sind, will ich hier nicht eingehen. Nur einzelne 
will ich erwähnen, die gewiß mit der Zeit bei uns Bürgerrecht



erlangen werden, wie dieses z. B. O e n o t h o r a  b i e n n i s  und 
E r i g e r o n  c a n a d e n s i s  nicht mehr abgesprochen werden kann.

Vor etwa 30—40 Jahren trat auf den Äckern vor den 
Toren Münsters in einzelnen Exemplaren ein Fremdling aus 
Peru auf, G a l i n s o g a  p a r v i f l o r a .  Jetzt ist die Pflanze in der 
Umgebung der Stadt allenthalben massenhaft zu finden, ein 
lästiges Unkraut auf den Äckern.

V i c i a  v i l l o s a  wurde zuerst um 1860 mit Getreide von Ost­
deutschland in das Münsterland eingeschleppt. Heutzutage 
findet sich die Pflanze in der sandigen Ebene an vielen Stellen, 
und ihre Verbreitung nimmt ständig zu.

C h r y s a n t h e m u m  s e g e t u m  war noch vor 10 Jahren im 
Münsterlande ein seltener Gast, heute findet sich die Pflanze 
häufig als lästiges Unkraut in Kartoffel- und Rübenfeldern und 
gewinnt stets mehr an Terrain.

M a l v a  p ' u s i l l a  wird von B e c k  h a u s  nur an wenigen 
Orten im Süden der Provinz hospitierend angegeben, ein Standort 
im Münsterlande war ihm nicht bekannt. Von mir wurde die 
Pflanze in den letzten Jahren mehrfach in der Umgegend 
Münsters und ferner an einzelnen anderen Orten des Münster­
landes gefunden, wie bei Nienberge und Kattenvenne. —

Im Vorstehenden habe ich versucht, einige Skizzen aus 
der Flora des Münsterlandes zu entwerfen. Die Zeilen haben 
ihren Zweck erfüllt, wenn sie einen kleinen Einblick verschafft 
haben in das ursprüngliche Florenbild und seine Umwandlungen, 
und wenn sie auf die Aufgaben hingewiesen haben, deren 
Lösung dem Floristen unserer Tage obliegt.

Seltene Pflanzen der Eifel.

Von
H. A n dre s ,  Hetzhof bei Bengel.

Die Mannigfaltigkeit der Bodenformation des Eifelgebirges 
bedingt eine reiche und interessante Flora. Leider sind 
größere Teile des Gebietes nicht genauer durchsucht, so daß 
es jetzt noch unmöglich ist, ein vollständiges Bild des Formen­
reichtums zu entwerfen. — Seit mehreren Jahren beschäftige 
ich mich mit dem Studium der Flora der Vor- und vulkanischen 
Eifel, und es ist mir gelungen, nicht nur neue Standorte seltener 
Pflanzen aufzufinden, sondern auch einige für die Provinz neue 
Arten zu entdecken, die ihrem Vorkommen nach schon lange 
das Gebiet bewohnen:



G a l i u m  r o t u n d i f o l i u m  L., P o l y p o d i u m  v u l g a r e  L., s u b s p .  

s e r r a t u m  Willd und G o o d y e r a  r e p e n s .  R. Br. (Diese jetzt auch 
im Hochwalde, vergl. Nr. 19.)

Trotzdem Hocheifel, Eifel und vulkanische Eifel noch aus­
gedehnte Sumpfstrecken von unverfälschter Natürlichkeit be­
sitzen, weichen sie in der Zusammensetzung ihrer Flora oft 
sehr von einander ab. E r i c a  T e t r a l i x  L., E m p e t r u m  n i g r u m  

L , N a r t h e c i u m  o s s i f r a g u m  Huds. und M a l a x i s  p a l u d o s a  Sw. 
bleiben auf die Hocheifel beschränkt, dagegen finden sich 
R a n u n c u l u s  L i n g u a  L., S p a r g a n i u m  m i n i m u m  Fries und U t r i -  

c u l a r i a  nicht mehr in diesem Gebiete. Zweifelsohne hatten 
namentlich die zuerst genannten Arten früher eine größere Ver­
breitung nach dem Süden der Hocheifel. A s p i d i u m  T h e l y p -  

t e r i s  Sw. wächst auf dem Heidekopf bei Jünkerath, dem 
Leutherather Hof bei genanntem Orte und am Schalkenmehrener 
Maar, ist aber nirgends besonders häufig. S c u t e l l a r i a  m i n o r

L. ist allen Teilen der Eifel gemeinsam: Heidekopf bei Jünke­
rath, Torf wiesen dortselbst (Westram), Dürre Märchen bei 
Gillenfeld, Forsthaus Condel bei Hetzhof in sumpfigen Ge­
büschen, auch im Kgl. Condel beim Forsthause Bonsbeuren. 
Die Maare und Eifelsümpfe sind noch reich an einzelnen Spezies, 
die früher im Gebiete sicher weiter verbreitet waren und durch 
Aufforstung und Bebauung des Bodens auf diese Stellen zurück­
gedrängt wurden, so z. B. der Mürrnes bei Schalkenmehren, ein 
ziemlich ausgedehntes Moor (405 m über dem Meere). Ein 
großes Stück ist Wiese und gegen jenes abgetrennt durch einen 
hohen Wall. Die Wiese besitzt nur mehr vereinzelte P h r a g m i t e s -  

Stöcke, O e n a n t h e  P h e l l a n d r i u m  L. und hie und da eine V i o l a  

p a l u s t r i s  L. Im Moor und am Rande sind alle sehr häufig. 
U t r i c u l a r i a  v u l g a r i s  L. findet sich noch zahlreich im Mürrnes; 
zur Blütezeit erscheinen die Torflöcher von den gelben Blumen 
wie übersät. Diese Art fand ich 1898 und 1899 auch bei Trar­
bach in Lachen an der Mosel vorbei. Vergangenes Jahr konnte 
ich sie nicht wieder auffinden. Rosbach gibt sie noch an aus 
den Gillenfelder Torfmärchen. Diese sind aber entwässert, und 
die Art ist mithin verschwunden. Sie findet sich noch selten 
im dürren Märchen, häufiger in den Torflöchern des Schalken­
mehrener Maares. U . m i n o r  L. konnte ich nur an dem letzt­
genannten Orte finden, zwischen Ürzig und Wittlich kommt 
sie nicht mehr vor. V i o l a  p a l u s t r i s  L. zeigt noch heute die 
ehemalige Ausdehnung der Sümpfe nach. dem Süden. Sie findet 
sich in zusammenhängender Linie vom Alfbachtal bis in die 
Hocheifel. Auch U t r i c u l a r i a  hatte diese Verbreitung, ist aber 
durch die Bodenkultur vertrieben worden. Eine ganze Reihe



Arten bleibt jedoch auf den vulkanischen und sumpfigen Teil 
der Eifel beschränkt. So erreichen H y d r o c o t y l e  v u l g a r i s  L. und 
S p a r g a n i u m  m i n i m u m  Fries in der Eifel ihre südlichste Grenze 
irn Mürmes, gehen aber nach Norden weit hinauf. P i r o l a  m e d i a  

Sw., findet sich nur an den höchsten Punkten des Gebirges; 
C i r s i u m  b u l b o s u m  DC. gleichfalls in der höheren Region an 
nur wenigen Stellen (Jünkerath und Fleringen bei Prüm. West- 
ram). — Im nachfolgenden habe ich eine Liste der wichtigeren 
Arten zusammengestellt. Um Wiederholungen zu vermeiden, 
sind die in Rosbachs Flora von Trier und die von Herrn 
Wirtgen1 2)-Bonn — bereits angegebenen Fundorte nicht mehr 
angeführt.

1. T y p h a  l a t i f o l i a  L. Mürmes; Springirsbach bei Bengel, 
zwischen Quint und Issel.

2. S p a r g a n i u m  r a m o s u m Y L u d s .  b . n e g l e c t u m  Beecy. Ausfluß 
des Holz-Maares, Alfbach bei Bengel. Sonst sicher auch 
weiter verbreitet.

3. S p .  s i m p l e x  Huds. Am Alfbach bei Gillenfeld.
4. S p .  m i n i m u m  Fries. Dürre Märchen, Mürmes.
5. E l o d e a  c a n a d e n s i s  Rieh, et Mich, in einem Weiher im 

Ahlbach bei Bitburg.
6. C y p e r u s  f u s c u s  L. Im Moselschlamm bei Alf.
7. R h y n c h o s p o r a  a l b a  Vahl. Jünkerath (W.).
8. S c i r p u s  l a c u s t e r  L. Fast in allen Eifel-Maaren.
9. S c . c a e s p i t o s u s  L. Jünkerath, Meisburg (W.).

10. E r i o p h o r u m  l a t i f o l i u m  Hoppe-). Sumpfwiesen bei Möhn 
und Cordei (a. d. Kyll).

11. C a r e x  m o n t a n a  L. Salmwald, Gerolstein (W.).
12. C . P s e u d o - C y p e r u s  L., in wenigen Exemplaren mit T y p h a  

l a t .  in einem kleinen Weiher bei Springirsbach. Beide 
waren im Tale früher weiter verbreitet, sind aber durch 
Trockenlegen der Wiesen bis auf diesen spärlichen Rest 
zurückgegangen. (T. I. ein riesiger Stock, C. P s . 5 -10 
Stöcke.)

13. L e m n a  t r i s u l c a  L. Trarbach a. d. Mosel.
14. L e m n a  g i b b a  L , in einem Teiche vor dem Mohrenkopf 

bei Trier; ist nicht so häufig als angegeben.
15. J u n c u s  s q u a r r o s u s  L. Jünkerath, Gerolstein, Salmwald(W.).

1) Vergl. F. Wirtgen,  „Beiträge zur Fora der Rhein­
provinz“ in Verhandl. des Naturh. Vereins, 1899. — Die Funde 
des Herrn Försters Westram (Meisbrück bei Salm) sind be­
zeichnet durch (W.). Für seine frdl. Mitteilungen auch an dieser 
Stelle meinen herzlichsten Dank!

2) E r i o p h o r u m  v a g i n a t u m  L. Meisburg (W.).



16. O r n i t h o g a l u m  u m b e l l a t u m  L., zwischen Wittlich und Wenge­
rohr au der Staatsstraße in sehr wenigen Exemplaren.

17. S c i l l a  b i f o l i a  L. Wittlich. An der „dicken Eiche“ im Forste 
Springirsbach.

18. M a l a x i s  p a l u d o s a  Sw. Jünkerath (W.). Hierselbst jedoch 
nur noch in wenigen Exemplaren. Ihr Standort gewinnt 
für den Botaniker noch mehr an Bedeutung, weil hier ein 
Stück der nordischen Flora erhalten ist. Leider will man 
auch hier mit der Aufforstung beginnen und zum Teil 
ist der Boden schon bepflanzt bezw. entwässert. Es linden 
sich hier: A r n i c a  m o n t a n a  L., C a r e x  f i l i f o r m i s  L., (7. 
D a v a l l i a n a  Sm., D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a  L., E r i o p h o r u m  

v a g i n a t u m  L., E r i c a  T e t r a l i x  L., E m p e t r u m  ? i i g r u m  L., 
L y c o p o d i u m  i n u n d a t u m  L., L .  S e l a g o  L., N a r t h e c i u m  

o s s i f r a g u m  Huds. R h y n c h o s p o r a  a l b a  Vahl, S c u t e l l a r i a  

m i n o r  L., T r i e n t a l i s  e u r o p a e u s  L., V i o l a  p a l u s t r i s  L. und 
( C o n v a l l a r i a )  P o l y g o n a t u m  v e r t i c i l l a t u m  (L.) A l l .  unter 
Gebüsch.

19. G o o d y e r a  r e p e n s  R. Br. l ). In einem Kiefernwalde zu 
Hetzhof bei Bengel in zahlreichen Exemplaren. Prof. Dr. 
L ei mb ach gibt sie in seinen „Beiträgen zur geogr. Ver­
breitung der europäischen Orchideen“ (Sondershausen, 
1881) für Tr ie r  an. Mir ist außer dem sehr fraglichen 
Saarbrücken kein Standort aus der Literatur bekannt.

20. E p i p a c t i s  r u b i g i n o s a  Gaud. Hetzhof und in Kieferngebüsch 
bei Bausendorf.

21. O p h r y s  m u s c i f e r a  Huds. und
22. 0 .  a p i f e r a  Huds. bei Hetzhof, letztere an sonnigen Stellen 

und selten. Erstere auch bei Bausendorf mit E p i p a c t i s  

r u b i g i n o s a .

23. H i m a , n t o g l o s s u m  h i r c i n u m  Spr. auf Sand bei Hetzhof und 
Bausendorf in sehr wenigen Exemplaren.

24. O r c h i s  c o r i o p h o r a  L. Wittlich. 1901 fand ich unter der 
Art auch die

25. v a r .  f r a g a n s  Gren. (=  0 .  P o l l i n i a n a  Spr.) in einem Exem­
plare.

26. C y p r i p e d i l u m  C a l c e o l u s  (L.) Pfitzer. Nach Angabe des 
Lehrers Dohm soll sie auch bei Duppach Vorkommen. 
(Mitt. d. Herrn W.)

27. T h e s i u m  p r a t e n s e  Ehrh. Kieferngebüsch bei Hetzhof.
28. P o r t u l a c a  o l e r a c e a  L. Sandäcker beim Forsthause Altenhof 

bei Trier.
1) Jetzt auch im Hochwald gefunden. Vergl. Berichte 

zur ersten Versammlung zu Barmen am 7 .-9 . IX. 1907, p. 6L



29. P e p l i s  P o r t u l a  L.
30. M o n t i a  r i v u l a r i s  Gmel. Beide am Holz-Maar.
31. V a c c a r i a  p y r a m i d a t a  Medikus. Unter der Saat bei Hetzhof.
32. S i l e n e  d i c h o t o m a  Ehrh. unter Saaten, namentlich Klee, bei 

Hetzhof. Sie erscheint in neuen Saaten oft reichlich, hält 
aber nach meiner Ansicht nicht lange aus. So beobachtete 
ich sie 1905 und 1906 in mehreren Kleefeldern, doch war 
sie dieses Jahr nicht mehr zu finden.

33. S p e r g e l l a  n o d o s a  Rchb. Jünkerath (W.).
34. C o r r i g i o l a  l i t o r a l i s  L. Dürre Märchen; Lieserbett b. Wittlich.
35. N y m p h a e a  a l b a  L. Schalkenmehrener Maar.
36. A n e m o n e  r a n u n c u l o i d e s  L. Wiesen bei der Neumühle 

unterhalb Wittlich (selten).
37. R a n u n c u l u s  a c o n i t i f o l i u s  L., bis jetzt nur in der Form 

R .  p l a t a n i f o l i u s  L. Cröver Berg; Bengel.
38. R .  L i n g u a  L. mit 35 und nur dort, nicht bei Meerfeld.
39. R . s a r d o u s  Crantz. Fruchtbare Äcker zu Hetzhof.
40. R .  s c e l e r a t u s  L. Zwischen Bausendorf und Neuerburg 

(Kr. Wittlich) an einer Stelle.
B a t r a c h i u m  h e d e r a c e u m  Dumortier, B .  a q u a n t i l e  Dum. 

und d i v a r i c a t u m  Wimmer finden sich zerstreut durch die 
ganze Eifel; B .  a q u a t i l e  z. B. in vielen Maaren sehr häufig. 
Selten ist B . h e d e r a c e u m .

41. L e p i d i u m  D r a b a  L. Gerolstein (W.); Wittlich; Hetzhof. 
(Meist eingeschleppt.)

42. D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a  L. ist in fast allen Eifelsümpfen 
häufig, so im Mürmes; dürre Märchen; Gerolstein (W.); 
Salmwald (W.).

43. S e d u m  F a b a r i a  L. Heiler Hals, doch selten.
44. S . b o l o n i e n s e  Loisel. Auf einer Mauer zu Höllental bei Alf.
45. S .  v ü l o s u m  L. Mürlenbach; Salm; Schutz (W.).
46. S a x i f r a g a  t r i d a c t y l i t e s  L. wurde beim Bahnbau nach 

Bengel gebracht, erschien mehrere Jahre, ist jedoch wieder 
verschwunden. Ewes bei Hetzhof.

47. P a r n a s s i a  p a l u s t r i s  L. Dahlem bei Jünkerath (W.); Bitburg.
48. C o m a r u m  p a l u s t r e  L. In den meisten Sümpfen der Eifel..
49. A g r i m o n i a  o d o r a t a  Miller. Im kgl. Condel (Rev. Springirs- 

bach) im Wege über den Salzer Wiesen; Jünkerath (W.).
50. A m e l a n c h i e r  v u l g a r i s  Moeuch. Gerolstein (W.); Falkenley 

bei Bertrich.
51. T r i f o l i u m  s t r i a t u m  L. Ewes b. Hetzhof.
52. L a t h y r u s  A p h a c a  L. Auf Schutt im Steinbruch zwischen 

Altenhof (Trier) und Aach im Jahre 1903 reichlich, jetzt 
jedoch wieder verschwunden.



53. L .  m o n t a n u s  Bernh. sowohl in der Art als auch in der 
v a r .  t e n u i f o l i u s  Roth im Condeigebiet nicht selten, z. B. 
Bergwiesen bei Hetzhof (mit V i o l a  c a n i n a  X  R i v i n i a n a ); 
Bengel; Bausendorf.

54. G e r a n i u m  p h a e u m  L. Stand am Proviantamte Trier und war 
wild. Leider ist sie jetzt durch den Lazarett- Umbau vernichtet.

55. O x a l i s  s t r i c t a  L. kam vor etwa zehn Jahren in unserem 
Teile der Eifel noch nicht vor, sie fand sich nur als Acker­
unkraut an der Mosel, z. B. Reil und Trarbach. 1904 erschien 
sie am Bahnhofe Ürzig, 1907 in Gärten und Feldern bei 
Hetzhof. Ihre Ausbreitung nach Norden erfolgt rasch.

56. E u p h o r b i a  d u l c i s  L. Hetzhof.
57. /58. E l a t i n e  t r i a n d r a  Schk. und h e x a n d r a  DC. gibt Rosbach

am Pulvermaar wachsend an, ich konnte sie noch nicht 
finden. Vielleicht verschwunden?

59. V i o l a  s i l v e s t r i s  Rehb. X  c a n i n a  (L. p. p.) Rchb. =  c a n .  x 
s i l v a t i c a  Bethke =  V . B o r u s s i c a  ( B o r b .  p r .  v a r .  V . n e g l e c t a  

Schm.) W. Becker i n e d .  Waldrand am Dürre Märchen.
60. V  s i l v .  x  R i v i n i a n a  Rchb. (=  V . i n t e r m e d i a  Rchb.). Alten­

hof; Hetzhof; Bengel.
61. V  c a n .  x R i v .  Bethke.

a) f .  s u b r i v i n i a n a  Neum.}
b) f .  .9u b c a n i n a  , J Hetzhof (häufi^

6*2. C i r c a e a  a l p i n a  L. Mürlenbach; Salm Rom (Eifel-W.).
63. O e n a n t h e  f i s t i d o s a  L. 1
€4. O e . P h e l l a n d r i u m  L. j Mürmes-
65. O r l a y a  g r a n d i f l o r a  L. Esch bei Jünkerath (W.).
65 a. C i c u t a  v i r o s a  L. Schalkenmehrener Maar.
66. P i r o l a  r o t u n d i f o l i a  L. Durch die ganze Eifel zerstreut, 

nicht häufig. Bei Hetzhof an einer Stelle; Pallien bei Trier; 
Salmwald; Jünkerath (W.).

67. P .  s e c u n d a  L. Hetzhof. An einer Stelle in wenigen 
Exemplaren. Erster sicherer Standort des Bezirks.

68. E r i c a  T e t r a l i x  L. Heidekopf bei Jünkerath (W.), seltener.
69. V a c c i n i u m  O x y c o c c u s  L. Mürmes; Salmwald (W.); Dürre 

Märchen.
70. V . V i t i s  i d a e a  L. Gemeindewald Reil (Distr. Sehr) in 

einigen Exemplaren. In sehr wenigen Pflanzen zu Forst­
haus Altenhof. Salmwald (W.).

71. A n d r o m e d a  p o l i f o l i a  L. im Dürren Märchen angegeben. 
Ich konnte sie noch nicht finden.

72. C e n t u n c u l u s  m i n i m u s  L. Sandige Äcker bei Hetzhof und 
Bengel; sehr häufig.

73. T r i e n t a l i s  e u r o p a e a  L. Jünkerath, Gerolstein.



74. A n a g a l l i s  c o e r u l e a  Schreb. Bengel, auf schwerem Boden.
75. E r y t h r a e a  p u l c h e l l a  Fries. Äcker bei Bengel (selten).
76. G e n t i a n a  c i l i a t a  L. Bengel.
77. C o l l o m i a  g r a n d i j l o r a  Dougl. Unter Weinbergen am Wege 

von Wittlich nach der Lungenheilanstalt; auf Äckern 
zwischen Schalkenmehren und dem Weinfelder Maar.

78. S a l v i a  v e r t i c i l l a t a  L. Bahnhof Wengerohr (1 Exempl.).
79. A j u g a  g e n e v e n s i s  L. Gerolstein; Hetzhof (selten).
80. A .  p y r a m i d a l i s  L. Daun, Salmwald (Meisbrück) (W.).
81. H y o s c y a m u s  n i g e r  L. Burg Arras. Durch den Umbau 

der Burg fast ausgerottet. Neunkirchen bei Daun (W.L
82. V e r o n i c a  s c u t e l l a t a  L. Holz-Maar; Mürmes.
83. V . T o u r n e f o r t i i  Gmel. Hetzhof (häufig).
84. D i g i t a l i s  a m b i g u a  Murray. 1 Mosel- und Üssberge (Alf,-
85. D .  l u t e a  L. J Reil; Bertrich).
86. L i m o s e l l a  a q u a t i c a  L. Moselufer bei Alf.
87. L a t h r a e a  S q u a m a r i a  I,. Jünkerath (W.).
88. L i t o r e l l a  l a c u s t r i s  L. Am Holz-Maar sehr häufig, oft hoch 

werdend. Am Pulver-Maar konnte ich sie nicht auffinden;: 
wohl verschwunden

89. G a l i u m  r o t u n d i f o l i u m  L. Neu für die Provinz. Diese 
Seltenheit wurde von mir in einem Kiefernwalde bei Hetz­
hof an einigen Stellen gefunden, jedoch sehr spärlich. 
Hier auch sehr vereinzelt A r n i c a  m o n t a n a  L., die früher 
hier 1 läufig war und durch Aufforstung zurückgedrängt 
wurde, wird bald ausgestorben sein.

90. D i p s a c u s  p i l o s u s  L. 1 Exemplar im Distr. Tiergarten im 
Forste Springirsbach; gemein bei Bertrich.

91. A s t e r  L i n o s y r i s  Bernhardi. 1898 am Bahndamm bei Bengel 
zahlreich, jetzt nicht mehr.

92. H e l i c h r y s u m  a r e n a r i u m  DC. Ernzer Berg bei Echternach. ’
93. S e n e c Ä o  s p a t h u l a e f o l i u s  DC. Birresborn (W.); Aussichts­

turm bei Alf; Cröverwald, mit P r e n a n t h e s  p u r p .

94. T a n a c e t u m  B a l s a m i t a  L. Mauern zu Springirsbach, ver­
wildert.

95. C i r s i u m  a c a u l e  All. Hetzhof, sehr häufig.
96. C . a c .  b . c a u l e s c e u s  Persoon, dortselbst häufig.
97. H e l m i n t h i a  e e h i o i d e s  Gaertner. Unter Saat bei Trier, 

wahrscheinlich eingeschleppt.
98. C h o n d r i l l a  j u n c e a  L. Diese seltene Pflanze steht in ziem­

licher Menge auf Schutt bei Hetzhof. In den letzten Jahren 
hat sich die Pflanze noch vermehrt (zirka 20—30 Ex.).

99. L a c t u c a  s a l i g n a  L. Moselberge in Weinbergen: Reil, 
Trarbach; Alf.



Zum Schlüsse will ich noch einige Cryptogamen anführen. 
B o t r y c h i u m  L u n a r i a  Sw. ist für viele Teile der Eifel keine 
Seltenheit, ln der Voreifel ist es zwar oft nur vereinzelt zu 
finden, doch nimmt es an Zahl und Verbreitung nach Norden 
zu. Im Saxler bei Gillenfeld fand ich es sehr häufig' und bei 
Meisbrück ist sie allgemein verbreitet (W.). Einzelne Stand­
orte gebe ich nicht an, möchte nur noch bemerken, daß ich 
es bei Hetzhof mit T h e s i u m  p r a t .  zusammenfand, doch sind 
beide selten. O p h i o g l o s s u m  v u l g a t u m  L. ist bei Bengel an 
einer Stelle zahlreich zu finden. Durch Verbesserung der 
Wiesen mit Kunstdünger wird sie seltener. Beim Altenhof 
steht die Pflanze in einem Eschenbestande und erreicht hier 
eine beträchtliche Höhe.
100. P o l y p o d i u m  R ö b e r t i a n u m  Hoffm. Hetzhof, in einem Stocke.
101. P .  v u l g a r e  s u b s p .  s e r r a t u m  Willd. hat seinen Standort in 

einem Seitentale des Biewerbaches. Ist eine südliche Form, 
die die wärmeren Täler der Alpen bewohnt. Dieser Stand­
ort dürfte wohl der einzige bekannte Deutschlands nörd­
lich der Alpen sein. (1906 sammelte ich einige Wedel und 
sandte sie an Herrn Wirtgen, der sie gütigst bestimmte. 
Auch dieses Jahr erschien sie und beginnt zu fruchten.)

102. S c o l o p e n d r i u m  v u l g a r e  Smitt. Höllental bei Alf.
103. E q u i s e t u m  m a x i m u m  Lam. Lorichtal beim Altenhof. — 

E .  h i e m a l e  L. Zilsheim bei Jünkerath (W.).
104. S c h i s t o s t e g a  o s m u n d a c e a  (Dicks.) Mohr, fand Herr Real­

schuldirektor Dr. Müller (Oberstein) bei Gelegenheit des 
diesjährigen Ausfluges des Naturhistorischen Vereins bei 
Echternach in Felsspalten. (Weg von Echternacherfähre 
an der Fabrik vorbei— Fabrikweiher — Weg rechts auf 
die Ernzer Höhe.) Das zierliche Moos ist, wie ich dieses 
Jahr feststellen konnte (8. Juni 07), in der ganzen Fels­
partie verbreitet und findet sich auch an den „Schweine­
ställen“ .

105. S p l a c h n u m  a m p u l l a c e u m  L. Torfsumpf zu Dahlem bei 
Jünkerath (W.). (Ist dem Herbar der landwirtschaftlichen 
Hochschule in Bonn einverleibt.)

106. B u x b a u m i a  a p h y l l a  L.
107. B .  i n d u s i a t a  Brid. Beide auf Humus im Forste Altenhof.
108. D i p h y s c i u m  s e s s i l e  Lindb. an denselben Orten und sehr 

reichlich fruchtend.
Nicht unerwähnt möchte ich P i l u l a r i a  g l o b u l i f e r a  L. 

lassen, das von Herrn Westram vor mehreren Jahren im Dürre 
Märchen gefunden wurde, doch nur steril. Auch ich konnte 
bis jetzt nur sterile Pflanzen finden.



Damit hätte ich die Liste der selteneren bzw. wichtigen 
Pflanzen beendet. Manche Lücke zeigt sich noch in bezug auf 
die Ausdehnung vieler Arten innerhalb des Gebietes, doch hoffe 
ich, daß diese im Laufe der nächsten Jahre durch rege Mit­
arbeit ausgefüllt werden wird.

N achtrag.
P i r o l a  u n i f l o r a  L. Trier. In einem Kiefernwalde vor der Stadt. 
C o r o n ü l a  m o n t a n a  L. Igel.
A j u g a  c h a m a e p y t i s  L. Igel.
A s p i d i u m  l o b a t u m  Sw. Lorichbachtal beim Forsthause Alten­

hof (Trier).
E q u i s e t u m  h i e m a l e  L. Lorichbachtal beim Fortshause Alten­

hof auf einer Wiese.

Das Vorkommen von Ulex europaeus in Nassau.

Von
L. Geisenheyner-Kreuznach.

Im Frühjahr 1907 erschien in der Zeitschrift „Natur und 
Schule“ (Bd. 6. Hft. 3/4) eine Arbeit von W. S ch le g e l-S t . 
Goarshausen über botanische Verhältnisse aus dem Rheintal 
zwischen Bingen und Coblenz. Das Interesse, das sie bei mir 
hervorrief, veranlaßte mich später (S. 312—316) zu einigen Zu­
sätzen1), in denen u. a. einige kleine Irrtümer in den Be­
stimmungen richtiggestellt und ein paar Angaben bezweifelt 
wurden. Eine derselben bezieht sich auf U l e x  e u r o p a e u s .  Wenn 
der Verf. diesen Strauch in dem „vorherrschend aus Buchen 
gebildeten Walde an derGrenze der alten Rheinterrassen“ angibt, 
so mußte ich nach meiner Kenntnis des sonstigen Vorkommens 
dieses Xerophyten gleichfalls auf eine irrtümliche Bestimmung 
schließen, zumal die Pflanze weder in der Wagnerschen noch 
in der Fuckelschen Flora von Nassau aufgeführt, noch sein 
Vorkommen in jener Gegend von A. Wiegand in der Flora 
von Hessen und Nassau (herausg. von Fr. M eigen), noch von 
H. Ho ff mann in den Nachträgen zur Flora des Mittelrhein­
gebietes für diese Gegend angegeben ist. Wie ich aber seitdem 
erfahren habe, sind diese Werke alle in bezug auf U l e x  ver-

1) Auf Seite 313 ist mir bei der Korrektur entgangen, 
daß in Zeile 16 v. o. hinter dem Worte „die“ die beiden Wört­
chen „fast alle“ ausgelassen sind.



altet. Es schrieb mir nämlich vor kurzer Zeit Herr Dr. B altzer- 
Diez: . . . .  Zu Ihrem Aufsatz . . . erlaube ich mir, Ihnen mit­
zuteilen, daß durch Schüler von mir in diesem Frühjahr U l e x  

e u r o p a e u s  im Scheidertal, nicht weit vom Dorf Hennetal (Unter­
taunuskreis) in großer Menge gefunden und mir in schönen 
Exemplaren mitgebracht wurde. Es ist der erste in unserem 
Regierungsbezirke bekannt gewordene Fundort.“ Habe ich 
mich darüber gefreut, daß ich durch meine Arbeit somit Kunde 
von einem bisher unbekannten Bürger der Flora von Nassau 
erhalten habe, so war meine Freude um so größer, als auch mein 
alter Freund, Herr Prof. Dr. Zim m erm ann das Wort zu dieser 
Sache nahm. Er teilte mir nämlich unterm 12. X. mit, daß er selber 
vor einer kleinen Reihe von Jahren unten im Kaltbachtale nahe 
der Stadt Nassau einen Ulexstrauch gefunden habe, und zwar 
am Rande eines Kiefernwaldes, der den östlichen Talabhang 
bedeckt. Dieses Exemplar sei zwar nicht mehr vorhanden, aber 
nach dem Zeugnisse des Herrn Dr. B u d d eb erg  stehe hie und 
da doch noch ein einzelner Strauch. Zu einem eingelegten 
Zweiglein schreibt er noch folgendes: „Beiliegendes Beweis­
stückchen ist von einem Exemplar, zu welchem mich Freund B. 
am Montag geführt hat. Dieses steht an dem steil zur Lahn 
abfallenden, mit Gebüsch und Wald (meist Laubwald) bedeckten 
hohen Bergabhang neben dem Dörfchen Bergnassau über der 
steilen Böschung eines am Abhang hinführenden Fahrweges. 
Ein anderes Exemplar befindet sich im Walde auf den Höhen 
zwischen Nassau und Dorf Winden. Nach B altzers Mitteilung' 
steht der von ihm zwischen Hennetal und Panrod gefundene 
U l e x  an einem sterilen Abhange.“

Zu meiner großen Überraschung mehren sich die Nach­
richten über das Vorkommen von U l e x  in Nassau. So erfuhr 
ich kürzlich, daß er auch auf der ersten Hauptversammlung des 
neubegründeten Botanischen Vereines in Barmen von V igen er- 
Wiesbaden in einem Vortrage erwähnt worden ist. Er berichtete, 
daß er diesen im Nassauischen bisher nicht bekannten Strauch 
in der Nähe von Wiesbaden zwischen Chausseehaus und Georgen­
born angepflanzt und verwildert auch beim Schloß Friedrichshof 
bei Cronberg angetroffen habe, und auch von L eon h ard - 
Wiesbaden sei er auf den Höhen von Lorch bis Osterspay ge­
funden worden. Auch Zimmer mann erwähnt einen neuen 
Standort bei Marburg, den Prof. Weidenmüller vor zwei Jahren 
aufgefunden hat, der aber nicht mit dem von W iegan d  als 
„angeblich bei Rauschenberg“ erwähnten identisch ist. Ferner 
steht U l e x  im Taunus bei Hofheim, bei Oberwesel an der 
sogenannten Kanonenstraße, besonders zwischen der Spinnerei



Hohemark und dem sogenannten Sandplacken, sowie auch bei 
Neudorf an der Straße von Wächtersbach nach Salmünster.

Erwägt man nun, daß unter diesen Vorkommen solche 
sind, die mindestens einem Beobachter wie Fuckel nicht ent­
gangen sein konnten, so muß man auf die Vermutung kommen, 
daß diese vereinzelten Sträucher schwerlich Relikte aus einer 
früheren, weiteren Verbeitung sein können, sondern aus nach- 
fuckelischer Zeit stammen müssen. Diese Vermutung wird zur 
Gewißheit, wenn man erfährt, daß die preußische Forstverwal­
tung den Strauch vor einer Reihe von Jahren zum Anbau 
empfohlen hat, worüber mein Freund F. W irt gen noch einige 
Bemerkungen hinzufügen wird.

Zu vorstehenden Notizen möchte ich bemerken, daß die 
Pflanze meines Erachtens weder in Nassau noch in der Rhein­
provinz als eine einheimische zu betrachten ist. Auf dem Hoch­
walde wächst sie an manchen Stellen in Menge; zwischen 
Hüttgeswasen und Hoxel sind z. B. ganze sonst nur mit C a l l u n a  

bewachsene Abhänge von zahlreichen Ulexsträuchern bedeckt. 
Vor einigen Jahren klärte Herr Forstmeister H offm ann in 
Bonn mich über die Herkunft derselben auf. Die Forstbehörde 
hatte die Aussaat angeordnet, weil die Blätter gegen Trocken­
heit eine große Widerstandskraft besitzen, daher dem Wild in 
sehr trockenen Jahren (1893) Nahrung bieten. Natürlich müssen 
die Triebe der Stacheln wegen erst zerquetscht und gestampft 
werden, ehe man sie verfüttern kann. — Auch am Niederrhein 
scheint U l e x  niemals wild gewesen zu sein. Nach den Erkun­
digungen des Herrn Prof. R o lo ff sind die auf den Süchtelner 
Höhen bei Viersen stehenden Sträucher vor vielen Jahren dort 
angepflanzt worden. Ebenso wird es sich mit den in der Gegend 
von Cleve wachsenden Sträuchern verhalten. F. W irt gen.

Bericht über die Sitzung des Zoologischen Vereins.

Von
0. le R oi in Bonn.

Die Sondersitzung des Z o o lo g is ch e n  V ereins wurde 
vom zweiten Vorsitzenden, Herrn R eek er, geleitet, da der 
erste Vorsitzende, Herr K o e n ig , durch eine Reise am Er­
scheinen verhindert war.

Auf dem Programm standen folgende Vorträge:
Herr K or sch eit-Marburg: R e g e n e ra t io n s v o rg ä n g e  bei 

Rin gelw ürm ern .
Berichte d. Botan. u. Zoolog.Vereins. 1908. E 3



Herr Schm idt-B onn: Ü ber die Parieta l organ  e der
W irb e ltie re .

Herr Ahr end-Düsseldorf: Ü ber einen Fall von  B eharrung 
im L a rv en sta d iu m  bei der K n ob la u ch k röte .

Herr R eek er-Münster: Thema Vorbehalten.
Herr Thienemann-Münster: M ariner G a m m a r u s  aus dem 

D ortm u n d-E m s-K an al bei M ünster. Ü ber eine 
in teressa n te  Trich  op teren lar ve ( P t i l o c o l e p u s  g r a n u -  

l a t u s )  aus W estfa len .
Herr R eich en sp erger-B on n : Ü ber e in ige  interessante 

rh ein isch e H em ipteren.
Herr Geilenkeuser-Elberfeld: K o le o p te ro lo g is c h e  M it­

te ilu n gen  und D em onstrationen .
Herr G ieseking-Elberfeld: Über E lb e r fe ld e r  M ollusken 

und ihre Fundorte.
Außerdem lag eine briefliche Mitteilung von Herrn 

Roettgen-Coblenz, betitelt: Neue B eiträge  zur K ä fe r ­
fauna der R h ein p rov in z  vor.

Es sprachen die Herren Kor sch eit, Schm idt, A hrend, 
Thienem ann, R eich en sp erger und G iesek in g  sowie 
Herr Bo lau-Düsseldorf, dessen angemeldeter Vortrag über 
A ltersbestim m u n gen  bei S eefisch en  durch ein Versehen 
auf der Einladung nicht angegeben war. Herr R eek er zog 
seinen Vortrag wegen einer Indisposition zurück. Derjenige 
von Herrn G eilen keu ser mußte wegen einer Erkrankung 
des Redners ausfallen.

Einige interessante Hemiptera-Arten aus dem Rheinland.

Von
A. R e ich en sp erg er  in Bonn.

Die Kenntnisse über die Schnabelkerfe unseres Gebiets, 
besonders bezüglich der Verbreitung und des Vorkommens 
derselben sind bislang sehr geringe. Nur ganz vereinzelt finden 
sich gelegentlich in der Literatur Notizen über besonders auf­
fallende Formen. So bringen L e y d ig , B ertkau , Noll und 
V erh oe ff hin und wieder eine kleine Mitteilung. Welche 
Lücken noch bestehen, ist am deutlichsten aus D r.Th.H uebers*) 1

1) H ueber, Dr. Th. Ulm; Fauna Germanica: Die Wanzen. 
Systemat. Yerz. etc. Berlin, Friedländer u. Sohn, I—III. 1891 
bis 1893.



systematischem Verzeichnis der in Deutschland gefundenen 
Wanzen zu erkennen, welches zu Beginn der 90er Jahre in 
Lieferungen erschien. Nach dem Vermerk „Rheinland“ sucht 
man bei der Angabe der Fundorte stets vergeblich. Über 
Bayern sind wir durch K itte ls, über Elsaß-Lothringen durch 
R eibers, über das uns besonders interessierende Westfalen 
durch W esthoffs  sorgfältige Sammeltätigkeit ziemlich genau 
unterrichtet. — Und doch bietet gerade das Rheinland wie in 
bezug auf andere Vertreter der Flora und Fauna, so nicht 
minder bezüglich der Schnabelkerfe besonderes Interesse. 
Schon N oll1) weist in einer Arbeit über „Verbreitung und Ein­
wanderung“ auf die große Schwarzbrote Raubwanze H a r p a c -  

t o r  i r a c u n d u s  S c o p .  als ausgesprochen südliche Form hin. Ich 
bin überzeugt, daß eine ganze Anzahl mediterraner Hemipteren 
in den wärmeren Lagen des Rheintals und der Nebentäler 
heimisch geworden sind und hier vielleicht die nördlichsten 
Punkte ihrer Verbreitung erreichen. Ähnliche Verhältnisse, 
wie unser Rheinland, weist im Osten Schlesien auf, und auch 
dorthin sind nach Scho ltz  eine Reihe südlicher Arten vor­
gedrungen. Um aber ein ausführliches Verzeichnis der rhei­
nischen Hemipteren im Laufe der Zeit aufzustellen, dazu bedarf 
es umfassender Sammeltätigkeit. Seit einigen Jahren suche 
ich gewisse Teile unseres Gebiets regelmäßig auf, für andere 
aber bin ich auf freundliche Unterstützung angewiesen, die 
mir auch bereits von einigen Freunden, den Herren: Dr.
S. B ech er  (B.), Dr. Brit ten (Br.), F r in g s  (F.), Baron Geyr  
von S c h w e p p e n b u r g  (G.), Dr. 0. le Roi (R.) in dankens­
wertester Weise zuteil wurde. Jede anderweitige Hilfe wird 
mir sehr willkommen sein; bemerken möchte ich noch, daß die 
Tötung und Aufbewahrung gefangener Schnabelkerfe am vor­
teilhaftesten in 70% Alkohol geschieht; notwendig ist vor allem 
auch Angabe von Fundort und Fundzeit.

Zum Beweis dafür, daß es sich wohl lohnt, mehr, als bis­
her geschehen ist, das Augenmerk auf die Hemipteren zu richten, 
nenne ich hier eine Zahl interessanter Vertreter aus verschiedenen 
Familien nach den Nummern des Huebersehen Katalogs. 
Erwähnt sei dazu der Fundort, der Name des Finders (s=selbst) 
und der Fundmonat in lateinischer Ziffer.
12. G r a p h o s o m a  l i n e a t w m  (L.) bei Altenahr nach L e y d ig ,

VI. 78; Koblenz (s.), Neuwied (s.), Ahr (s.), Kobern a. d. Mosel 1

1) Noll,  F. C. Einige dem Rheintal von Bingen bis 
Coblenz eigentümliche Pflanzen und Tiere mit Rücksicht auf 
ihre Verbreitung und Art der Einwanderung. Frankfurt, Mah- 
lau u. Waldschmidt. 1878.



(B.), Stromberg (Gc), V. Südliche Art, von W est ho f f  für 
Westfalen nicht genannt.

60. P i e z o d o r u s  i n c a r n a t u s  (Germ.). Viersen (R.), Kleve (s.); auf 
Genista; VII.

64. E u r y d e m a  f e s t i v u m  L. Lokal nicht selten; Ahr (s.), Koblenz 
(s.), Saar (Br.); V.

79. E l a s m o s t e t h u s  i n t e r s t i n c t u s  L. Kleve (s.); VII—IX im 
Reichswald an Waldbeeren, die sie durch starken Geruch 
ungenießbar machen kann.

85. V e r l u s i a  r h o m b e a  L. In vielen Exemplaren an der Saffen- 
burg im Ahrtal an einem Erdbeerbusch (s.); V. Aus­
gesprochen südliche A rt; meines Wissens für das Rheinland 
bisher unerwähnt.

88. G o n o c e r u s  V e n a t o r  (Fab.). Kottenforst bei Bonn (F.); VII. 
Bei W e st h o f f  nicht erwähnt.

104. S t e n o c e p h a l u s  a g i l i s  (Scop.). Mettlach (Br), Koblenz (s.); 
auf Wolfsmilch. VIII u. IX.

106. T h e r a p h a  h y o s c y a m i  L. Mettlach (Br.), Ehren breitstein 
häufig (s.), Stenzeiberg (R.); wohl Gebirgstier; VIII.

116. N e i d e s  t i p u l a r i u s  (L.). Kobern (s.), Saffenburg (s.), Kotten­
forst (R. u. s.). Entgeht leicht dem Suchenden durch lang­
gestreckte Gestalt und grünlichgraue Farbe im trocknenden 
Haidegras. VIII.

128. L y g a e u s  s a x a t i l i s  Scop. Häufig bei Boppard am Wald­
rand auf Umbelliferen und Schlehdorn (s.); VIII. W e s t ­
hoff :  „Am Rande des Gebietes, wohl aus dem Rheintal 
vorgedrungen.“

173. P t e r o t m e t u s  s t a p h y l i n o i d e s  Bur. Koblenz (s.); unter Erica;
VII. Gleicht auffällig einem kleinen S t a p h y l i n u s  mit dunkel­
braunen Flügeldecken.

276. P h y m a t a  c r a s s i p e s  (Fab.). Durch Ber tk au  von der 
Wolkenburg bekannt; Saffenburg a. d. Ahr (s.); V. Aus­
gesprochen südlich; von Westfalen nicht genannt.

281. A r a d u s  d e p r e s s u s  F. Altenahr an einem Pfosten (s.); V.
321. H a r p a c t o r  a n n u l a t u s  L. Bei St. Goar von Noll  gefangen; 

Bertkau  fand sie bei Hönningen nicht selten. Remagen 
und Wolkenburg (s.) VI. Ausgesprochen südlich; wie der 
folgende gern an Ulmen und Hasel. (Westhof f  fing ein 
Exemplar 1879 bei Münster).

322. H a r p a c t o r  i r a c u n d u s  Poda. Von Noll als von Süden 
eingewandert erwähnt. Lokal sehr häufig; Saffenburg 
(F. u. s.), Bienhornthal gegenüber Koblenz (s.) usw. V. u. VIII. 
Sticht empfindlich. Für Westfalen nicht angeführt.



Aus diesen kurzen Notizen wird wohl bereits kenntlich, 
daß unsere Provinz auch in bezug auf die verachteten Wanzen 
ein gutes Beobachtungsfeld bietet; biologisch, bezüglich der 
Larvenstadien, der Lieblingspflanzen und der ganzen Lebens­
weise steht noch manche Frage offen.

Über Elberfelder Mollusken und ihre Fundorte.

Von
E. G i e s e k i n g  in Elberfeld.

Die Schnecken, vor allem die Landschnecken, sind, wie 
wenige andere Tiere, an die Beschaffenheit des Bodens und 
an die Nährpflanzen gebunden. Auch lieben sie einen ruhigen, 
ungestörten Aufenthaltsort; je  wüster dieser ist, um so wohler 
fühlen sich diese Tierchen. Die meisten Arten, ausgenommen 
die Nacktschnecken, werden durch die fortschreitende Be­
bauung und Kultivierung des Geländes, wie auch durch fleißiges 
Spielen der Kinder auf den Fundstellen vertrieben. Die Bäche 
werden kanalisiert, die Wiesen aufgeschüttet, um Straßen an- 
zulegen und Baustellen zu schaffen, und damit ergiebige Fund­
stellen vernichtet. Auch die Teiche scheinen in den letzten 
Jahrzehnten entvölkert zu sein. Fast durchweg fehlen den 
Teichen die Wasserpflanzen, vielfach mag auch das Wasser, 
namentlich wo Dampfziegeleien oder Fabriken angelegt sind, 
durch Einfließen schädlicher Abwässer verunreinigt sein.

Wie sehr die Molluskenfauna in den letzten fünfzig Jahren 
gelitten hat, zeigt die Sammlung des 1877 gestorbenen Prof. 
F uhlrott ,  die im Besitz des hiesigen Realgymnasiums ist. Der­
selbe führt als Elberfelder Mollusken sechs Arten auf, die ich 
in den 30 Jahren, während welcher ich hier sammle, nicht ge­
funden habe. Berichtet hatFuhlrott  aber nur über P a l u d i n a  

v i r i d i s  ( P a l u d i n e l l a  D u n k e r i ) ,  und zwar in den „Verhandlungen 
des Naturhistorischen Vereins der preuß. Rheinlande und West­
falens“, V. Jahrg. 1848, S. 57, sowie in dem „Jahresberichte des 
Naturwissenschaftl. Ver. zu Elberfeld“ 1851, I. S. 32, hier aller­
dings mit den wenigen Worten: „wovon letztere ( P .  v i r i d i s )  

als ein bis dahin in der Rheinprovinz unbekanntes, in den 
hiesigen Bergquellen jedoch ungemein zahlreich vor kommendes 
Weichtierchen bezeichnet werden konnte“.

Desgleichen veröffentlichte Goldfuß in den „Verhandl. 
des Nat. Ver. der preuß. Rheinh u. Westf. 1856, S. 29 ff. ein „Ver­
zeichnis der bis jetzt in der Rheinprovinz und Westfalen be­



obachteten Land- und Wasser-Mollusken“, worin er 32 Arten1) 
von Elberfeld anführt, von denen ich 14 Arten noch nicht 
wieder gefunden habe.

Ferner hat Cornel ius  auf Grund von brieflichen Mit­
teilungen Li s chk es über Elberfelder Mollusken berichtet in „Ver- 
händl. des Naturhist. Ver. der preuß. Rheinl. und Westf.“ , Korres­
pondenzblatt 1878, S. 59/60. Auch von diesen scheinen verschie­
dene heute aus dem Elberfelder Gebiet verschwunden zu sein.

Endlich hat noch le Roi-Bonn H y a l i n a  D r a p a r n a u d i  

zuerst als Elberfelder Mollusk erwähnt in: „Bericht über die Ver- 
samml. desBotan. undZool. Vereins für Rheinl -Westf. 1907, S. J06.“ 

Die Arten, welche ich heute als Elberfelder Mollusken 
nennen kann, stammen sämtlich von der nördlichen Wupperseite. 
Auf der Südseite, immer abgesehen von Nacktschnecken, habe 
ich noch kein Exemplar gefunden. Doch brachte mir Kollege 
Gerl ach aus seinem Hausgarten an der Holzerstraße (auf der 
Südseite gelegen) einige Exemplare von H y a l i n a  D r a p a r n a u d i , 
und ist zu hoffen, daß mit der Zeit auch im südlichen Teile 
Elberfelds wohl noch weitere konchyologische Entdeckungen 
gemacht werden.

Nach meinen bisherigen Beobachtungen finden sich im 
engsten Elberfelder Gebiet:

2 Gattungen Nacktschnecken mit 9 Arten bzw. Varianten. 
12 „ Land-Gehäuseschnecken mit 27 Arten, darunter

1 Var.
4 „ Wasserschnecken mit 11 Arten und
1 Muschelgattung mit 1 Art.

Die Nacktschnecken sind:
L i m a x  [A g r i o l i m a x ] a g r e s t i s  L., Ackerschnecke, Gartenschnecke 

(C. und L.).
L i m a x  [ H e y n e m a n n i a ]  m a x i m u s  L., große Egelschnecke, und 

zwar a) L .  c i n e r e o - n i g e r  Wolf (G., C. und L.). 
b) L .  e i n e r e u s .  List.

L i m a x  [ H e y n e m a n n i a ]  t e n e l l u s  Nilss., zarte Egelschnecke. 
L i m a x  [ H e y n e m a n n i a ]  v a r i e g a t u s  Drp., veränderliche Egel­

schnecke.
L i m a x  [S i m r o t h i a ] a r b o r u m  Bouch-Cant., Baum sehn ecke (G., C. 

und L.).
A r i o n  e m p i r i c o r u m  Fer.,großeWegeschnecke,(G.,C.u.L.) und zwar

a) A .  r u f u s  L., erwachsen rot.
b) A .  a t e r  L., erwachsen schwarzbraun oder schwarz. 

A r i o n  h o r t e n s i s  Fer.
1) Ich zähle die Arten mit der Bezeichnung „allgemein“ 

und „weit verbreitet“ auch zu den Elberfelder Mollusken.



Geyer  (Unsere Land- und Süßwasser-Mollusken) bemerkt 
bei L i m a x  a r b o r u m : „kann sich mit Hilfe ihres zähen Schleimes, 
der sich zu einem Faden auszieht, von den Bäumen herab­
lassen“. Doch fand ich, daß auch L .  t e n e l l u s  und L .  a g r e s t i s  

diese Kunst verstehen. Sie waren einen überhängenden Gras­
halm entlang gekrochen und da sie auf dem dünnen Stege 
nicht umkehren konnten, ließen sie sich an einem Schleimfaden 
in die Tiefe. Ja, die t e n e l l u s  kletterte, als ich sie entdeckte, 
an ihrem Faden wieder in die Höhe. Mochte ihr die Fahrt in 
die Tiefe nun zu gefahrvoll oder langweilig vorgekommen 
sein, — sie hatte» sich umgedreht (wie sie das fertig gebracht 
hat, habe ich leider nicht beobachten können!) und stieg wieder 
nach oben. Dies bewerkstelligte sie, indem sie sich durch 
Hin- und Herbewegen des Kopfes in drehende Bewegung ver­
setzte und dadurch, ähnlich wie bei den Spindeln, die heute 
noch bei manchen Völkern in Gebrauch sind, den Faden ein­
holte. Derselbe wickelte sich aber nicht um das Tier, sondern 
legte sich auf der Sohle an. Das geschah so schnell, daß sich 
der Faden in einer Minute um etwa 5 cm verkürzte.

Von Gehäuseschnecken habe ich bis jetzt gefunden:
1. D a u d e b a r d i a  [R u f i n a ] r u f a  Drp., rötliche Raubschnecke (an 

einer Futtermauer an der Brillerstraße). Diese fand ich wäh­
rend der Herbstferien 1906 sehr zahlreich lebend und tot. Mit 
dem gegen Weihnachten eintretenden Froste verschwanden 
sie, erschienen beim Tauwetter, Januar 1907, in geringer 
Anzahl, um dann bei neu eintretendem Frostwetter für das 
ganze Jahr wieder zu verschwinden. Erst am 2. Februar 
1908 fand ich trotz Eis und Schnee wieder ein einziges 
Exemplar (zusammen mit V i t r i n a  p e l l u c i d a ) .  Ein Exemplar 
fand ich in der Hardt; dasselbe ist bedeutend größer und 
läßt einen deutlichen Nabel erkennen.

2. V i t r i n a  [ P h e n a c o l i m a x ]  p e l l u c i d a , Müll, kugelige Glas­
schnecke (Hainstraße, Futtermauer an der Brillerstraße und 
bei Villa Simons in der Beek. (F.)).

3. H y a l i n a  [P o l i t a ] ist mit 5 Arten vertreten:
D r a p a r n a u d i  Beck., (1. R.) n i t e n s  Mich., n i t i d u l a  Drp., p u r a  

Aid. und r a d i a t u l a  Aid.
4. Z o n i t o i d e s  (H y a l i n a ) n i t i d u s  Müll, (diese sechs Arten im 

ganzen Gebiet zerstreut, D r a p a r n a u d i  auch auf der Süd­
seite) (G).

5. P a t u l a  r o t u n d a t a  Müll., kreisrunde Nabelschnecke (in großer 
Zahl in der Hardt, sonst zerstreut im ganzen Gebiet). 
P a t u l a  [P u n c t u m ] p y g m a e a  Drp., winzige Nabelschnecke (ein 
einziges Exempl. aus der Varresbeck).



6. H e l i x  ist mit 9 Arten und 1 Var. vertreten.
V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll., niedliche Schnecke. (Scheint nicht 

sehr zahlreich vorzukommen; 1 Ex. fand ich in der Hardt; 
außerdem stellte Koll. Z ieske  die Varresbeck als Fund­
stelle fest.)

T r i c h i a  h i s p i d a  L., borstige Laubschnecke,
T r i c h i a  r u b i g i n o s a  Zglr. finden sich im ganzen Gebiet zer­

streut, erstere am häufigsten, und 
M o n a c h a  i n c a r n a t a  Müll., rötliche Laubschnecke. 
jE u o m p h a l i a  s t r i g e l l a  Drp., gestreifte Laubschnecke (1 Ex.

a. d. Mauer des neuen luther. Kirchhofes a. d. Hainstr.). 
C h ü o t r e m a  l a p i c i d a  L., Steinpicker oder Tellerschnecke. 

(1 Ex. an dem überhängenden Felsen in der neuen 
Hardt.) (G.)

A r i o n t a  a r b u s t o r u m  L., gefleckte Schnecke (große Form; fast 
alleinige Beherrscherin des Hohlweges, der vom Katern- 
berger Wege, der Villa Simons und Dunkelnberg gegen­
über, nach „Aufm Dorp“ führt, vereinzelt weiterhin am 
rheinischen Bahndamm und im ersten Kalksteinbruch. 
Fast sämtliche Exemplare zeigen bei Beginn des letzten 
Umganges einen vertikalen, bis etwa 5 mm breiten hell­
gelben Streifen.

T a c h e a  h o r t e n s i s  Müll., Garten-Bänderschnecke (F.,G.,C. u. L.), 
darunter 1 Exemplar T . f u s c o - l a b i a t a .

T a c h e a  n e m o r a l i s  L., Hain-Bänderschnecke. (F., G., C. u. L.)
7. B u l i m i n u s  [ N a p a e u s ]  o b s c u r u s  Müll., kleine Turmschnecke, 

(Hardt, Hainstr. und alter Spielplatz des Realgymnasiums auf 
dem Grünewalderberg; letzterer Platz kommt heute als 
Fundstelle nicht mehr in Betracht). (G.)

8. Z u a  (A c h a t i n a , C i o n e l l a )  l u b r i c a  Müll., Achatschnecke (im 
ganzen Gebiet). (C. u. L.)

9. P u p i l l a  m u s c o r u m  Müll.; diese fand Koll. Z ieske  bei „Aufm
Dorp“.

10. C l a u s i l i a  findet sich in 2 Arten:
K u z m i c i a  b i d e n t a t a  ( n i g r i c a n s )  Ström., schwärzliche Schließ­

mundschnecke (massenhaft in der alten Hardt, sonst ver­
einzelt im ganzen Gebiet). (G.)

K u z m i c i a  d u b i a  Drp , zweifelhafte Schließmundschnecke (ver­
einzelt bei „Aufm Dorp“).

11. S u c c i n e a  [.N e r i t o s t o m a ] p u t r i s  L., (an passenden Stellen 
im ganzen Gebiete). (G., C. u. L.)

12. C a r y c h i u m  m i n i m u m  Müll, Zwerghornschnecke (1 Exemplar 
an der Talstr. in der Varresbeck; Fundstelle durch Auf­
schüttung zerstört). (C. u. L.)



Die Süßwassermollusken sind im Elberfelder Gebiet nicht 
zahlreich vertreten. Die Funde stammen meistens aus den 
80. Jahren des vorigen Jahrhunderts. Seitdem scheinen die 
Teiche und Gräben entvölkert zu sein. Die Funde im bota­
nischen Garten sind mit den Wasserpflanzen eingeschleppt.
13. L i m n a e a  [.L i m n u s ] s t a g n a l i s  L., Spitzhorn, Wassertümpel

bei „am Häuschen“.
L i m n a e a  [G u l n a r i a ] a u r i c u l a r i a  L., ohrförmige Schlamm­

schnecke (diese fand Koll.Zieske in der Varresbeck). (G.) 
G u l n a r i a  o v a t a  Drp., eiförmige Schlammschnecke (ziemlich 

zahlreich in einem Sodbrunnen bei Ober-Rohleder, dicht 
an der Grenze des Elberfelder Gebiets; jetzt vollständig 
verschlammt. Merkwürdigerweise fehlte sämtlichen Exempl. 
die Spitze). (G.)

G u l n a r i a  p e r e g r a  Müll., wandernde Schlammschnecke und 
L i m n o p h y s a  ¿?"imcaft^aMüll.,kleineSchlammschnecke. (Beide 

fanden sich in der Eschenbeck; dieser Fundplatz wird 
in nicht allzu ferner Zeit ausscheiden, da dies Gebiet 
zwecks Bebauung reguliert und angeschüttet wird; t r u n -  

c a t u l a  auch im Botanischen Garten.)
14. P l a n o r b i s  ist nur mit 4 kleinen Arten vertreten 5) : 

B a t h y o m p h a l u s  c o n t o r t u s  L., runde Tellerschnecke (Wülfings­
bleiche, jetzt bebaut: Düppelerstr.). (G.)

G y r a u l u s  a l b u s  Müll., weißliche Tellerschnecke (Eschen­
beck). (G.)

G y r a u l u s  g l a b e r  Jeffr., glatte Tellerschnecke (Botanischer 
Garten, eingeschleppt).

A r m i g e r  c r i s t a , var. n a u t i l e u s  L., kleinste Tellerschnecke 
(Wülfingsteich am Haken).

15. V e l l e t i a  (A n c y l u s ) l a c u s t r i s  L., Teich-Napf Schnecke (Wülfings­
teich am Haken und Wassertümpel im Mirkerhain). (C. u.L.)

16. B y t h i n i a  t e n t a c u l a t a  Drp., kleine Sumpfschnecke (Eschenbeck
und in einem Pütt bei Pfaffenhof an der Hainstr.).
Von Bivalven habe ich bislang nur eine einzige Art ge­

funden :
17. S p h a e r i u m  (C y c l a s ) c o r n e u m  L., gemeine Kugelmuschel (am

Haken). (C. u, L.)
Zum Schluß noch einige Bemerkungen über H e l i x  n e -  

m o r a l i s  und h o r t e n s i s . Auf den einzelnen Fundstellen, deren 
ich etwa 12 nach diesen Arten durchsuchte, fand ich im all-

1) Im Wassertümpel bei „am Häuschen“ fand ich in diesem 
Sommer zwischen dem Laich vonZ/. s t a g n a l i s  eine fünfte P l a n o r b i s ,  
die ich iür P I .  C l e s s i n i  halte; desgleichen im Botanischen Garten 
P I .  m a r g i n a t u s , diese, wie g l a b e r , eingeschleppt.



gemeinen die beiden Arten getrennt; nur auf einer waren beide 
gemischt. H. n e m o r a l i s  zeigt sich am beständigsten in der Band­
bildung und am kräftigsten im Farbenton, der entweder rot 
oder gelb ist, bei einigen in weißliche Färbung übergehend. 
Am häufigsten fanden sich Formen mit einem, dem dritten 
Bande, und mit fün f  Bändern. Mit drei Bändern, 3., 4. 
und 5. Band, nur ein Exemplar, ebenso bandlose nur zwei 
Exemplare: ein rotes und ein gelbes, bei denen aber teilweise 
Bänder durchscheinen. H. h o r t e n s i s  ist sowohl in der Färbung als 
auch in der Bänderung' viel wechselvoller. Die bandlosen 
Formen, die freilich fast sämtlich Band 3 mehr oder weniger, 
gleichsam als Kielstreifen, durchschimmern lassen, zeigen alle 
Farbenabstufungen: schokoladebraun, schokoladefarbig, blaß­
schokoladefarbig, rot, rötlich, rotgelb, zitronengelb, gelblich, 
weißgelb, grauweiß und weißlich. Die gebänderten Formen 
sind fast sämtlich weiß oder gelblich, nur je eine Form rotgelb 
und rötlichgelb.

Exemplare, bei denen alle fünf Bänder zu einem ver­
einigt sind, habe ich hier nicht gefunden. Nur zwei h o r t e n s i s  

haben es beinahe erreicht: 1, 2 3, 4 und 5 sind durch sehr feine 
weiße Linien getrennt, nur an der Mündung sind alle ver­
einigt. Ebensowenig habe ich Exemplare gefunden, bei denen 
die Bänder vollständig in Flecke aufgelöst sind; nur bei einigen 
Exemplaren zeigt sich eine teilweise Fleckenbildung, meistens 
infolg'e einer Baustörung. Im übrigen zeigen manche bei der 
Bildung und Ausführung der Bänder die mannigfaltigsten und 
wunderbarsten Launen. Einige durchkreuzen Bd. 1, 2 und 3 
durch einen feinen schrägen Strich; andere lösen ein Band in 
2, 3 oder gar 4 feine Streifen auf; wieder andere deuten ein 
Band nur an der Lippe durch einen braunen Punkt an. Am 
schönsten macht es eine h o r t e n s i s : sie führt Band 1 und 5 von 
Anfang bis zu Ende aufs sauberste aus, während von den an­
deren Bändern auch mit der schärfsten Lupe nicht die geringste 
Spur zu entdecken ist. Aber zum Schluß setzt sie an der Lippe, 
da wo das vierte Band enden müßte, einen Punkt, als wollte 
sie dadurch beweisen, daß es bei ihnen eine gerade Bänder­
zahl nicht gibt!



Ein Fall von Beharrung im Larvenstadium bei der 
Knoblauchskröte.

Von
W. Ährend in Düsseldorf.

Gelegentlich der heutigen Versammlungimöchte ich Ihnen 
ein paar Kaulquappen von P e l o b a t e s  f u s c u s  zeigen, die anstatt, 
wie es in der Regel geschieht, eine einsömmerige Metamorphose 
durchzumachen, jetzt das dritte Kalenderjahr erleben.

Ein solches Verharren im larvalen Zustand, die Neotenie, 
kommt im Tierreiche namentlich bei den Amphibien vor. Die 
Neotenie lehrt, daß morphologische Merkmale einer niedrigeren 
phylogenetischen Stufe sich während der Ontogenese ver­
schiedener Exemplare einer und derselben Art verschieden 
lange erhalten können. Bei Tieren mit larvaler Metamorphose 
äußert sich die Erscheinung darin, daß jene je nach den äußeren 
Umständen und Faktoren sehr verlangsamt, ja selbst wie z. B. 
bei den Urodelen bis über das Eintreten der Geschlechtsreife 
hinaus verzögert werden kann. Als Grund zur Verzögerung 
der Metamorphose nimmt man bei den Amphibienlärven eine 
zu große Tiefe des Wassers, in dem sie leben, oder was damit 
zum Teil gleichbedeutend ist, eine zu kalte Temperatur des­
selben an. Auch soll eine zu reichliche Ernährung beim Her­
annahen der Metamorphose verzögernd auf dieselben wirken.

Die Larven, welche ich Ihnen heute zeige, fing ich An­
fang Juni 1906 in einer ausgeschachteten Kiesgrube im Vor­
flutgelände bei Düsseldorf-Oberkassel als kleine, etwa 2 cm 
lange Tiere ein. Die Knoblauchskröte bevorzugt nach meinen 
Erfahrungen in der Umgegend Düsseldorfs derartige Kiesgruben 
zur Ablage des Laiches, während ich sie in schlammigem 
Wasser noch nicht gefunden habe. Sie ist in der dortigen 
Gegend nicht selten, entzieht sich aber durch ihre durchaus 
nächtliche Lebensweise der häufigeren Beobachtung; mein 
Hauptfundort war früher das Terrain, wo jetzt der Düsseldorfer 
Hauptbahnhof steht, und wo früher große Kiesgruben sich 
befanden.

Von den 30—40 Larven, die ich im Juni 1906 fing, haben 
nur 3—4 Exemplare in demselben Sommer die Metamorphose 
beendet, während die anderen sämtlich im Larvenstadium ver­
harrten, trotzdem sie verschiedenen Lebensbedingungen unter­
worfen waren. Einen Teil nämlich setzte ich in meinen Garten 
in einem Zementbassin aus, in dem dieselben wohl alle Existenz­
bedingungen finden konnten, die ihnen ihr Heimatsteich bot,



den Rest der Larven hielt ich im Aquarium und fütterte ihn 
mit Fleisch, während für etwaiges Bedürfnis nach vegetabilischer 
Nahrung durch Wasserpflanzen gesorgt wurde. Im Januar 1907 
ging der im Freien ausgesetzte Teil der Larven leider für 
weitere Beobachtung verloren, weil das Behältnis während des 
starken Frostes bis auf den Grund gefror und so die darin 
überwinternden Tiere getötet wurden. Die im Aquarium be­
findlichen Larven überwinterten in ungeheiztem, frostfreiem 
Raum. Im Sommer 1907 vollendete dann noch ein Stück seine 
Metamorphose, während die anderen sich nicht wesentlich ver­
änderten und im Herbste zum zweiten Winterschlafe an­
schickten.

Für die hier gezeigten Larven habe ich es dann Mitte 
Dezember Frühling werden lassen, indem ich sie in ein ge­
heiztes Zimmer nahm und wieder mit Fleisch fütterte, welches 
sie auch fleißig benagten.

Die innere Untersuchung ergibt, daß die Neotenie nur 
eine partielle ist, indem nur die maßgebenden Larvencharaktere, 
Schwanzflossensaum und Kiemenatmung bestehen geblieben 
sind, wogegen die Entwicklung der anderen Organe nicht 
stehen geblieben ist, sondern sich der Struktur nähert, welche 
der ausgebildeten Form zukommt. Der spiralig aufgerollte 
Darm der Larve, der nur zur Assimilation fauliger, animalischer 
und vegetabilischer Nahrung geeignet ist, hat die kürzere und 
derbere Form des Darmes des fertigen Amphibiums angenommen 
und ist somit zur Aufnahme von Insektennahrung fertig ge­
stellt, während aber die neotenische Larve mit ihrem Horn­
schnabel lebende Beute nicht erfassen und nur tote, faulige 
Massen aufnehmen kann. Es werden somit die Ernährungs­
bedingungen bei den Anuren mit überschritten er Ausbildungszeit 
recht ungünstige, ein Umstand, der z. B. bei den Urodelen im 
nämlichen Zustande nicht in Betracht kommt, dahier sowohl Larve 
wie auch das ausgebildete Tier von lebender Beute sich ernährt.

Die neotenischen Larven sind demnach gewissermaßen 
als Hungerformen anzusprechen, was man ja auch schon bei 
äußerlicher Betrachtung der hier gezeigten Exemplare wahr­
nimmt; die Haut liegt nicht so prall an, wie bei einer gut­
genährten einsömmerigen Larve, sondern macht einen schlaffen, 
faltigen Eindruck.

Ob der durch mangelhafte Ernährung geschwächte Körper 
der Larven noch im dritten Sommer die Energie entwickeln 
wird, sich zum fertigen Amphibium umzubilden, ist wohl nicht 
wahrscheinlich, vielleicht kann ich später einmal darüber 
berichten



Versammlung zu Hamm i. W.
26. Juni 1908.

Bericht über die 8. Tagung des Botanischen Vereins für 
Bheinland-Westfalen am 26. Jnni 1908 zu Hamm i. W .

Von
A. Hahne in Hanau.

Die 3. Versammlung des Botanischen Vereins für Rhein­
land-Westfalen tagte im Anschluß an die 65. Hauptversamm­
lung des Naturhistorischen Vereins der preußischen Rheinlande 
und Westfalens am Sonntag den 28. Juni 1908 in Hamm 
(Westfalen).

Vormittags fand unter der Führung des Herrn Ober­
landesgerichtsrats U ff ein-Hamm ein zoologisch - botanischer 
A usf lug  in das der Öffentlichkeit sonst nicht zugängige, von 
dem Besitzer freundlichst freigegebene Pi lsholz bei Hamm 
statt, das mit seiner nächsten Umgebung ein typisches Bild der 
Kulturwald- und Wiesenflora der besseren Böden des west­
fälischen Tieflandes darbot.

Um 11 Uhr traten der Botanische und der Zoologische 
Verein im Bürgerschützenhof zu Bad Hamm unter dem Vorsitz 
des Stadtschulrats Hahne-Hanau zu einer kurzen Besprechung 
zusammen, in welcher beschlossen wurde, demnächst eine Ver­
sammlung nach Kreuznach zusammenzuberufen.

Zu Beginn der Sondersitzung des Botanischen Vereins 
gab der Vors i t zende  seiner Freude darüber Ausdruck, die 
erste Tagung des jungen Vereins auf westfälischem Boden er­
öffnen zu können, und der Hoffnung, die überlieferte Einheit 
der Forscherkreise beider Westprovinzen möge auf dieser wie auf 
allen folgenden Tagungen bewähren, daß Einigkeit stark macht.

Dann nahm Herr Sanitätsrat Dr. Baruch-Paderborn das 
Wort, um in eingehenden Ausführungen die Veränderungen, 
welche die Pflanzenwelt der Umgebung seines Wohnortes in 
den letzten Jahrzehnten erfahren hat, zu schildern. Er be­
festigte aufs neue die Überzeugung von der Wichtigkeit der 
Aufgabe des Botanischen Vereins, das Bild der ursprünglichen 
Flora des Gebietes festzuhalten, ehe es völlig verschwunden 
sein wird.

Herr Privatdozent Dr. To b ler-Münster wies in seinem 
Vortrage auf die Notwendigkeit hin, bei dieser Arbeit die nie­
deren Kryptogamen nicht zu vernachlässigen. Er gab eine 
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Reihe von Anweisungen zur Erforschung dieser reichen und 
noch viel zu wenig beachteten Welt und stellte seine Hülfe 
den Freunden derselben zur Verfügung.

Zum Schlüsse der Sitzung verteilte der Vorsi tzende 
eine Anzahl seltener Pflanzen der Umgebung* von Frankfurt, 
die ihm von dem Vereinsmitgliede Herrn Rentner M a r t i n  
Dürer-Frankfurt zu diesem Zwecke übergeben worden waren, 
wie z. B. P h l e u m  a s p e r u m  vom Lerchesberg bei Sachsenhausen, 
O e n a n t h e  p e u c e d a n i f o l i a  von Bischofsheim (Kreis Hanau) und 
die amerikanische C a r e x  m u l t i f l o r a  aus dem Frankfurter Stadt­
walde, und entwarf dann an der Hand zahlreicher, in frischem 
Zustande mitgebrachter und den Anwesenden zur Verfügung 
gestellter Pflanzen der Mainzer Sandsteppe, ein Bild von der 
eigenartigen Zusammensetzung und Herkunft dieser in West­
deutschland einzig dastehenden Flora.

Ein Festessen vereinte sodann die Mitglieder des Bo­
tanischen und des Zoologischen Vereins in der Gartenhalle des 
Bürgerschützenhofes, bis die vorrückende Zeit diejenigen 
Herren, welche sich an einer mehrtägigen geologischen Ex­
kursion durch das Sauerland, veranstaltet vom Hauptverein, 
beteiligen wollten, zur Abreise mahnte.

Die Zurückbleiben den unternahmen, abermals unter der 
Führung des Herrn Oberlandesgerichtsrats Uffeln-Hamm, einen 
zweiten Ausf lug  in die floristisch wie faunistisch inter­
essante Gegend von Mark, Geithe  und Üntrop. So gelang 
es dem Verein, auch in Hamm seine Mitglieder durch eigene 
Anschauung in die Lokalflora einzuführen, und Herrn Ober­
landesgerichtsrat Uffeln sei an dieser Stelle für seine freund­
liche Führung nochmals herzlichst gedankt.

Bericht über die Sitzung des Zoologischen Vereins.

Von
H. Bol au in Düsseldorf.

Die Sitzung fand unter dem Vorsitz des zweiten Vor­
sitzenden, Herrn Reeker,  statt, da der erste Vorsitzende, Herr 
K o e n i g ,  sowie der Schriftführer, Herr le Roi,  sich auf einer 
Reise im Eismeer befanden.

Der Vorsitzende stellte eine Anzahl Karten zu Meldungen 
von Meteoren usw. zur Verfügung, ebenso Aufrufe zur Mitarbeit 
bei den Arbeiten des Naturhistorischen Vereins der preußischen 
Rheinlande und Westfalens.



Herr Uffeln-Hamm machte Mitte i lungen  über die 
Schmetter l ingsfauna Westfalens.

Herr Thienemann-Münster i. W. trug vor: Über die 
Metamorphose der Chironomiden,  eine Bitte um Mit­
arbeit.

Im Anschluß daran sprach Herr Voigt-Bonn den Wunsch 
aus, die Mitglieder möchten Material für die Mollusken-Unter- 
suchungen des Herrn Professor Dr. Kobelt-Schwanheim a. M. 
sammeln.

Herr Behrens-Bielefeld trug vor: Über die Vogel ­
fauna von Bielefeld.

Von einer Verlesung der eingelaufenen schriftlichen Mit­
teilungen wurde wegen der vorgerückten Zeit abgesehen. Die­
selben sollen in dem Bericht über die Versammlung Abdruck 
finden. Es lagen an schriftlichen Mitteilungen vor:

Herr Frings-Bonn: Abnorm e  Raupen von S a t u r n i a  

p a v o n i a  L.
Herr Ellingsen-Kragerö (Norwegen): Über Pseudo ­

skorp ione aus Westdeutschland.
Herr Giebeler-Montabaur: Be it rag  zur Käfer fauna  

von Montabaur.
Herr Wiemey er  - Warstein i. W.: Ornitho log ische

Notizen aus der U m gegen d  von War st ein.

Ornitliologische Notizen aus Warstein in Westfalen.
Von

B. W ie m ey er  in Warstein.

C o l y m b u s  n i g r i c a n s  S c o p .  Einzeln am Westerbach, doch nur 
im Winter.

G a l l i n a g o  g a l l i n a g o  (L.). Vereinzelt nistend, z. B. im Enkebruch.
O t i s  t e t r a x  L. Präparator Fi Hing er erhielt eine am 20. August 

1904 bei Belecke erlegte junge Zwergtrappe.
O r e x  c r e x  (L.). Sehr vereinzelt und, ob noch brütend, fraglich. 

Hat gegen früher sehr abgenommen.
G a l l i n u l a  c h l o r o p u s  (L.). Einzeln am Westerbach zwischen War­

stein und Belecke brütend (2—3 Pärchen).
C i c o n i a  n i g r a  (L.). Vor Jahrzehnten brütete der Schwarzstorch 

in dem großen Warsteiner Stadtwalde (14000 Morgen Hoch­
wald) regelmässig. Ich selbst sah ihn einmal, als er vom 
Warsteiner „Borstholz* über die „Liet“ nach dem Beiecker



Walde wechselte. Präparator Fi l l inger ,  der seit 1890 in 
Warstein wohnt, erhielt ihn zweimal von hier zum Aus­
stopfen. Soweit mir bekannt, erlegte zuletzt der noch 
lebende Kanzleirat Schulte-Warstein auf der „Inner“ hier 
vor etwa 4 Jahren einen Schwarzstorch, der sich gerade 
über ihm auf einer hohen Eiche niederließ. Nach bestimmter 
Aussage des noch hier amtierenden Jagdaufsehers Grul l  
soll der Vogel noch 1905 auf dem „Inselchen“, einer mit 
hohen Eichen und Buchen bestandenen Waldparzelle auf 
der Höhe des Warsteiner Waldes, nahe beim „Stimmstamm“ 
gehorstet haben. 1908 sah Herr Schulte 2 Schwarzstörche.

A r d e a  c i n e r e a  L. Vereinzelt, aber nicht nistend, dagegen 
einzeln im Buchholz bei Meschede horstend und angeblich 
auch im Rüthener Walde.

C o l u m b a  o e n a s  L. Früher häufig, heute recht selten, aber noch 
regelmässig als Brutvogel auftretend.

T e t r a o  u r o g a l l u s  L. Gar nicht seltenes Standwild. Die War­
steiner Gemarkung weist wohl einen der besten Bestände 
des Sauerlandes an Auerwild auf.

T e t r a o  t e t r i x  L. und T . b o n a s i a  L. ziemlich häufig.
T e t r a o  m e d i u s  (Meyer) soll mehrfach hier erlegt sein. Meines 

Wissens besitzt Direktor Jose f  Fischer  in Hagen ein hier 
tot auf gefundenes Exemplar.

A r c h i b u t e o  l a g o p u s  (Brünn.). Ganz vereinzelter Wintervogel. 
Nur 2 Fälle des Erlegens sind mir bekannt geworden, von 
Warstein und Körtlinghausen.

P e r n i s  a p i v o r u s  (L.). Tritt hier einzeln als Brutvogel auf. Prä­
parator Fi l l ing er  erhielt in 19 Jahren etwa 40 Stück aus 
der Nähe von Warstein. Stetige Abnahme.

M ü v u s  m i l v u s  (L.). Im Warsteiner Wald brütet nur ein Pärchen.
F a l c o  p e r e g r i n u s  T u n s t .  Präparator Fi l l ing er  erhielt während 

ca. 20 Jahren etwa 4 Exemplare aus der Gegend von War- 
stein, Belecke und Mellrich.

F a l c o  s u b b u t e o  L. Selten, aber zweifellos Brutvogel.
B u b o  b u b o  (L.). Kein Brutvogel, doch vereinzelt auf dem 

Striche. Präparator Fi l l inger  erhielt 1906 ein Exemplar 
aus der Gegend von Anröchte. Im „Hohlen Stein“ bei 
Suttrop ist der Uhu noch vor wenigen Jahren mehrfach 
gehört worden.

D r y o c o p u s  m a r t i u s  (L.). Den lauten Ruf dieses Spechtes vernahm 
ich 1907 wiederholt im „Stillenberge“ bei Warstein. Zunahme!

U p u p a  e p o p s  L. Hier nicht als Brutvogel. In meiner Heimat 
Lembeck, Kr. Recklinghausen, früher gar nicht selten, ist 
der Vogel von Jahr zu Jahr mehr verschwunden und



weder mein Bruder noch ich haben ihn in den letzten Jahren 
dort beobachtet.

M u s c i c a p a  a t r i c a p i l l a  L. In Warstein ziemlich häufiger Brut­
vogel.

L a n i u s  e x c u b i i o r  L. Höchstens noch 2 Pärchen.
L a n i u s  c o l l u r i o  L. Nimmt rapide an Zahl ab (Separation).
C o r v u s  c o r a x  L. Hat vor Jahrzehnten im Warsteiner und 

Rüthener Walde gebrütet, heute nicht mehr.
O r i o l u s  o r i o l u s  (L.). Hier anscheinend nicht mehr vertreten. In 

Lembeck ziemlich häufig.
S e r i n u s  h o r t u l a n u s  Koch. Diesen Fink hörte ich während der 

Jahre 1899 bis 1903 regelmäßig unmittelbar am Bahnhof 
Bredelar singen und erhoffte sehnlichst seinen Einzug in 
Warstein. Am 19. Mai 1903 stellte sich endlich ein Pärchen 
ein, welches aber nach etwa 14 Tagen plötzlich verschwunden 
war. Im folgenden Jahre konnte ich nur ein einzelnes 
Männchen konstatieren, das aber schon am folgenden Tage 
wieder abzog. Seit dieser Zeit ist der Girlitz hier nicht 
wieder aufgetreten.

L o x i a  c u r v i r o s t r a  L. Jahrweise häufig bei Warstein. Präparator 
Filling'er erhielt 1906 den letzten Vogel. Anfang der 
80 er Jahre des letzten Jahrhunderts wurde im Februar 
oder März ein Nest mit Jungen bei Callenhardt gefunden.

j E m b e r i z a  c a l a n d v a  L. In Warstein selten, früher völlig fehlend. 
1907 sah ich ihn Niststoffe in einen Wiesenplan tragen, 
also wohl jetzt Brutvogel.

E m b e r i z a  T x o r t u l a n a  L. Den Ortolan hörte und sah ich bei 
Lembeck und Haltern.

M o t a c i l l a  b o a r u l a  L. Hier an allen Gebirgsbächen.
L u l l u l a  a r b o r e a  (L.), In Warstein ist die Heidelerche bis auf 1 

bis 2 Pärchen verschwunden. Auch in den Heiden bei 
Lembeck, wo sie noch vor 2 Jahrzehnten gemein war, ge­
hört sie heute zu den selteneren Vögeln.

C e r t h i a  f a m i l i a r i s  L. gehört bei Warstein zu den größten 
Seltenheiten. Auch

S i t t a  c a e s i a  Wolf kommt im Verhältnis zu der Größe der 
Waldungen nicht häufig vor. 1907 nistete ein Paar in 
einem Starenkasten nahe der Bilsteinhöhle und 1908 wieder 
im nämlichen Kasten.

S y l v i a  S y l v i a  (L.), /S. s i m p l e x  (Latin) und S .  a t r i c a p i l l a  (L.) sind 
häufig bei Warstein, selten ist S .  c u r r u c a  (L.).

H i p p o l a i s  h i p p o l a i s  (L.) ist in etwa 10 Sängern hier vertreten. 
Man findet kaum einmal ein Nest, so daß ich glaube, daß 
in unserer kälteren Gebirgsgegend fast nur Männchen vor-



kommen. Hier singen die Spötter auch länger wie bei 
Lippstadt und Soest. Bis zum 12. August höre ich sie 
jedes Jahr.

P h y l l o s c o p u s  szfo7a£or(Bchst.) nimmt immer mehr ab, P h . t r o c h i l u s  

(L.) und P h .  r u f u s  (Bchst.) sind häufig.
G i n c l u s  m e r u l a  (J. C. Schäff.). An allen Bächen hier zu finden.
T u r d u s  t o r q u a t u s  L. ( a l p e s t r i s  [Brehm] ?). Zweifellos Brutvogel 

bei Warstein. Ich treffe jeden Sommer, die Ringdrossel 
hier an, wenn auch äusserst selten.

P r a t í n c o l a  r u b e t r a  (L ). Seltener Brutvogel.
P r a t í n c o l a  r u b i c o l a  (L.). Nur auf dem Durchzuge einzeln an­

zutreffen.
E r í t h a c u s  p h o e n í c u r u s  (L.). Nimmt leider an Zahl ab.
E r í t h a c u s  l u s c í n í a  (L.). Die Nachtigall fehlt hier seit 18 bis 

19 Jahren. Vordem waren in Warstein 2 Pärchen anzu­
treffen. Auch in Lembeck Abnahme zu konstatieren.

Beiträge zur Vogelfaima von Bielefeld und Umgegend.

Von
K. Behrens in Bielefeld.

Die nähere Umgebung von Bielefeld ist verhältnismäßig 
arm an Vögeln. Der Grund dieser Erscheinung liegt nördlich 
von der Stadt in der ungemein dichten Bevölkerung, in den 
vielen Einzelgehöften — wenig geschlossene Dörfer — und in 
den leider unvermeidlichen vielen Katzen. Auch unser Gebirge im 
Süden der Stadt, der Teutoburger Wald, ist infolge seiner 
eigenartigen Bewaldung nicht imstande, ein reiches Vognüleben 
aufkommen zu lassen. Der Sandsteinzug ist mit Heidekraut 
und lückenhaft mit Kiefern bewachsen, während die aus Kalk­
stein bestehenden Höhenzüge vorzugsweise mit Buchenschlag­
holz bedeckt sind. Da nun aber die Buche bekanntlich kein 
Unterholz aufkommen läßt, so finden kleine Vögel, mit wenigen 
Ausnahmen, keine Nistgelegenheit, und da andererseits auch 
stärkere Stämme nicht vorhanden sind, so fehlen den größeren 
Vögeln die Horstbäume. Nur in den nahegelegenen „Spiegel- 
schen Bergen“ finden sich Hochwald und dichte Fichten- und 
Kiefernkulturen. Da aber auch hier, wie im ganzen Gebirge 
unserer Gegend, Wassermangel vorherrscht, so kann auch hier 
trotz genügender Nistgelegenheit ein frohes Vogelleben sich 
nicht entfalten. Viel mannigfaltiger ist die Vogelwelt in den 
Gebieten südlich vom Teutoburger Walde, da hier Wasser und



passende Nistgelegenheiten wenigstens für unsere Sänger und 
stellenweise auch für unsere größeren Vögel genügend vor­
handen sind. Besonders reich an Vögeln ist die Gegend an 
der Ems mit ihren Nebenflüssen bei Rheda, Wiedenbrück 
Herzebrock und Gütersloh.

In nachstehendem gebe ich ein kurzes Verzeichnis der mir in 
hiesiger Gegend als Brut- oder Durchzugsvögel bekannt gewor­
denen Arten Auf erschöpfende Vollständigkeit kann ich selbst­
redend keinen Anspruch machen, da ich grundsätzlich nur die 
Vögel aufführe, die ich aus eigener Anschauung hier kennen 
gelernt habe und für die Belegstücke zum größten Teile noch 
vorhanden sind. Wegen PMangel an Raum beschränke ich 
mich auf die notwendigsten Bemerkungen. System und Namen 
sind dem Werke von Professor Dr. R e i c h e n o w :  „Die Kenn­
zeichen der Vögel Deutschlands, Neudamm 1902“ entnommen.

1. U r i n a t o r  a r c t i c u s  (L.). Ein junger Vogel wurde 1888 auf der 
Ems (Gern. Pavenstädt bei Gütersloh) erlegt. Er befindet 
sich in der Sammlung meines Bruders.

2. C o l y m b u s  n i g r i c a n s  Scop. Auf allen etwas größeren 
Teichen Brutvogel.

3. L a r u s  r i d i b u n d u s  L. Selten auf den überschwemmten 
Emswiesen nördlich von Rheda. In den 90er Jahren er­
hielt ich eine junge Lachmöve aus Bückeburg (Schaum­
burg-Lippe). Ende August 1896 sah ich 6 Stück auf einem 
Zuckerrübenfelde bei Lage in Lippe nahrungsuchend um­
herfliegen. Ein junger Vogel wurde Herbst 1906 bei Holte 
(Landr. Osnabrück) erlegt und ein alter Vogel am 2. 12.08 
in Ummeln bei Brackwede.

4. R i s s a  t r i d a c t y l a  (L.). Im Spätherbst 1885 oder 86 kaufte 
ich auf dem hiesigen Wochenmarkte einen alten Vogel, 
der bei Verl tot auf dem Felde gefunden worden war. 
Am 23. 11. 08 wurde ein altes Männchen in Senne I bei 
Brackwede gefangen.

5. S t e r n a  h i r u n d o  L. Mein Bruder erhielt gegen Ende der 
80 er Jahre ein Stück aus St. Vit bei Wiedenbrück.

6. H y d r o c h e l i d o n  n i g r a  (L.). Ein junger Vogel wurde im 
Oktober 1907 bei Oeynhausen geschossen.

7. M e r g u s  m e r g a n s e r  L. Mein Bruder sowohl als ich er­
hielten von der Ems mehrere dort erlegte Vögel, aber 
stets nur junge oder Weibchen. Erlegungsort: Gemeinde 
Pavenstädt bei Gütersloh.

8. M e r g u s  a l b e l l u s  L. Erscheint im Winter manchmal auf der 
Ems (Pavenstädt). Ich erhielt von dort zwei Weibchen.



9. O i d e m i a  n i g r a  (L.). In den 90er Jahren erhielt ich ein 
altes Männchen, das bei Bückeburg geschossen war. Ein 
zweites Männchen wurde bei der Friedrich-Wilhelms-Bleiche 
bei Brackwede erlegt (Jahr nicht mehr genau zu er­
mitteln).

10. N y r o c a  f u l i g u l a  (L.). Auf dem Zuge an der Ems ziemlich 
häufig. Im August 1907 sah ich ein Weibchen auf der 
Weser zwischen Carlshafen und Warmbeck.

11. N y r o c a  f e r i n a  (L.). Selten auf dem Zuge an der Ems. 
Ich erlegte im März 1898 ein prächtiges Männchen (Gern. 
Pavenstädt) und ein anderes am 23. 10. 08. bei Brackwede.

12. N y r o c a  c l a n g u l a  (L.). Nicht häufig auf dem Zuge an der 
Ems (Pavenstädt). Ich fand dort ein angeschossenes und 
später verendetes Weibchen.

13. S p a t u l a  c l y p e a t a  (L.). Seltener Durchzügler an der Ems. 
Mein Bruder erhielt von dort (Pavenstädt) ein Weibchen 
und ich im März 1901 ein Männchen.

14. A n a s  b o s c h a s  L. Brutvogel an der Ems, bei Bückeburg 
und an der Diemel (Unterlauf). Im April 1902 fand ich 
ein Nest in Pixel bei Herzebrock.

15. A n a s  p e n e l o p e  L. Ziemlich häufiger Durchzugsvogel 
an der Ems, besonders im Frühling.

16. A n a s  q u e r q u e d u l a  L. Ebenso häufig wie vorige Art als 
Durchzügler an der Ems. Im Oktober 1901 wurde ein 
altes Männchen auf dem Teiche der Neuen Mühle in Quelle 
bei Brackwede erbeutet.

17. A n a s  c r e c c a  L. Gemein an der Ems auf dem Zuge, „soll“ 
dort auch brüten, doch habe ich ein Nest noch nicht selbst 
gesehen.

18. A n a s  a c u t a  L. Nicht selten auf dem Zuge an der Ems, 
besonders Ende März und Anfang April. Mein Bruder 
erlegte mehrere Exemplare bei Rheda, und ich erhielt 
Stücke aus Pavenstädt.

19. A n s e r  a n s e r  (L.). Nur auf dem Durchzuge.
20. A n s e r  f a b a l i s  (Lath.). Regelmäßiger Durchzügler. 1900 

kaufte ich ein bei Werther erlegtes Stück.
21. C h a r a d r i u s  a p r i c a r i u s  L. Wird manchmal auf öden Län­

dereien während des Zuges bei Herzebrock, in Paven­
städt und Brockhagen erlegt.

22. C h a r a d r i u s  d u b i u s  Scop Wurde im Spätsommer 1906 an 
einem Teiche in Ummeln (zwischen Gütersloh und Brack-, 
wede) geschossen.

23. V a n e l l u s  v a n e l l u s  (L.). Brütet ziemlich zahlreich auf den 
Emswiesen zwischen Rheda und Warendorf, sowie bei



Bückeburg; vereinzelt bei Herzebrock, in Ummeln, in 
Brockhagen, bei Beckum, auf feuchten Wiesen und Heiden, 
auch wohl auf Ackerland.

24. O e d i c n e m u s  o e d i c n e m u s  (L.). Wurde meines Wissens in 
hiesiger Gegend nur einmal im Jahre 1903 in der Nähe 
von Bielefeld erlegt.

25. T r i n g o i d e s  h y p o l e u c o s  (L.). Nicht selten, auch im Sommer 
an der Ems, der Lutter, der Weser und der Diemel.

26. T o t a n u s  p u g n a x  (L.). Nur gelegentlich auf dem Zuge in 
den Emswiesen (Pavenstädt). Ich erhielt von dort Männ­
chen und Weibchen.

27. l o t a n u s  t o t a n u s  (L.). Nur Durchzügler auf den Wiesen an 
der Ems (Pavenstädt).

28. T o t a n u s  f u s c u s  (L.). Im Herbst 1882 oder 1883 erhielt ich 
ein Stück, das bei Rhaden, Kreis Lübbecke, erlegt 
worden war.

29. T o t a n u s  l i t t o r e u s  (L.). Durchzügler in den Ems wiesen in 
Pavenstädt. Ich selbst erlegtedort einen dieser Vögel im 
Herbst 1898. Im Herbst 1906 wurde ein Stück in Ummeln 
bei Brackwede erbeutet.

30. T o t a n u s  g l a r e o l a  (L.). Herbst 1897 erhielt ich ein leider 
nicht mehr brauchbares Exemplar von der Ems bei 
Pavenstädt.

31. T o t a n u s  o c h r o p u s  (L.). Als Durchzügler in den Emswiesen, 
aber nicht häufig. Im Herbst 1897 erhielt ich von dort (Paven­
städt) ein Stück. Im August 1906 sah ich ihn auch an der 
Diemel bei Helmarshausen (Nähe von Carlshafen a. d. W.).

32. N u m e n i u s  a r q u a t u s  (L.). Nicht gerade seltener Durchzugs­
vogel, besonders an der Ems. Im Mai 1903 erhielt ich 
ein Stück aus Herzebrock; ob der Vogel aber dort ge­
brütet hat, kann ich leider nicht angeben.

33. G a l l i n a g o  m e d i a  (Frisch). Im Herbst 1897 bekam ich einen 
Vogel aus Pavenstädt, das einzige Exemplar, das mir hier 
zu Gesicht gekommen ist.

34. G a l l i n a g o  g a l l i n a g o  (L.). Gemeiner Brutvogel in Brüchen 
und sumpfigen Wiesen, z. B. in Ummeln, Brock-Brack- 
wede, Brockhagen, bei Bückeburg. Vor der Emsregulierung 
besonders häufig in den Emswiesen zwischen Rheda und 
Warendorf.

35. G a l l i n a g o  g a l l i n u l a  (L.). Nur im Spätherbst und Spät­
frühling als Durchzügler, aber dann durchaus nicht selten.

36. S c o l o p a x  r u s t i c ó l a  L. Nicht nur Durchzugs-, sondern 
auch Brutvogel, wenn auch nur vereinzelt. Mein Bruder 
fand am 10. Mai 1897 in den eingangs erwähnten „Spie-



gelschen Forsten“ eine fast vollständig ausgewachsene, 
junge, wahrscheinlich von einem Raubvogel geschlagene 
Waldschnepfe. Dieser Fund beweist nicht nur, daß 
Schnepfen, wenn auch nur gelegentlich, hier brüten, son­
dern auch, daß die Brütezeit dieser Schnepfe eine sehr 
frühe ist. Auch in Herzebrock und Carlshafen sah ich 
verschiedentlich im Sommer Schnepfen streichen, so daß 
ich wohl mit Recht annehmen darf, daß sie auch dort 
brüten werden.

37. O t i s  t a r d a  L. Seltener Wintergast. Im Frühling 1893 er­
hielt mein Bruder einen alten Hahn, der bei Rheda ge­
schossen war. Im Januar 1897 kaufte ich einen jüngeren, 
in Hoberge bei Bielefeld erlegten Hahn für meine Samm­
lung. Im genannten Jahre waren hier verhältnismäßig 
viele Trappen. Ich sah bei dem Lutterkolk in Brackwede 
einen Schwarm von 16 Stück, und wenige Tage darauf 
strichen über meinen Garten 2 Stück.

38. G r u s  g r u s  (L.). Regelmäßiger Durchzügler im Herbst und 
Frühling.

39. R a l l u s  a q u a t i c u s  L. Die Wasserralle kommt hier viel 
häufiger vor, als im allgemeinen angenommen wird. Ich 
fand sie als Brutvogel an allen ihr zusagenden Orten, be­
sonders also in Sümpfen, die mit Weiden, Erlen und 
Seggengräsern bewachsen sind. Im Jahre 1897 zum Bei­
spiel fand ich allein sieben Nester, teils bei Brackwede, 
teils in Pavenstädt.

40. C r e x  c r e x  (L.). Spärlicher Brutvogel in den Emswiesen, in 
den Wiesen an der Diemel bei Helmarshausen (Hessen- 
Nassau); brütete auch vor einigen Jahren auf einer Wiese 
bei der „Neuen Mühle“ in Quelle bei Brackwede.

41. O r t y g o m e t r a  p o r z a n a  (L.). Vor der Emsregulierung in den 
mit sauren Gräsern bewachsenen sumpfigen Wiesen an 
der Ems durchaus nicht selten, muß auch dort gebrütet 
haben. Das Tüpfelsumpfhuhn findet oft an den Tele­
graphendrähten seinen Tod. Ich erhielt derart verunglückte 
Exemplare von Minden, von Brackwede und Rheda.

42. G a l l í n u l a  c h l o r  o p u s  (L.). Gemeiner Brutvogel auf allen 
Teichen und an manchen Flußläufen, z. B. der Werra bei 
Herford.

43. F ú l i c a  a t r a  L. In einigen Paaren Brutvogel auf den 
Teichen bei der „Neuen Mühle“ in Quelle und denen der 
„Ravensberger Bleiche“ in Ummeln.

44. P l a t a l e a  l e u c o r o d i a  L. Gärtner Landwehr, hier, besitzt



in seiner Sammlung einen Löffelreiher, den er vor längeren 
Jahren am Dümmersee (Hannover) erlegte.

45. C i c o n i a  c i c o n i a  (L.). Nur selten auf dem Durchzuge. 1901 
erhielt ich einen weißen Storch aus Künsebeck bei Halle 
i. W. Das nächste Storchnest von hier aus steht in Wester­
enger bei Enger.

46. C i c o n i a  n i g r a  (L.). Ich habe ihn hier nur dreimal gesehen 
resp. erhalten. Im Herbst 1890 oder 1891 sah icn einen 
schwarzen Storch auf einem Felde bei Brockhagen. Herbst 
1893 erhielt ich einen, der bei Kaunitz geschossen war. 
Den letzten erhielt ich im Herbst 1902 aus Oerlinghausen 
(Lippe-Detmold). Die beiden letzten Stück waren junge 
Vögel.

47. B o t a u r u s  s t e l l a r i s  { L.). Sehr seltener Durchzugsvogel. 1889 
wurde ein Exemplar an der Ems in Pavenstädt erlegt, 
und vor langen Jahren schoß Präparator Pep er körn, 
hier, eine Rohrdommel bei der „Neuen Mühle“ in Quelle 
bei Brackwede.

48. A r d e a  c i n e r e a  L Strichvogel, an der Ems und Weser 
nicht selten. Im Jahre 1900 baute ein Paar seinen Horst 
auf eine hohe Eiche im „Boland“ bei Herzebrock.

49. C o l u m b a  p a l u m b u s  L. Überall Brutvogel.
50. C o l u m b a  o e n a s  L. Fehlt hier als Brutvogel, man sieht sie 

nur gelegentlich auf dem Zuge. Sie ist aber noch Brut­
vogel im Bückeburger Walde und in der Oberförsterei 
Carlshafen a. d. W.

51. T u r t u r  t u r t u r  (L.). Nicht seltener Brutvogel.
52. P h a s i a n u s  c o l c h i c u s  L. Infolge der Einbürgerungsversuche 

seitens vieler Jäger jetzt allenthalben mehr oder weniger 
zahlreich als Brutvogel vertreten.

53. P e r d i x  p e r d i x  (L.). Überall mehr oder weniger zahlreich 
vorkommender Brutvogel.

54. C o t u r n i x  c o t u r n i x  (L.). In früheren Jahren allenthalben ge­
meiner Brutvogel. Ohne ersichtliche Ursache hat sie aber 
an Zahl so abgenommen, daß man nur noch selten ihren 
bekannten Ruf vernimmt.

55. T e t r a o  u r o g a l l u s  L. Fehlt als Brutvogel im Teutoburger 
Walde und in den angrenzenden Gebieten. Am 12. April 
1897 wurde hier gegen 9 Uhr morgens ein alter Hahn in 
der Waschküche des Volks-Brausebades lebend gefangen. 
Er war sehr gut im Gefieder, augenscheinlich aus freier 
Wildbahn, nicht etwa aus der Gefangenschaft nach hier 
verflogen.

56. T e t r a o  t e t r i x  L. Auf allen größeren, wenig bewohnten



Heideflächen, aber nirgends häufiger Brutvogel. Ich kenne 
ihn als Brutvogel aus Marienfeld, Brockhagen, bei Beckum 
und Werl. In der Gegend von Beckum ist das Birk wild 
erst seit 15—20 Jahren bekannt.

57. C i r c u s  c y a n e u s  (L.). Sehr seltener Durchzugsvogel. Ein 
junges Weibchen wurde anfangs der 90er Jahre von Kolon
L. O rde lhe id e  in Brockhagen erlegt.

58. C i r c u s  p y g a r g u s  (L.). Als seltener Durchzügler gelegent­
lich in den Emswiesen der Gemeinde Pavenstädt bei 
Gütersloh.

59. A s t u r  p a l u m b a r i u s  (L.). Brütete bis vor etwa acht Jahren 
regelmäßig in den „Spiegelschen Bergen“, und zweifle ich 
keinen Augenblick daran, daß er dort auch jetzt noch 
horstet, obgleich ich in den letzten Jahren diese Wal­
dungen nicht durchsucht habe. In den Forsten des Gutes 
„Schledebrück“ zwischen Wiedenbrück und Gütersloh 
stand seit etwa 1870 bis vor einigen Jahren stets ein 
Hühnerhabichtshorst. Vor mehreren Jahren erhielt mein 
Bruder ein Weibchen aus Patthorst bei Steinhagen. Es 
war am Horste erlegt. Drei Tage später strich das Männ­
chen vom Neste und wurde geschossen.

60. A c c i p i t e r  n i s u s  (L.). Zum Schaden unserer Singvögel noch 
viel zu häufiger Brutvogel.

61. C i r c a e t u s  g a i l i c u s  (Gm.). Wurde, so viel ich weiß, nur ein 
Mal im nahen Mönkeberge vom Gärtner La n dw ehr  in 
Bielefeld vor längeren Jahren erlegt und befindet sich 
noch in seiner Sammlung.

62. B u t e o  b u t e o  (L.). Horstet in einem oder zwei Paaren in den 
„Spiegelschen Bergen“, ebenso bei Herzebrock. In den 
Bückeburger Wäldern sowie in der Oberförsterei Carls- 
hafen sehr gemeiner Brutvogel.

63. A r c h i b u t e o  l a g o p u s { Brünn.). Scheint seinen Zug nicht durch 
unsere Gegend zu nehmen. Ich kenne nur ein Stück, das 
bei Hameln a. d. W. erbeutet wurde.

64. P e r n i s a p i v o r u s ( L.). Brutvogelin den „SpiegelschenBergen“ , 
in den Waldungen des Gutes Schledebrück bei Wieden­
brück, bei Herzebrock; ziemlich häufig in der Oberförsterei 
„Baum“ bei Bückeburg, sowie in der Oberförsterei Carls- 
hafen. Vor 2 Jahren horstete auch ein Paar am Fuße der 
Hünenburg in den Wäldern des Meier zu Borgsen. Auf 
dem Zuge sieht man namentlich in der Senne oft große 
Schwärme von 50 bis 60 Stück. — Es will mir scheinen, 
als habe der Wespenbussard sich im letzten Jahrzehnt 
bedeutend vermehrt und verbreitet; denn in manchen der



oben angeführten Gegenden brütet er erst seit wenigen 
Jahren, z. ß. Schledebrück, Meier zu Borgsen.

65. M i l v u s  m i l v u s  (L.). Fehlt hier als Brutvogel. Auch als 
Durchzügler ist er bei uns sehr selten. In den 90er Jahren 
erhielt mein Bruder einen roten Milan aus Patthorst bei 
Steinhagen. In meinen Knabenjahren (1870—74) sah ich 
ihn bei Wiedenbrück häufig auf dem Zuge; ob er dort 
aber noch seine Zugstrasse hat, vermag ich leider nicht 
zu sagen. Ein Pärchen von M i l v u s  m i l v u s  horstet schon 
seit langen Jahren auf einer hohen Buche in der „Mord­
kammer“ (Oberförsterei Carlshafen a. d. W.).

66. M i l v u s  k o r s c h u n  (Gm.). Ein schwarzer Milan wurde im 
Herbst 1902 in Falkendiek bei Herford erlegt. Er befindet 
sich in meiner Sammlung.

67. H a l i a e t u s  a l b i c i l l a  (L.). Sehr seltener Durchzugsvogel. Am 
17. März 1891 wurde in der Bauerschaft Westerwiehe — 
2 St. von Gütersloh — ein junges Exemplar von einem 
Bauern geschossen. Ende der 90er Jahre sah ich einen 
Seeadler, ebenfalls einen jungen Vogel, in unmittelbarer 
Nähe des Dorfes Brackwede niedrig über meinen Kopf 
streichen.

68. P a n d i o n  h a l i a e t u s  (L.). Seltenerer Durchzügler. Im August 
1889 kaufte ich auf dem hiesigen Wochenmarkte einen 
Fischadler, der bei den Fischteichen bei Kaunitz geschossen 
worden war. Fischadler werden in jedem Jahre, gewöhnlich 
im August, auf den Karpfenteichen der Oberförsterei 
„Baum“ bei Bückeburg (Schaumburg-Lippe) in Pfahleisen 
gefangen. Im August 1902 erhielt ich einen schönen Vogel 
von dort, leider nicht mehr zu gebrauchen. Im August 1905 
sah ich bei Helmarshausen a. d. Diemel (Hessen-Nassau) 
einen h a l i a e t u s  der nahen Weser zustreichen.

69. F a l c o  p e r e g r i n u s  Tunst. Nur spärlich vorkommender 
Durchzugsvogel. Der einzige Ort, den ich als Brutplatz 
der Wanderfalken kenne, sind die „Hannoverschen Klippen“ 
bei Carlshafen a. d. W. (Hessen-Nassau). In der Oberförsterei 
Carlshafen und in der angrenzenden Gemarkung der Stadt 
Helmarshausen sah ich ihn im Sommer verschiedentlich. 
— Im Winter 1903 übernachtete ein jüngeres Weibchen 
von p e r e g r i n u s  in einem verlassenen Steinbruche an der 
Hünenburg, 1 St. von Bielefeld. Ein anderes junges 
Weibchen wurde von Förster Löhrke  in Herzebrock bei 
Rheda im Habichtskorbe gefangen.

70. F a l c o  s u b b u t e o  L. Brutvogel, wenn auch nicht gerade 
häufig. Noch im Sommer 1907 wurde in den „Spiegelschen



Bergen“ ein Horst mit 5 Jungen ausgehoben, ln der 
Bauerschaft Pixel bei Rheda sah ich wiederholt eben aus­
geflogene junge Baumfalken, die noch von den Alten ge­
füttert wurden. In der Gemeinde Lütke-Uentrop bei 
Beckum, im Bückeburgischen, in der Oberförsterei Carls- 
hafen habe ich diesen Falken häufig im Sommer gesehen, 
so daß ich wohl mit Recht annehmen darf, daß er auch 
dort Brutvogel ist. Im Sommer 1908 fand ich auch ein 
Nest bei Carlshafen.

71. C e r c h n e i s  m e r i l l a  (Gerini.). Seltener Durchzugsvogel. Mir 
sind nur 3 verbürgte Fälle für sein Vorkommen in hiesiger 
Gegend bekannt geworden. Einen Merlin im Jugendkleide 
kaufte ich von einem Krammetsvogelfänger, der ihn in 
der Nähe von Delbrück auf dem Vogelherde fing Das 
zweite Exemplar, ebenfalls im Jugendgefieder, wurde auf 
der Jagd in Falkendiek bei Herford erlegt. Das dritte 
Stück wurde auf den Emswiesen zwischen Rheda und 
Wiedenbrück im Tellereisen gefangen. Es war ein altes 
Weibchen.

72. C e r c h n e i s  t i n n u n c u l a (L.). Fehlt alsBrutvog'el in der näheren 
Umgebung von Bielefeld, ist dagegen ziemlich häufig bei 
Wiedenbrück, Rheda, Herzebrock und im Bückeburgischen 
(zwischen Minden und Bückeburg). Auch bei Carlshafen 
a. d. W. traf ich ihn brütend an. Im Sommer 1908 brütete 
er auch in den „Spiegelschen Bergen“.

73. A s i o  o t u s  (L.). Nicht seltener Brutvogel des ganzen Gebietes, 
besonders in Nadelholz Waldungen.

74. A s i o  a c c i p i t r i n u s  (Pall.) Nur Durchzugsvogel, den man im 
Herbst nicht allzuselten in Rübenschlägen oder im Heide­
kraut aufscheucht.

75. S y r n i u m  a l u c o  (L.). Fehlt wohl aus Mangel an starken, 
hohlen Bäumen in nächster Umgegend, wenigstens habe 
ich hier weder seinen Horst gefunden noch seinen Ruf 
gehört. Nicht selten aber ist er bei Rheda und Herzebrock. 
In den Bückeburgischen Wäldern, sowie in der an alten, 
überständigen Eichen noch reichen Oberförsterei Carls­
hafen ist er die gemeinste Eule. Auch in den Ruinen 
der Krukenburg bei Helmarshausen a. d. Diemel horstet er.

76. A t h e n e  n o c t u a  (Scop.). Nicht gerade seltener Brutvogel.
77. S t r i x  f i a m m e a  (L.). Überall hier Brutvogel, wenn auch 

nicht besonders häufig.
78. C u c u l u s  c a n o r u s  (L.). Im ganzen Gebiete anzutreffen, wenn 

auch nirgends gerade zahlreich.



79. J y n x  torquüla  (L.). Nistet meines Wissens hier nur noch 
in einem Paar am Johannisberg. Früher war er hier 
häufiger. Bei Minden, Bückeburg und He)marshausen, 
wo er Brutvogel ist, hört man oft seinen einförmigen Ruf.

80. D ryo c o p u s m artius (L.). Fehlte früher in den von mir 
durchforschten Gebieten gänzlich. Seit einigen Jahren 
ist er jedoch hier und da anzutreffen, wenn auch selten. 
1900 erhielt ich ein Männchen aus Helmarshausen und 
1902 ein Weibchen aus Herzebrock. In demselben Jahre 
wurde auch in Hoberge bei Bielefeld ein Exemplar ge­
schossen. Ende August 1906 sah mein Bruder einen 
Schwarzspecht in Brock bei Brackwede, und ich selbst 
hörte, fast an derselben Stelle am 15. September 1907 seinen 
Ruf. Am 21. August 1907 hörte und sah ich ein Männchen 
in der Oberförsterei Carlshafen. Ob er dort Brutvogel ist, 
konnte bis dahin noch nicht festgestellt werden. Bei 
Gut Schledebrück bei Wiedenbrück brütet er seit einigen 
Jahren. Wie mir Revierförster Rh es e in Schloß Holte — 
etwa 8 St. von Bielefeld — mitteilt, hat er den Schwarz­
specht seit etwa 5 Jahren in den dortigen Waldungen im 
Sommer beobachtet. Das Nest habe er zwar noch nicht 
gefunden, doch müsse er bestimmt dort brüten. Am 
17. April 1908 habe er ihn auch wieder gehört. Auch Guts­
besitzer N ieder sch ab erhärt in Steinhagen berichtet mir, 
daß der Schwarzspecht bei ihm sicher brüten müsse, da 
er ihn im Frühling und Sommer seit einigen Jahren immer 
sehe und höre. In den „Spiegelschen Bergen“ ist er seit 
zwei Jahren auch Brutvogel.

81. D en d rocopu s m a jor  (L.). Im ganzen Gebiete Brutvogel.
82. D en drocopu s m edius (L.). Am 20. März 1908 sah ich in 

unserer Gegend die ersten Mittelspechte, ein Pärchen, in 
Brock bei Brackwede. Im Bückeburgischen und bei Carls­
hafen ist er nicht selten als Brutvogel, wenn auch nicht 
so häufig wie D . m ajor.

83. D en drocopu s m inor (L.). Seltener Brutvogel. Das Pärchen 
meiner Sammlung stammt aus der Oberförsterei „Baum“ 
bei Bückeburg. Vor mehreren Jahren sah ich ein Stück 
bei „Zweischlingen“ , Gemeinde Quelle. Sein Nest fand 
ich im Sommer 1900 an der Chaussee zwischen Friedrichs­
dorf und Verl. Mein Bruder beobachtete ihn im Schloß­
garten zu Rheda, und ich selbst sah ihn im Sommer 1907 
an dem Wege von Helmarshausen nach Carlshafen. Ein 
Exemplar wurde in einem Garten unserer Stadt erbeutet.

84. P icu s virid is  (L.). Überall häufiger Brutvogeh



85. P icu s canus viridicanus (Wolf). Durchaus nicht seltener 
Brutvogel; in manchen Gegenden, z. B. im Bückeburgischen 
fast ebenso häufig wie der Grünspecht.

86 . Älcedo isp id a  L. Früher an allen Bächen und an der 
Ems und Werra ziemlich häufig; jetzt seltener, aber doch 
noch Brutvogel z. B. an der Werra bei Herford.

87. U pupa epops L. Fehlt in nächster Umgebung aus Mangel 
an Nistgelegenheit gänzlich. Ich traf ihn als Brutvogel, 
wenn auch nicht häufig, bei Wiedenbrück, bei Gütersloh 
und Brockhagen. Im Sommer 1906 wurde ein Wiedehopf 
in Ummeln bei Brackwede geschossen; ob er aber dort 
gebrütet hat, entzieht sich meiner Kenntnis. Vor Jahren 
nistete ein Wiedehopf unter dem Dache der Schule zu 
Falkendiek bei Herford. Wird von Jahr zu Jahr seltener.

88. Caprim ulgus europaeus L. Im Gebirge (Sandsteinzug) 
und in der Ebene Brutvogel, jedoch nirgends häufig.

89. A p u s apus (L.). Brütet hier in ziemlicher Anzahl auf allen 
Kirchen und auch in einzelnen Häusern. In der Ober­
försterei Carlshafen brüten jedes Jahr einige Paare in 
hohlen Eichen.

90. H iru n do rustica  L. Fehlt in der Stadt vollständig, ist 
dagegen überall auf dem Lande fast in jedem altmodigen 
Bauernhause anzutreffen.

91. R ip a ria  riparia  (L.). Die Brutkolonien werden immer 
seltener. Die Kolonie bei der Friedrich-Wilhelms-Bleiche 
bei Brackwede, in der auch der Eisvogel nistete, ist ver­
schwunden. Ich kenne nur noch einige Ansiedlungen im 
Kreise Herford, eine bei Detmold und eine in Carlshafen, 
wo diese Schwalbe zwischen den Steinen der Hafenmauer 
nistet.

92. D elichon urbica (L.). Wird immer seltener, fehlt aber 
andererseits eigentlich nirgends gänzlich.

93. B om bycilla  garrula  (L.). Seltener Wintergast, z. B. 1902.
94. M uscicapa grisola  L. Gemeiner Brutvogel.
95. M u scicapa atricapüla  L. Hier, auch bei Rheda und 

Herzebrock seltener Brutvogel. Häufiger auf dem Durch­
zuge. Im Bückeburgischen nicht selten, und in der Ober­
försterei Carlshafen traf ich ihn im Sommer 1907 in 
5 Pärchen. Es fiel mir hierbei auf, daß die Trauerfliegen­
schnäpper bei Carlshafen alle grau in verschiedenen 
Schattierungen waren, während bei Bückeburg nur ganz 
dunkel, fast schwarz gefärbte Vögel zu sehen waren.

96. L a n iu s excubitor  L. Ich fand ihn brütend in der Bauer­
schaft Pixel bei Rheda, bei Wiedenbrück, in Lütke-



Uentrop bei Beckum und bei Carlshafen. Im ganzen ist 
er aber ein nicht allzuhäufig vorkommender Brut- und 
Durchzugsvogel. Am meisten begegnet man ihm im Herbst 
und Winter.

97. L a n iu s collurio  L. Überall nicht seltener, bei Helmars­
hausen sogar sehr häufiger Brutvogel.

98. L a n iu s Senator L. Im Jahre 1874 sah ich ein Paar mit 
den eben ausgeflogenen Jungen zwischen Wiedenbrück 
und Gütersloh.

99. Corvus corax  L. Kommt als Brutvogel nicht mehr vor; 
ganz selten erblickt man ihn auf dem Zuge.

100. Corvus corone L. Häufiger Brutvogel.
101. Corvus corn ix  L. Nur Wintervogel, oft in großen Scharen.
102. Corvus fru g ü eg u s  L. Nur auf fettem Boden in den Nach­

bargemeinden Hillegossen, Oldentrup und an mehreren 
Stellen in Lippe in größeren oder kleineren Kolonien 
brütend. Sandboden meidet sie zur Brutzeit. Bei Rheda, 
Wiedenbrück ist sie darum nur im Winter zu finden.

103. Colaeus m onedula  (L.). In der Stadt und in der näheren 
Umgebung derselben kein Brutvogel, auch nicht in dem 
an Schlupfwinkeln so reichem Gemäuer der Sparenburg. 
Früher sehr zahlreich auf dem Schlosse zu Rheda, jetzt 
dort gänzlich ausgerottet. Häufig kommt die Dohle noch 
vor in der Oberförsterei ,,Baum“ bei Bückeburg und bei 
Carlshafen. Auf den Ruinen der Krukenburg bei Helmars­
hausen brütet sie ziemlich zahlreich. Vereinzelt fand ich 
sie als Brutvogel in der Gemeinde Lütke-Uentrop bei 
Beckum. Im Sommer 1900 fand ich bei Herzebrock ein 
Dohlennest, das ganz nach Häherart an den Stamm einer 
alten Eiche gebaut war.

104. Pica p ica  (L.). In nächster Umgebung der Stadt seit einigen 
Jahren ausgerottet, brütete aber im Sommer 1908 wieder 
in zwei Paaren auf dem Johannisberge bei Bielefeld. Sonst 
überall noch häufiger Brutvogel, besonders in der Nähe der 
menschlichen Wohnungen. In den höheren Lagen des 
Gebirges nistet sie nicht.

105. G arrulus glandarius (L.). Überall im Gebirge und in der 
Ebene häufiger Brutvogel.

106. N u cifra g a  caryocatactes m acrorhyncha  Brehm. Seltener 
Wintergast, aber nicht regelmäßig. Im Herbst 1907 wurden 
hier in der Nähe 3 Stück erlegt.

107. O riolus oriolus (L.). Immer seltener werdender, doch nir­
gends gänzlich fehlender Brutvogel, sowohl im Gebirge als 
in der Ebene, brütet aber nicht in den höheren Gebirgslagen.
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108. S tu rn u s vulgaris L. Hat sich in den letzten Jahren wohl 
infolge der vielen überall für ihn aufgehängten Nistkästen 
außerordentlich vermehrt.

109. P a sser dom esticus (L.). Gemeiner Brutvogel.
110. P asser m ontanus (L.). Fehlt in der Stadt fast ganz; desto 

häufiger ist er aber in allen Dörfern und Einzelgehöften.
111. Coccothraustes coccothraustes (L.). Nicht allzuhäufig vor­

kommender Brutvogel. Ich fand sein Nest bei Herford, 
bei Wiedenbrück und hier im Teutoburger Walde.

112. F rin gilla  coelebs L. Nächst dem Sperling der gemeinste 
Brutvogel unserer Gegend.

113. F rin gilla  m ontifringilla  L. Regelmäßiger Wintervogel.
114. Chloris chloris (L.). Häufig vorkommender BrutvogeL
115. Acanthis cannabina  (L.). Ziemlich häufiger Brutvogel.
116. C h rysom itris sp inu s  (L.). Zeigt sich jeden Winter, oft in 

Flügen von 30—50 Stück.
117. Carduelis carduelis (L.). Im ganzen Gebiet nicht seltener 

Brutvogel.
118. S erin u s hortulanus Koch. War hier bis 1893 unbekannt. 

Im Frühling 1894 sah ich hier die ersten Vögel dieser Art 
und zwar 8 Stück in der Nähe des bekannten Lutterkolks 
bei Brackwede. Im Mai fand ich dort 2 Nester, von denen 
leider das erste zerstört wurde. Im folgenden Jahre (1895) 
beobachtete ich ihn nicht nur wieder dort, sondern auch 
weit davon ab: auf der Pideritschen Besitzung in Biele­
feld, auf dem Sparenberge und nicht weit von Brackwede. 
Ich habe ihn von dieser Zeit ab in den verschiedensten 
Gegenden des näheren Umkreises in jedem Sommer ge­
sehen und gehört. Auf der Sparenburg und in dem park­
ähnlichen Garten des Kommerzienrats O sthoff sah ich ihn 
regelmäßig jedes Jahr. Er ist aber auch schon weiter 
nördlich vorgedrungen. Am 7. Juni 1905 traf ich in 
Hameln a. d. W. einen eifrig singenden Girlitz an. Mithin 
ist wohl anzunehmen, daß er auch dort bereits brütet.

119. P yrrh u la  p yrrh u la  europaea  Vieill. Gemeiner Brutvogel 
des Gebirges und der Ebene; hat sich seit einigen Jahren 
wieder bedeutend vermehrt.

120. L o x ia  curvirostra  L. Sehr seltener Durchzugsvogel. Ich sah 
ein Stück am 27. Juli 1903 auf einer Fichte bei Herzebrock 
und vor mehreren Jahren einen Vogel im Nachbargarten.

121. E m beriza  calandra  L. Fehlt in näherer Umgebung voll­
ständig. Nicht selten in den Wiesen an der Werre bei 
Herford, häufig zwischen Minden und Bückeburg. Bei 
Wiedenbrück vereinzelt.



122. E m beriza  citrinella L. Gemeiner Brutvog’el.
123. E m beriza  schoeniclus (L.). Fehlt in der Nähe als Brutvog’el, 

nur vereinzelt auf dem Zuge. An der Ems (Pavenstädt) 
nicht seltener Brutvogel.

124. A nthus pratensis (L.). Nur auf dem Durchzuge, aber dann 
nicht selten.

125. A nthus trivialis (L.). Einer der häufigsten Brutvögel.
126. Anthus cam pestris {L.). Brütete 1901 und 1902 in einer öden 

Heide bei den Militärschießständen bei Brackwede. Als 
aber infolge der Verlegung des Schießplatzes die Erdwälle 
abgetragen wurden, verschwand leider auch der Pieper 
wieder. Im Sommer 1907 fand ich ihn jedoch wieder als 
Brutvogel vor,

127. M otacilla alba L. Gemeiner Brutvogel.
128. M otacilla boarula L. Brütet nur in wenigen Paaren in 

Stieghorst und Sandhagen bei Bielefeld. Seit zwei Jahren 
hat sich auch ein Pärchen in der Ebene bei der Friedrich- 
Wilhelms-Bleiche angesiedelt.

129. B u d ytes flavus (L.). Häufig vorkommender Brutvogel auf 
den Emswiesen bei Rheda, Wiedenbrück und Gütersloh; 
auch auf den Wiesen an der Aue im Bückeburgischen.

130. A lauda arvensis L. Auf allen Feldern ziemlich häufiger 
Brutvogel.

131. Lullula arborea(L.). Auf allen mit Heidekraut bewachsenen 
Flächen gemein.

132. Galerida cristata  (L.). In der Nähe der Städte und Dörfer 
häufiger Brutvogel.

133. Certhia fa m ilia ris L. Nicht häufig. In früheren Jahren 
traf ich ihn öfter an als jetzt.

134. Sitta caesia Wolf. In nächster Umgebung ziemlich selten; 
häufiger bei Herzebrock und gemein im Bückeburger 
Walde und bei Carlshafen.

135. P arus m a jor  L. Die häufigste Meisenart.
136. P aru s caeruleus L. Fast ebenso oft vorkommend wie die 

vorige Art.
137. P aru s ater L. Die seltenste der hier brütenden Meisen­

arten. Ich fand ihr Nest bei Brackwede, bei Wiedenbrück 
und Gütersloh.

138 P arus p alu stris D resseri Stejn. Ziemlich häufig.
139. P arus m ontanus salicarius Brehm. Am 30. April 1908 er­

legte ich ein cf von einem Paare bei Brackwede. Fund­
ort und Jahreszeit lassen das Brüten der Art an dieser 
Stelle vermuten. Der Balg des Vogels befindet sich im 
Museum A. Koeni'g in Bonn. Er ist das erste Belegstück



der Weidenmeise aus Westfalen. Bisher lag nur eine An- 
gäbe aus dem Sauerlande vor, derzufolge die Art bei 
Werdohl auf dem Zuge beobachtet worden ist.

140. P aru s cristatus m itratus Brehm. In Kiefernwäldern 
nicht selten.

141. Aegithalus roseus (Blyth). In näherer Umgebung hier selten; 
häufig dagegen bei Gütersloh, Wiedenbrück und Rheda.

142. R egu lu s regulus (L.). In allen Nadelholzwaldungen nicht 
seltener Brutvogel.

143. R egu lu s ign icapü lu s (Tem.). Nicht ganz so häufig, wie die 
vorige Art. Brutvogel in den „Spiegelschen Bergen“.

144. Troglodytes trogloclytes (L.). Hat sich in den letzten Jahren 
nicht unbedeutend vermehrt.

145. A ccentor m odularis (L.). Nicht seltener Brutvogel, selbst 
innerhalb der Stadt.

146. S ylv ia  sim p lex  (Lath.). Nicht seltener Brutvogel.
147. Sylvia Sylvia (L.). Häufiger Brutvogel der Ebene.
148. S ylv ia  curruca  (L.). Gemeiner Brutvogel.
149. S ylvia  atricapilla  (L.). Häufiger Brutvogel auch im Gebirge.
150. Acrocephalus streperus (Vieill.). Sehr zahlreich an allen mit 

Rohr bewachsenen Teichen und Flußufern, z. B. bei der 
Friedrich-Wilhelms-Bleiche bei Brackwede, bei der Ravens- 
berger-Bleiche in Ummeln, an der Werra bei Herford, am 
Unterlauf der Diemel.

151. Acrocephalus palustris (Bchst.). Nur vereinzelt Vorkommen- 
derBrutvogel in Sieker und Sandhagen bei Bielefeld, Brack­
wede, Wiedenbrück, Herford, Oeynhausen, Helmarshausen,

152. H ippolais hippolais (L.). Nicht allzuhäufiger Brutvogel,
153. Phylloscopus sibilator (Bchst.). Häufiger Brutvogel, beson­

ders des Gebirges (Buchenwaldungen).
154. P h ylloscopu s trochilus (L.). In der Ebene weit häufiger 

als im Gebirge.
155. P hylloscopu s ru fu s  (Bchst.). Nicht ganz so häufig wie 

vorige Art; brütet auch in Stadtgärten.
156. Cinclus m erula  (J. C. Schäff.). Ziemlich häufiger Brutvogel 

bei Detmold; brütet auch in einigen Paaren an der Diemel 
bei Helmarshausen. In der Nähe unserer Stadt fehlt er 
im Gebirge, da kein Wasser vorhanden.

157. Turdus m usicus L. Nirgends gänzlich fehlend, doch 
nimmt die Zahl seit einigen Jahren sehr bedenklich ab.

158. T urdus iliacus L. Nur Durchzugsvogel.
159. T urdus viscivoru s  L. Hier kein Brut-, sondern wenig 

vorkommender Durchzugsvogel. In der Oberförsterei Carls- 
hafen ständiger Brutvogel, bei Detmold ebenfalls.



160. T u rdu s pilaris L. Durchzügler.
161. T u rdu s merula. L. Allenthalben Brutvogel.
162. T u rdu s torquatus L. Nur Durchzugsvogel.
163. S axicola  oenanthe (L.). In geringer Zahl als Brutvogel bei 

Brackwede, Gütersloh, Wiedenbrück, Herford, Helmars­
hausen usw.

164. P ratincola rübetra  (L.). Ziemlich seltener Brutvogel der 
Ebene. Ich fand ihn brütend bei Rheda, Wiedenbrück, 
Herford, Bückeburg, Helmarshausen.

165. Pratincola rubicola  (L.). Fehlt hier in näherer Umgebung; 
ist jedoch spärlich vorkommender, regelmäßiger Brutvogel 
bei Rheda, Wiedenbrück, Beckum, Herford (ziemlich 
häufig). Bei Soest stellenweise früher — ob jetzt noch, 
weiß ich nicht — sehr gemein in den vielen Hohlwegen.

166. E rithacus titys  (L.). Überall gemeiner Brutvogel
167. Erithacus phoenicurus (L.). Fehlt nirgends, jedoch lange 

nicht so häufig wie das Haus-Rotschwänzchen.
168. E rithacus rubeculus (L.). Überall häufiger Brutvogel.
169. E rithacus cyaneculus (Wolf). Ich fand das Blaukehlchen 

als Brutvogel nur an der Werra oberhalb Herford und an 
demselben Flusse in der Nähe von Oeynhausen.

170. E rithacus luscinia  (L.). In der Nähe der Stadt wohl infolge 
des Wassermangels nur in wenigen Paaren am Sparenberge 
und Johannisberge. Häufig bei Rheda, Wiedenbrück, 
Herzebrock, Gütersloh, bei Bückeburg, Minden; besonders 
zahlreich bei Beckum, in vielen von Wasser durchflossenen 
Feldhölzern des Ravensberger Landes ist sie ebenfalls nicht 
seltener Brutvogel.

Abnorme Raupen von Saturnia pavonia  L.

Von
Carl F r in g s  in Bonn.

Als ich im Juli 1907 einen eifrigen Naturfreund und 
Entomologen, Herrn Prof. Dr. Som m er hierselbst besuchte, 
zeigte mir derselbe eine Anzahl Saturnienraupen im letzten 
Kleide, welche ich ihrem Aussehen nach für eine Hybriden­
zucht an sprach. Zu meinem Erstaunen sagte mir der Züchter 
indessen, daß es sich um eine Brut gewöhnlicher P avonia  han­
dele, die aus einem am Kreuzberge bei Bonn gefundenen Ge­
lege stamme. Die recht merkwürdigen Tiere mögen im fol-



g’enden näher besprochen werden, da es sich anscheinend um 
den ersten bekannt gewordenen Fall dieser Art handelt.

Nur ein kleiner Teil dieser Raupen entsprach in seinen 
Färbungsverhältnissen dem normalen Kleide letztgenannter 
Spezies, alle anderen waren mehr oder weniger gesch w ärzt, 
und zw ar g a n z  in der A rt, wie wir es bei den R aupen  
der S a t. h y b r .  H y b r i d a  0. (e Copula S p in i — P avonia  9 )  
oder d e r je n ig e n  der R ü c k k re u z u n g  d ie se s  H yb rid en  
mit P a v o n i a  9  ( =  h ybr. Casparii Frgs.) finden. Es
hätte sich auch um Raupen von h ybr. S ch au fu ssi Stdfss.

(P avonia  rf\ ..
~ S p in i 9  ) 0  — Pavonia  9 handeln können. Die meisten

der in Rede stehenden Raupen besaßen den durchlaufenden 
schwarzen Rückenstreifen der echten, obengenannten Bastard­
raupen; bei manchen erreichte aber die Zunahme der schwarzen 
Farbe einen solchen Grad, daß nur noch zwei Reihen grüner 
Flecke auf dem Rücken als Reste der normalen saftgrünen 
Grundfarbe der Pavonia  erhalten blieben. Unterseits erschienen 
die Tiere schmutzig dunkelgrün bis schwarzgrün. Zwischen 
diesen fast ganz schwarzen und denjenigen Exemplaren, welche 
bloß einen schwarzen Rückenstreifen besaßen, waren mehrere 
Übergangsformen vorhanden, ebenfalls ganz so, wie es bei den 
Hybridzuchten vorkommt. Alle, auch die dunkelsten Stücke, 
hatten rein grünen Kopf. Als einzigen Unterschied zwischen 
diesen aberrativen P avonia-Raupen und den Hybriden konnte 
ich nur den absoluten Mangel des eigentümlichen Fettglanzes 
feststellen, der für die Bastardraupen mit S p in i-Blut und für 
diese Art selbst so charakteristisch ist. Da in unserem Falle 
nun eine Hybridation absolut ausgeschlossen ist wegen Nicht­
vorkommens der allein in Betracht zu ziehenden Art S p in i  
Schiff., so drängt sich uns die Frage auf: als was ist diese 
sonderbare Abweichung der P aponia-Raupen aufzufassen? — 
Die Antwort ist unschwer zu geben. Es handelt sich hier mit 
ziemlicher Sicherheit um eine in p h ylo ge n e tisch  r e g re s ­
siver Bahn la u fe n d e  V ariation  des R a u p en k le id es.

Wie aus den klassischen Studien von Prof. S tan d fu ß  
hervorgeht (cfr. „Handbuch der palaearctischen Großschmetter­
linge“, II. Auflage), ist S p in i als Eiszeitrelikt die phylogenetisch 
älteste, P avonia  die jüngere und P y r i  Schiff, die jüngste unserer 
drei Saturnia -Arten. S p in i trägt alle Merkmale einer sehr alten 
Art, welche lange Zeiträume mit niedriger Temperatur durch­
lebte, an sich. Die ¿SJpim-Raupe hat ein durchaus schwarzes 
Kleid, P avonia  in erwachsenem Zustande ein grünes mit 
schwarzen, in der Ausprägung sehr variierenden Gürteln,



p y r i  ein ganz grünes, ohne jedes Schwarz. Die Hybriden von 
S p in i und P avonia  stellen als Raupe, Puppe und Falter be­
stimmte Zwischenformell der beiden sehr verschiedenen Typen 
dar, ebenso die Rückkreuzungen der cf1 cf dieser Hybriden mit 
P avon ia  9 - Es ist nun als sicher zu betrachten, daß diese 
Bastarde Formen wiederholen, welche einst beim Divergent­
werden des P avon ia -Typus, also bei der Abspaltung dieser 
Form von dem älteren S p in i-Stamme, lange Zeit in der Natur 
vorkamen. Damals waren das vorherrschend grüne Kleid der 
heutigen ausgewachsenen Pai/oma-Raüpe, der bessere Bau ihres 
Cocons, die von S p in i abweichende Zeichnungsanlage und der 
starke sexuelle Dimorphismus des P avon ia -Falters erst in der 
Ausbildung begriffen. Noch heute aber wiederholt die P avonia - 
Raupe ähnliche Übergangsformen, bei denen das Schwarz des 
S p in i- und das Grün des P avon ia -Typus miteinander im Kampfe 
liegen, in ihren früheren Entwicklungsphasen.

Unsere oben beschriebenen Variationen echter P avon ia- 
Raupen tragen demnach in deutlichster Weise die Charaktere 
der Zwischenformen an sich, ohne daß von einer direkten Be­
einflussung durch Beimischung von $pzm-Blut die Rede sein 
kann. Es kann sich also nur um eine phylogenetisch-regres­
sive Variation handeln. Die Entstehungsursache der in Frage 
stehenden Erscheinung ist vielleicht in der andauernden Ein­
wirkung der abnorm kalten Temperatur des Frühjahrs und 
Sommers 1907 auf die Eier und Raupen zu suchen, vielleicht 
aber auch in einer besonderen Veranlagung der elterlichen In­
dividuen. Haben doch die S t an d fuß sehen Wärmeexperi­
mente den tiefgreifenden Einfluß der Temperatur auch auf die 
Eier und Raupen der Falter zur Genüge klargelegt!

Die aus den Puppen im Frühjahre 1908 hervorgegangenen 
Imagines wurden genau geprüft und mit großem Faltermate­
riale von S p in i und P avon ia  aus den verschiedensten Flug­
gebieten verglichen. Wäre es doch durchaus nicht undenkbar 
gewesen, daß sich die regressiven Charaktere nicht bloß an den 
Raupen, sondern auch an den fertig entwickelten Schmetter­
lingen gezeigt hätten. — Beide Geschlechter von S p in i und 
das $ von P avon ia  zeigen als echte Nachttiere ein ziemlich 
eintöniges, graues Kolorit. Das P a von ia -cf springt dagegen 
aus diesem Typus — wahrscheinlich infolge des angenommenen 
Tagfluges — weit heraus, indem es ein recht buntes, braun, 
orangegelb und rotes Kleid mit sehr intensiven Farbentönen 
besitzt. Durch Abschwächung dieser Farbenpracht hätte sich 
eine regressive Entwicklungsrichtung leicht ausprägen können, 
wie es auch tatsächlich in den verschiedensten Graden bei den



Hybriden II. Ordnung S a t . hybr. S ch a u fu ssi und Casparii ge­
schieht. Ebenso durch den Verlauf der beiden Vorderflügel­
querbinden, welcher hei S p in i und P avonia  verschieden ist, 
oder durch andere, dem älteren £pm«-Typus sich nähernde 
Charaktere. Nichts von alledem! Die Falter waren durchaus 
ohne regressive Bildungen. A lso  hatte sich die V ariation  
der R aupen auf die Im agin es nicht ü bertragen . Nur 
drei der geschlüpften £  §  wichen dadurch von normalen P a ­
vonia  ab, daß sie auffallend stark gerötete Hinterflügel und 
auch im Mittelfelde der Vorderflügel bedeutende rosenrote Bei­
mischungen zeigten, was sonst in diesem Grade selten vor­
kommt. Als phylogenetisch regressives Charakteristikum kann 
diese Abweichung aber sicher nicht aufgefaßt werden. Es 
handelt sich hier bloß um eine sporadisch auftretende, indi­
viduelle Aberration, deren Bedeutung und Entstehungsursache 
allerdings noch nicht aufgeklärt sind. — Zum Schlüsse möchte 
ich Herrn Professor Dr. Som m er auch an dieser Stelle für 
die freundliche Überlassung des Beobachtungsmaterials und 
die Erlaubnis zur Publikation des Falles herzlichen Dank ab- 
statten.

Gerade als der vorstehende kleine Aufsatz gedruckt 
werden sollte, erschien in der „Societas entomológica“ Zürich. 
XXIII. Jahrgang, p. 93, eine aus einer anderen Zeitschrift ent­
nommene Notiz, wonach junge Raupen von Saturnia P avon ia  L., 
die in dunkle, geschlossene Holzschachteln gebracht waren, 
alle mehr oder weniger die breiten, schwarzen Ringe behielten; 
einige waren sogar fast ganz schwarz, während ihre im Freien 
auf den Sträuchern gebliebenen Geschwister die bekannte, nor­
male, grüne Färbung angenommen hatten.

Die Dunkelheit kann als Ursache der von mir beschrie­
benen Raupenvariation wohl nicht in Betracht kommen, da die 
Tiere in einem weißen Pappkasten mit durchsichtigem Gaze­
deckel aufgezogen worden waren, von Dunkelheit also nicht 
gesprochen werden kann. Leider läßt sich aus der kurzen 
Nachricht nicht ersehen, ob die Variation der beiden Raupen­
zuchten genau dieselbe ist. Sicher handelt es sich auch bei 
diesen dunkel gehaltenen Tieren um eine phylogenetisch regres­
sive Entwicklungsrichtung. Der Nachweis ist sehr wertvoll, 
daß unter anderen Ursachen auch absolute Dunkelheit eine 
solche hervorzurufen imstande ist.



Über Pseudoskorpione aus West-Deutschland.

Von
Edv. E llin g se n  in Kragerö (Norwegen).

Von Herrn Dr. 0. le Roi in Bonn erhielt ich den Auf­
trag, eine Anzahl von ihm in Westdeutschland gesammelte Pseudo­
skorpione zu bearbeiten, für welches Vertrauen ich ihm auch 
hier meinen besten Dank abstatte. Da die Kenntnis von der 
Verbreitung der Pseudoskorpione im mittleren Westdeutschland 
noch sehr unvollkommen ist, teile ich nachstehend ein Verzeich­
nis der untersuchten Tierchen mit. Ich halte es für angezeigt, 
bei dieser Gelegenheit auch die wenigen anderen Angaben, die 
sich in der Literatur darüber vor finden, hinzuzufügen, so dass 
nachfolgende Liste zugleich eine Übersicht des bisher über die 
Pseudoskorpione des Gebietes Bekanntgegebenen darstellt.

Die in Frage kommenden Arbeiten sind:
L e y d ig , F. Über Verbreitung der Thiere im Rhöngebirge und 

Mainthal mit Hinblick auf Eifel und Rheinthal. Verhandl. 
Nat. Ver. Bonn. 1881. p. 99. [Ldg.].

B eck er, L. Arachnides de Belgique. Annales du Mus. Roy.
d’Hist. Nat. de Belgique. T. XII. 1885. p. 328. [Bck.]. 

B ertkau , Ph. Über die Chernetiden oder Pseudoskorpione. 
Sitzungsber. d. Nied. Ges. f. Nat. u. Heilk. Bonn. 1887. 
p. 112. [Btk.].

R eeker, H. Zur Lebensweise der Afterskorpione. 22. Jahresb.
Zool. Sekt. Westf. Prov. Ver. Münster. 1894. p. 103—108. [Rk.]. 

R ichters, F. Beiträge zur Kenntnis der Fauna der Umgebung 
von Frankfurt a. M. Ber. d. Senckenb. Naturf. Ges. in Frank­
furt a. M. 1902. II. Teil. p. 14— 18. [Rts.]

Strand, E. Verzeichnis der bis jetzt bei Marburg von Prof. 
Dr. H. Zimmermann aufgefundenen Spinnenarten. Zoolog. 
Anzeiger. Bd. XXXII, 1907, p. 243. [Str.].

Die angeführten Abkürzungen geben den betreffenden 
Autor an. Die von Dr. le Roi gemachten Funde sind durch 
1. R. gekennzeichnet.

I. Chelifer, Geoffr., 1763.
1. Ch. L a treillii, L ea ch , 1817 ( =  Ch. de Geeri C. L. Koch, 1837).

R h e in p ro v in z : Trier [Bck.]. H e sse n -N a ssa u : Frank­
furt a. M. [Rts.].

2. Ch. cancroides, L., 1761. R h e in p ro v in z : Bonn, in einem
Hause [1. R.]. W e stfa le n : Münster [Rk.]. H essen -N assau : 
Marburg, in einem Keller [Str.]; tf71, in einem Hause



[A. König]. Frankfurt a. M., wiederholt in Gebäuden; 2 Ex. 
im Frankfurter Stadtwalde [Rts.].

3. Ch. nodosus, Schrank, 1803. R heinpro v in z : Bonn, zwei $ 
in einem Hause an einer Fliege [1. R.]. Neuenahr [Rts.].

4. Ch. cyrn eu s , L. Koch, 1873. H e s s e n -N a s s a u : Cronthal, 
[Rts.]. Frankfurt a. M., 1 Ex. [Rts.]. Frankfurter Stadt­
wald, .1 Ex. [Rts.].

5. Ch. cim icoides, Fahr., 1793. H e sse n -N a ssa u : Homburg 
v. d. Höhe, 12 Ex. [Rts.]. Irrenanstalt bei Frankfurt a.M. [Rts.].

II. Obisium, Leach, 1817.
6 . 0. S im oni, L. Koch, 1873. H essen -N assau : Marburg [Str.].
7. O .m uscorum , Leach, 1817. R heinp r o vin z: ViersenerBruch, 

14 Ex. unter Moos, mit Vorliebe unter feuchtem Heu auf 
nassen Wiesen [1. R.]. Hoher Busch bei Viersen, 17 Ex., 
unter Moos, tief unter feuchtem abgefallenen Laub [1. R.]. 
Kottenforst bei Bonn, 3 Ex., unter Moos [1. R.]. Hohe Acht 
in der Eifel, 1 Ex., unter Moos [A. R eich en sperger]. 
Montjoie, 2 Ex. aus dichtem hohem Adlerfarn geklopft [1. R.]. 
Hohes Venn, 1 Ex., auf offener Venn-Fläche unter Gras 
[1. R.]. Gummersbach, 1 Ex. [1. R.]. W e s t fa le n : Münster 
[Rk.]. H essen  - N assau : Marburg [Str.]. Schwanheim 
a. M. [Rts.].

8 . O. dum icola , C. L. Koch, 1837. Rh ein pro vin z: Wahner 
Heide, 3 Ex. unter loser Kiefernrinde am Boden [1. R.]. 
H e sse n -N a ssa u : Marburg [Str.].

9. 0. sylvaticu m , C. L. Koch, 1837. R h e in p ro v in z : Hoher 
Busch bei Viersen, 3 E x , unter abgefallenem feuchtem 
Laub [1. R.]. Bonn [Btk.]. Heisterbach im Siebengebirge,
1 Ex., von Sträuchern geklopft [1. R.]. H essen -N a ss au: 
Marburg [Str]. Goetheruhe bei Frankfurt, 28 Ex. [Rts.]. 
Frankfurter Stadtwald, 2 Ex. [Rts.]

10. 0 . sim ile, L. Koch, 1873. R h e in p r o v in z : Kottenforst bei 
Bonn, 1 juv., wahrscheinlich diese Art; unter Moos [1. R.]. 
Reinhardstein bei Malmedy, 1 Ex. auf Farnen in einem 
feuchten Hohlweg [1. R.]. W e s t fa le n : Drolshagen, 1 Ex. 
unter Moos [1. R.]. H e s s e n -N a s s a u : Marburg' [Str.].

III. Chthonius, 0. L. Koch, 1843.
11. Ch. tetrachelatus, (Preyßler), 1790. R h ein pro v in z : Bonn, 

in Anzahl in einem Garten [Ldg.]. Irlich a. d. Wied, 1 Ex., 
unter Moos [1. R.]. H e s s e n -N a s s a u : Marburg [Str.].

12. Ch. R a yi , L. Koch, 1873. R h e in p r o v in z : Irlich a. d. Wied,
2 Ex., unter Moos [1. R.]. Die Art ist neu für Deutschland.



Beitrag zur Käferfauna um Montabaur auf dem Westerwald, 
Hessen-Nassau.

Von
W. G iebel er in Montabaur.

Bis jetzt von mir gefundene Arten resp. Varietäten der 
Familie:

Cicindelidae.
1 . Cicindela cam pestris L. v. conjuncta  DTor. Tiere nicht selten 

mit der Stammform.
2. — v. connata Heer. Nur 1 Exemplar. Die Verbindung der 

beiden Mittelflecken nicht ganz vollständig, aber ersichtlich 
angedeutet.

3. — v. a ffin is  Dej. 1 Exemplar.

Garabidae.
1. Calosoma Inquisitor L. Die hier gefangenen Exemplare (4) 

zeichnen sich durch auffallend geringe Körpergröße aus 
(14 -17  mm).

2. C. sycophanta  L. Nur Reste eines zertretenen Exemplars 
auf dem Wege nach Ems.

1. Caräbus (P rocrustes Bon.) coriaceus L. Einige Exemplare 
im Schloßberg (Tiergarten) in der Stadt, auch auf der 
Straße am Fuße des Tiergartens. A u ßerh alb  M onta­
b au rs noch nicht g efu n d en .

2. C. (M egodontus Sol.) violaceus L. v. purpurascens Fab. 
Nicht allzuhäufig.
— v. crenatus Sturm. Sehr häufig.
— v. exasperatus Dft. Nicht allzuhäufig. Stammform 
noch nicht hier gefangen; die Var. unter Moos am Fuße 
von Bäumen, auch in morschen Baumstücken, vorzüglich 
im sog. Horresser Stock bei Montabaur, auch in den an­
stoßenden Waldungen. Alle meine Stücke wie auch die 
folgenden Arten mit verschwindender Ausnahme in der 
Winterruhe gefangen.

3. C. (M esocarabus Thom s.) catenulatus Scop. var. harcyniae  
Sturm. Größe schwankt zwischen 20 und 25 mm, sehr 
häufig; wie der vorige überwinternd, auch gesellschaftlich, 
namentlich unter Rinde von Lärchen (Koblenz. Chaussee).

4. C. (Chrysocarabus Thom s.) auronitens Fab. Größe schwankt 
zwischen 17 und 23 mm; sehr häufig in alten Stöcken, 
unter Moos und loser Rinde von Nadelhölzern; auch:
— ab. intercostatus Gredl. Nicht gerade selten. Die Ver-



bindung einzelner Längsrippen bald länger, bald kürzer, 
bald einseitig, bald symetrisch auf beiden Decken; ge­
wöhnlich verbindet sich die erste und zweite Rippe von 
der Naht aus gezählt.

Häufig habe ich Stücke gefunden, welche wenigstens im 
Leben lebhaft an die var. ig n ifer  Haury erinnern; weniger 
oft solche, die, fast ohne Goldschimmer, sich der ab. p er- 
virid is  Rttr. nähern.

5. C. (Autocarabus Seidl.) auratus L. Auf Wegen um Mon­
tabaur nicht häufig; ab. quadricoStatus Bockl. Ebenda 
in 4 Exemplaren gefunden {var. p ic ip es  Letzn.? 4 Exem­
plare, keins nachgedunkelt!); ab. perauratus Rttr. (ganz 
goldig, nur Kopf und Halsschild mit kaum bemerkbarem 
grünen Schimmer), 1 Exemplar.

■6 . C. granulatus L. Überall um Montabaur, im Winter unter 
Moos oder auch gesellschaftlich unter Rinde alter Stöcke 
häufig’, var. rubripes Fab. seltener.

7. C. cancellatus Illig. Um Montabaur nicht gerade häufig. 
Desgleichen die v. rufipes Kr. Unter Rinde und Moos; meist 
hellgrüne, lebhaft glänzende Exemplare mit goldigem 
Bronzeschimmer.

3. C. arvensis Herbst. Heller oder dunkler bronzeglänzende 
Stücke, in Menge im Winter unter Moos und in oder auf 
alten Stöcken, ab. p u rp u ra scen s  Letzn. Desgleichen. 
Weniger häufig ist ab. viridiaeneus Letzn. Ihr folgt ab. 
niger  Letzn., dann virid is  Letzn., und endlich habe ich die 
var. n igrop om eran u s  Rade in einem Exemplar unter Moos 
im Elgendorfer Walde bei Montabaur erbeutet. (Bei allen 
hier gefangenen Stücken sind die Sekundärstreifen breiter 
und erhabener als die Tertiärstreifen [sylvaticus Dej.]).

9. C. nem oralis Müll. Ziemlich häufig mit catenulatus und 
auronitens gefangen.

10. C. glabratus Payk. Um Montabaur nicht selten. Mitunter 
sogar recht häufig in alten Stöcken im Wald bei Horressen 
(bei Montabaur).

11. C. convexu s Fabr. Nicht selten um Montabaur, speziell 
bei Untershausen, unter Moos, auch laufend gefangen.

12. Cychrus rostratus L. Nicht häufig. Einzelne Stücke unter 
Moos, an alten Stöcken an der Koblenzer Chaussee.

13. C. attenuatus Fabr. 1 Stück im Wald hinter Horressen 
(bei Montabaur) unter Moos.



Eine botanische Exkursion um Rheine.

Von

H. B ro c k  hausen in Rheine i. W .

Es ist für den Blumenfreund die lieblichste Zeit des 
Jahres gekommen, die Zeit der Sommersonnenwende. Nun 
grünt und blüht es allerwegen, und dem Mädchen tut die Wahl 
weh, welche Blumen es pflücken soll, um sie zum Strauße 
zu binden. Auch hier um Rheine, der Grenze Westfalens nahe, 
wo die unheimlichen Moore beginnen und endlose Heiden sich 
ausdehnen, hat Flora im reichlichsten Maße ihre Blumen aus­
gestreut. — Wir gehen zunächst den kleinsten Strom Deutsch­
lands, die Eins, entlang. Träge nur rollen ihre Wellen dahin. 
Nicht reben- und waldbekränzte Berge und sagenumwobene 
Felsen spiegeln sich in ihren Fluten, aber die prächtigsten 
Blumen schauen freundlich auf sie hernieder. Da wetteifern 
in Farbenglut das weißblühende S ium  latifoliu m , der purpurne 
B u tom u s , das rote L yth ru m , die blaue Veronica lon gifolia , das 
gelbe Thalictrum  flavum . Und in ruhigen Buchten wiegen sich 
wohlig auf den Wellen die weiße N ym p h a ea  und das gelbe 
N u p h ar , nur wenig Platz ihren Nachbarn gönnend, dem zier­
lichen Froschbiß, der bescheidenen A lism a natans und der 
Utricularia vulgaris. Wo aber die stachelige Krebsschere 
sich breitmacht, da müssen selbst die See- und Teichrosen 
weichen. Eingerahmt ist diese hübsche Szenerie von einem 
Kranze grelleuchtender Ranunculus L in g u a , von einzelnen 
Trupps Sagittaria  und von Palisaden von T yp h a  a n gu stifolia1 
Scirpus, P halaris und P h ra gm ites , in denen der Rohrspatz 
seine Nester baut und unermüdlich seine Lieder singt. Auf 
den umliegenden Wiesen und Weiden blüht es von Tausenden, 
allerdingst meist gewöhnlicher Arten. Doch der Kenner findet 
mit Erstaunen unter den Rispen, Sträußen und Ähren der 
Gräser die süßduftende H ierochloa odorata. Jetzt in allen 
Farben glühend, waren vor Wochen die Wiesen noch rein 
weiß von S a x ifra g a  granulata. Dort, wo der Wind leichte 
Sandhügel aufgeworfen, halten verschiedene Sedum&Ytvn ihre 
gelben Äugelein dem blauen Äther entgegen und verdecken in 
ihrer Fülle die längst verblühten Ranken der Vicia lathyroides. 
In den Gräben und Triften hingegen, wo ehedem Cardam ine  
am ara  ihre Blüten zeitigte, prangt jetzt in stattlicher Größe 
die dunkelrote P edicularis p a lu stris. — Doch nun verlassen 
wir die Ems, biegen rechts ab, überschritten die nach Münster 
führende Landstraße und gehen eine sanft ansteigende Kalk-



höhe, den Waldhügel, hinauf. Verblüht sind am Wege die 
Maiglöckchen, und der Goldregen läßt schon seine Hülsen im 
Winde pendeln. Aus der Hecke schauen seltsame rotviolette 
Blumenaugen auf uns; wir treten näher, und siehe da, es ist 
C yn oglossu m  officinale. Dann aber die Rosenpracht! Da glüht 
in Hülle und Fülle die köstlich duftende Weinrose und die 
ihrer Früchte wegen geschätzte R osa  p om ifera  in dunkelroter 
Farbe. Da streitet um den Preis der Schönheit die rein weiße 
R osa  arvensis mit der zartrosafarbenen R osa  canina. Doch ein 
Geheimnis will ich verraten. Wir dringen mit großer Mühe 
durch das duftende Rosengestrüpp in einen Kiefernhain und 
finden — zwar nicht Dornenröschen — aber doch ein aller­
liebstes Röschen ohne Dornen, die zierliche R osa  alpina. Wie 
mag diese seltene Pflanze hierhin geraten sein ? Nur der 
kann’s beantworten, der zu sagen vermag, woher in jenem 
Haine der Goldregen, die Coronilla E m eru s , die Clematis recta  
und die köstlich blaue O m phalodes stammen. Wir freuen uns, 
daß das Alpenröschen durch seine Schwestern vor Vandalen­
augen beschützt ist, pflücken uns ein Zweiglein zum Andenken 
und setzen unsere Entdeckungsreise fort. Bald haben wir 
den Gipfel des Waldhügels erreicht und befinden uns 95 m 
über dem Spiegel des Meeres. Zuerst der Rundblick! Am 
fernen Horizonte zahllose Türme, der Bagno von Burgsteinfurt, 
die Höhen von Bentheim und der Teutoburger-Wald. Einen 
dankbaren Gruß winken wir letzterem zu, denn er entsandte 
dem Waldhügel die Potentilla verna  und G entiana ciliata . 
Dann lassen wir unsere Blicke schweifen über den benach­
barten Thieberg und die Höhen von Landersum. Sie besitzen 
im allgemeinen dieselbe Flora wie der Waldhügel; jedoch bietet 
der Thieberg außer B runella  alba eine stattliche Anzahl zum 
Teil sehr seltener Adventivpflanzen. Die Höhen von Landersum 
hingegen würden uns bei einem Besuche mit der seltsamen 
Bienenorchidee und im Herbste mit ungezählten Gentiana ama- 
rella erfreuen. Vergeblich jedoch würde unser Suchen nach A n - 
thericum  ram osu m  sein. Ihr Vorkommen dort, seit Jahrzehnten 
in den Floren angeführt, ist nichts als eine Mythe. Doch nun 
müssen wir uns die Kalkflora des Waldhügels näher betrachten. 
Verblüht sind P rim u la  officinalis, M ercurialis p eren n is , Orchis 
latifolia , Potentilla sterilis und andere Frühlingsblumen. Nicht 
so reich an Fülle, aber reicher an Arten ist die Sommerflora. 
Die blaue Salvia officinalis, die rötliche Salvia verticillata , die 
rosafarbene Vaccaria p a rviflora , die violette Specularia  spe- 
cu lum , die weiße S ca n d ix  und Caucalis können unserem Blicke 
nicht entgehen. Allein einige Pflänzchen wollen gesucht sein,



wenngleich sie an manchen Stellen in erstaunlicher Fülle 
prangen. Da wären zu nennen: F u m a ria  Vaillanti, Teucrium  
B o tr y s , A ju g a  cham aepitys , L in a ria  spuria  und elatine, 
Stachys annua, Calamintha A cinos usw. Fürwahr, wir haben 
Hände und Botanisiertrommel gefüllt, und doch ist noch kein 
Ende. Wir sehen, wie der Waldhügel einen Winkel bildet. 
Dort steigen wir ins Tal hinab und entdecken, zwar nur spär­
lich, hier einen Trupp Achillea n obilis , dort einen Trupp A n ­
them is tinctoria  und zerstreut Stach ys recta , Salvia silvestris , 
Anchusa offtcinalis und A nchusa italica mit ihrer wunderbar 
azurblauen Blüte. Woher stammen diese Fremdlinge? Sind sie 
mit fremdem Samen, etwa der Esparsette herübergekommen? 
Möglich; denn nur so läßt sich auch das Vorkommen einer 
prächtigen Schnecke, Cyclostom a eie,g ans, erklären, deren 
Schalen buchstäblich scheffelweise den Boden hier bedecken. 
Oder hat vor Jahren sie jemand hier angesiedelt, wie auch ich 
das hübsche Märzenschnecklein, B u lim in u s d etritu s , hier aus- 
gesetzt habe? Doch wir müssen noch tiefer ins Tal hinab­
steigen. Der Boden wird sumpfig, und, da er kalkig ist, hat 
sich auch hier eine merkwürdige Kalkflora eingebürgert. Zu­
nächst fallen uns die ausgedehnten Moospolster in die Augen, 
namentlich machen sich H yp n u m  falcatu m , elodes und inter- 
m edium  breit. Aus dem Polstern nickt hervor die allerliebste 
Pinguicula vu lgaris , duftet G ym n ad en ia  conopea und erhebt 
sich stolz die E pip a ctis palustris. Leicht zu übersehen ist das 
bleiche, schmächtige H erm in iu m  m onorchis und im Grase das 
seltsame O phioglossum  und die sonderbare Carex pulicaris. 
Ein benachbartes Gehölz bietet dem Moosforscher interessante 
Schätze: E ph em era serrata , in ungeheuerer Menge F issid en s  
B loxa m i und auf faulenden Knubben Plagiothecium  silesiacum . 
Doch nun müssen wir Abschied vom Waldhügel nehmen. Ein 
prächtiger, blumenreicher Weg führt nach der Bauerschaft 
Hauenhorst. Unterwegs verweilen wir kurz an einem Tümpel 
und an einem Buchenwalde. Der Tümpel bietet uns Litorella  
und P üularia, dem Moosforcher außerdem A rch idiu m , B r y u m  
M ild ea n u m , intermedium. und annotinum . Tm dunklen Buchen­
walde entzückt uns das weiße Waldvögelein, die braune Nest­
orchidee und die wachsfarbene M onotropa. Am Waldbache nickt 
das rotgelbe G eum  rivale und reift die mathematische P aris  
quadrifolia  ihre einzige Beere. Manchmal verrechnet sie sich 
allerdings und verwechselt 4 mit 5 oder gar 7. Noch gelingt 
es uns an einem Gehöfte, trotz des wütenden Gekläffs eines 
Hundes, G eranium  phaeum  zu erraffen, dann aber haben wir 
Hauenhorst erreicht, wo wir uns für den Weiterrnarsch



stärken müssen; denn eine anstrengende Tour wartet unser. 
Jenseits Hauenhorsts dehnt sich eine stundenweite Heide aus, 
die wir bei glühendem Sonneubrande, zum Teil durch tiefen 
Sand watend, durchwandern wollen. Im Anfänge erblickt das 
Auge nichts als braunes Heidekraut, dunkle Kiefern, verblühte 
Besenpfriembüsche und hie und da einen Wachholderstrauch 
oder eine Birke. „Stille Wöste“ nennen die Leute diese Ge­
gend, und still ist es hier. Selten, daß man einen Jäger oder 
einem Kötter begegnet, nur kreuzt wohl mal ein Hase, oder 
wenn es gut geht, ein Reh unsern Weg. Vom Waldhügel her 
hört man wohl einen Fasanen rufen, und fern vom Moore her 
erklingt der Schrei des großen Brachvogels, sonst alles stille 
und „wöst“. Doch gemach! Ein Bach durchquert die Einöde. 
Wir betreten „klassischen“ Boden. In der „Flora Westfalens“ 
von J ü n gst 1869 lesen wir Seite 24: „S cirp u s r a d ica n s : 
„VonWibbe in der Gegend Rheines in der Bauerschaft Katen­
born beim Bauer Halschenbänd am Ufer der Aa gefunden.“ 
Abgesehen davon, daß dieser Satz vier Fehler enthält, ist er 
noch dazu falsch, denn nur S cirpu s sü vaticu s, allerdings in 
einer Form, die dem radicans täuschend ähnlich ist, wächst 
hier. (Noch die 20 . Auflage von G arck e  1908 erwähnt diesen 
Standort, allerdings unter „zweifelhaft“). Dafür aber gedeiht 
hier in erstaunlicher Menge ein Moos, weiches sonst fast nur 
in Norwegen, auf den Alpen und im Riesengebirge gefunden 
ist: Tetraplodon m nioides. Ganze Kisten voll habe ich von 
hierher an die Moosforscher gesandt. Wir nehmen ein Raschen 
mit und wandern weiter. In einem Graben entdecken wir einen 
ganzen Bestand von Cirsium  anglicum . Nun aber verlassen 
wir den W eg und waten, obwohl von zahlreichen stechenden 
Mücken und bissigen Fliegen umschwärmt, wohlgemut durch 
einen nur mäßig tiefen Sumpf. Die Luft ist angefüllt von dem 
balsamischen Dufte der M yrica  gale. N arthecium  ossifra gu m  
steht in üppigster Blüte. Cladium  M a riscu s  bildet weite Be­
stände. ln einem Graben gedeiht fröhlich B atrachium  holo- 
leucum , das seltene Ding, dessen Vorkommen in Westfalen so oft 
bezweifelt ist. Und doch wächst sie auch bei Emsdetten und jen­
seits der Grenze bei Haselünne. Ganz im Sphagnum polster  blüht 
die fingerhohe grüne M a la xis paludosa  und spärlich die größere 
L ip a ris  Loeseli. Mehr Schätze noch bietet diese Gegend dem Moos­
forscher: erstaunlich hohe Polster C am pylopus brevipilus, zum 
Teil mit langen Glashaaren, fruchtendes D icra n u m  sp u riu m , 
R a com itriu m  lanuginosum , P olytrich um  gracile und strictum , 
in den Gräben P hilonotis m archica , B r y u m  bim um  und p seu - 
dotriquetrum  und an Grabenwänden D icranella cerviculata ,



E nthostodon ericetorum  und Trem atodon am biguus. Auch die 
isländische Flechte wächst hier in so großen Rasen, wie sie 
weder im Harze noch im Riesengebirge noch im Böhmerwald 
vorkommt. Doch leider fruchtet sie nicht. Noch finden wir 
in einem Graben eine Varietät von H yp n u m  W ilso n i, die erst 
diese Tage einen eigenen Namen p la typ h yllu m  (Roth) erhalten 
hat und in einem andern Graben ein H yp n u m , über welches 
die Gelehrten sich nicht einigen können. Die einen erklären 
es für eine sonderbare Varietät von p u rp u ra scen s, die anderen 
für das äußerst seltene setiform e  (Renould). Mittlerweile sind 
wir bei der Pumpstation angelangt, welche Rheine mit Wasser 
versorgt. Eine Anzahl Adventivpflanzen haben sich hier ein­
gebürgert. So wächst u. a. an den Sandwänden A ra bis arenosa, 
Berteroa incana  und P otentilla recta  und auf einer Wiese 
das himmelblaue Polem onium  coeruleum. Noch haben wir bis 
zur Abfahrt des Zuges Zeit, um den etwa ein Kilometer von 
hier entfernten verfallenen Max-Clemenskanal zu besuchen. In 
seinem schwarzen Wasser gedeiht üppig L ysim a ch ia  th yrsi- 
fiora und U tricularia m inor. An seinem Ufer winken uns von 
einer Düne her die Fruchtstände von A nem one pulsatilla  ent­
gegen, und an einem benachbarten Walle erfreuen uns manns­
hohe Wedel des Königsfarns und, allerdings nur kümmerliche 
Sträuche der Rauschbeere. Nun aber wird’s Zeit, heimzukehren. 
In 10 Minuten erreichen wir den Bahnhof Neuenkirchen-Land 
und erwarten in einer benachbarten Heideschenke den Zug, 
der uns um 9 Uhr nach Rheine bringt.

Berichte d. Botan, u. Zoolog.Vereins. 1908. E 6



Vierte Versammlung zu Frankfurt a. M.
12.— 14. September 1908.

Bericht über die Sitzungen und Exkursionen des Botanischen 
und Zoologischen Vereins.

Von
A. H ahne (Botanik) und 0. le Roi (Zoologie).

Die Versammlung tagte im Museum der Senckenbergi- 
schen Naturforschenden Gesellschaft, Viktoriaallee 7, dessen 
Hörsäle in zuvorkommendster Weise von dem Direktor des 
Museums, Herrn Professor Dr. F. R öm er dem Verein zur Ver­
fügung gestellt worden waren. Auch an dieser Stelle sei Herrn 
Prof. R öm er der herzlichste Dank des Vereins für seine Liebens­
würdigkeit ausgesprochen. Um lO1̂  Uhr eröffnete der Vor­
sitzende, Herr Hahne-Hanau, die Sitzung mit einigen Be­
grüßungsworten und referierte dann über den ersten Punkt des 
geschäftlichen Teiles. Es wurde beschlossen, daß auf Wunsch 
mehrerer Mitglieder die jährliche Beitragszahlung durch eine 
einmalige Zahlung ablösbar sei, und zwar wurde die Ablösungs­
summe für Mitglieder des Botanischen und des Zoologischen 
Vereins auf 75 M., für Mitglieder nur eines der beiden Vereine auf 
50 M. festgesetzt. Als Ort der nächsten Tagung wurde Krefeld 
gewählt, indes beschlossen, die für Kreuznach vorgesehene, 
aus äußeren Gründen nach Frankfurt verlegte Versammlung 
möglichst im Frühjahre als außerordentliche Tagung stattfinden 
zu lassen.

Die wissenschaftliche Sitzung leitete Herr Fr. R öm er - 
Frankfurt mit einem ausführlichen Vortrag über die A bn ah m e  
der T ierarten  mit der Zunahm e der g e o g ra p h isch e n  
B reite  ein. Es folgte Herr A. Koenig-Bonn, welcher ein iges  
aus seiner d ie s jä h r ig e n  R eise nach S p itzb erg en  be­
richtete. Herr A. Hahne-Hanau verbreitete sich über die 
Frage: W ie  sind die im V e r e in sg e b ie te  vorh an den en  
n a tu rw isse n sch a ftlich e n  S am m lu n gen  der A llg e m e in ­
heit n u tzb ar zu m achen?, und regte an, in unseren Vereins- 
Publikationen die Bestände der naturwissenschaftlichen Museen 
und Sammlungen an westdeutschen Pflanzen und Tieren nach 
und nach bekannt zu geben, um die Spezialforscher darauf auf­
merksam zu machen. Herr M. Moebius-Frankfurt schilderte 
sodann an der Hand von zahlreichen Lichtbildern den mühsamen, 
aber wohlgelungenen Transport einer alten Eibe von ihrem



früheren Standort in Frankfurt im alten Botanischen Garten 
nach ihrem jetzigen bei dem neuen Museum. Hieran schloß 
sich die Demonstration eines bei Wiesbaden gefangenen A pa - 
^¿m-Bastard-Zwitters durch Herrn B. B o r g g r e v e - Wiesbaden.

In der Sondersitzung des B otan isch en  V erein s sprach 
der Vorsitzende, Herr A. Hahne-Hanau, über die E lem en te  
der F lora  der U m g e g e n d  von F ran k fu rt. Herr M. D ü rer- 
Frankfurt führte aus derselben Flora eine Anzahl b e m e rk e n s­
w erter P fla n ze n  teils in frischem, teils in getrocknetem Zu­
stande vor. Unter den er.steren erregte Spiranthes autum nalis 
durch ihr heuer massenhaftes Auftreten auf den Ockstädter 
Wiesen bei Friedberg besonderes Interesse. Gleichzeitig* ver­
teilte Herr D ü rer  eine größere Zahl seltenerer Pflanzen, nament­
lich Pteridophyten, aus der rheinischen Flora, welche Herr Ferd. 
W irtgen -B on n  zu diesem Zwecke eingesandt hatte. Weiter­
hin referierten Herr J. M üller-K natz-F rankfurt über das 
V ork om m en  von  N ep h rodiu m  fi l ix  m as X spinulosum  im 
S ch w arzw ald e  und Herr A. Peipers-Frankfurt über E qu i- 
seten. Endlich berichtete der Vorsitzende über die von den 
Herren H. Brockhausen-Rheine, G. J. Busch-Trier und
M. D e wes-Zwalbach eingegangenen schriftlichen Mitteilungen. 
Herr M. Möbius-Frankfurt hatte die auf die Frankfurter Flora 
bezüglichen Werke und eine Anzahl ausgezeichneter Pfianzen- 
Aquarelle aus der großen Sammlung des Senckenbergischen 
Museums, gemalt von einer Frankfurterin, ausgestellt.

Die Sondersitzung des Z o o lo g isch e n  V erein s wurde 
von dem Vorsitzenden, Herrn A. Koenig-Bonn, geleitet. Von 
den angemeldeten Vorträgen konnte nur ein Teil gehalten 
werden, und zwar sprachen die Herren W. K ob eit-Schwan­
heim über die B ed eu tu n g  der N a ja d e e n -F o rsc h u n g  und 
E. Wolf-Frankfurt über V erb re itu n g  und B io lo g ie  der 
deutschen  S ü ß w asse r-P h y llo p od en , letzterer unter Vor­
zeigung einer großen Zahl von Präparaten. Außerdem standen 
auf dem Programme noch folgende Vorträge:

Herr F. Richters-Frankfurt: Ü ber die F a u n a  der 
M oosrasen .

Herr W. V oigt-B onn: Kurze Mitteilung über die Verbrei­
tung der Landplanarie R h yn ch od esm u s terrestris im Rheinischen 
Schiefergebirge.

Herr 0. le Roi-Bonn: E in ige  in te re ssa n te  T ie re  
aus der F au na des R h eintals,
die wegen der stark vorgeschrittenen Zeit nicht mehr stattfinden 
konnten. Die betreffenden Herren erklärten sich jedoch bereit, da­
für auf der Versammlung in Kreuznach sprechen zu wollen. Eine



von Herrn R. S chauß-Godesberg eingesandte schriftliche Mit­
teilung: N o tize n  zur B ran ch iop o d en fa u n a  des V erein s­
g e b ie te s  wird in den Berichten zum Abdruck gelangen.

Am Nachmittage fand unter der freundlichen Führung 
der Herren Prof. Dr. R oem er und Prof. Dr. M oebius ein 
Rundgang der Teilnehmer an der Versammlung' durch das 
prächtige neuerbaute Museum statt. Die reichen Schätze des­
selben sowie ihre zweckmäßige und übersichtliche Aufstellung 
in den umfangreichen Räumen des überaus geschmackvollen 
Gebäudes fanden allseitige Bewunderung und Anerkennung.

Die für den 13. September vorgesehene Exkursion in das 
im Volksmunde als „Mississippi“ bezeichnete Sumpfgebiet süd­
östlich von Hanau war von bestem Wetter begünstigt und 
erfüllte trotz der vorgerückten Jahreszeit ihren Zweck, den 
Teilnehmern die wichtigsten Repräsentanten der dortigen Vege- 
tion vorzuführen. Es schloß sich nach einer Fahrt durch Hanau 
ein Mittagessen und weiterhin ein genußreicher Spaziergang 
durch die prächtigen Wälder von Wilhelmsbad nach dem in 
seinem turmbewehrten Mauerkranze und seinen althessischen 
Fachwerkbauten recht mittelalterlich anmutenden Hochstadt an, 
wo bei gutem Apfelwein der wohlverdienten Erholung nach 
der langen Wanderung gepflogen wurde.

Notizen zur Brancliiopoden-Fauna des Vereinsgebietes.

Von
R u d o lf  Schauß in Godesberg.

Ende April d. J. fand Herr Oberlehrer B roc k h a u sen  
(R heine i. W.) in der Nähe seines Heimatortes am Rande des 
Beutlager Busches (jenseits der Saline) cf cf1 und $ 9 einer 
Branchipus-Art. In dem der Sonne ausgesetzten bräunlich 
erscheinenden Gewässer, dessen Boden mit Laub bedeckt war, 
tummelten sich Tausende dieser Krebschen. Schon vor Jahren 
hatte Herr B ro c k h a u se n  (siehe unten) in einer genau so aus­
sehenden Wasseransammlung bei Münster i. W. B ranchipus  
angetroffen; und dieser Umstand bewog ihn, auch den Tümpel 
bei Rheine daraufhin zu untersuchen.

Exemplare beiderlei Geschlechts übersandte mir Herr 
Brockhausjen zur Bestimmung; ich erkannte in diesen den 
auch auf dem Annaberg bei Bonn unter ganz ähnlichen Ver­
hältnissen vorkommenden B ran ch ipu s G rubii Dybowski. Die



Länge der (j71̂  schwankt zwischen 17 und 20 mm; die meist 
trächtigen 2 2  sind 15,5 bis 20 mm groß.

Ungefähr zu derselben Zeit wurde in dem Vereinsbericht 
des Krefelder Vereins für Aquarien- und Terrarienkunde in 
der W olterstorffseh en  Wochenschrift das Vorkommen einer 
B ran ch ipu s-Art bei K r e fe ld  gemeldet. Auf meine Bitte 
schickte mir Herr Architekt B arth e eine Anzahl Tiere zu, die 
sich bei der Bestimmung ebenfalls als Exemplare des Brauchi- 
p u s G rubii Dyb. erwiesen.

Auffallend sind die Größenunterschiede: kleinere von 
13,5 bis 17 mm und größere von 25 bis 30 mm Länge. Wie 
Herr B arth e  mir mitzuteilen die Güte hatte, wurden die 
Krebschen während der Monate März und April in großer Zahl in 
Gräben zwischen dem Hubertushof und Talring am südlichen 
Fuße des Hülserberges gefunden, und zwar die größeren Tiere in 
den mehr südlich befindlichen in der Nähe des Hubertushofes, 
die kleineren in den nördlicher am Talring liegenden Gräben.

Nit sehe (Über die Geschlechtsorgane von B ran ch ipu s  
G rubii Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 25, Suppl. 1875) traf in der 
Nähe von Leipzig zwei ebenfalls verschiedene Pfützen bevöl­
kernde Rassen unserer Art an; die Größe der kleineren (15 mm) 
stimmt mit den Maßen der kleineren bei Krefeld gefundenen 
Tiere überein; dagegen ist die Länge der größeren bei Leipzig 
gefischten Tiere (20—22 mm) bemerkenswerterweise von den bei 
Krefeld vorkommenden (25—30 mm) verschieden. Andererseits 
stellen die bei Rheine sich findenden mit ihren Größenverhält­
nissen (15,5—20 mm) Übergänge zwischen den beiden Rassen dar.

Im Anschluß an diese Mitteilungen möchte ich die aus 
dem Vereinsgebiet bekannt gewordenen Branchiopoden und 
ihre Fundorte übersichtlich zusammenstellen:

Unterordnung: Branchiopoda.

Farn. E sth erid ae .
1. L im n a d ia  lenticularis (L.).

Umgebung von T r ie r : S ch n u r, Systematische Auf­
zählung der Crustaceen, Arachniden und Myriopoden in der 
Umgebung von Trier. Gesellsch. f. nützl. Forschung’. Trier 1856.

Auf der D o d e sh e id e  bei O sn a b rü c k : L ie n e n k la u s . 
Erster Beitrag zur Kenntnis der Ostrakoden-Fauna des Re­
gierungsbezirks Osnabrück. 1 2 . Jahresber. Naturw. Verein 
Osnabrück 1898.

M ainz: W o lte r s to r ff  und W o lf. Weitere Beiträge 
zur Kenntnis der Branchiopoden. Wochenschrift für Aquarien- 
und Terrarienkunde 1907.



2. L im n etis brachyurus (O.F.M.).
Nähe von F r a n k fu r t : R ich ters, Beiträge zur Fauna 

von Frankfurt. Bericht Senckenberg. Naturf. Gesellschaft 
Frankfurt 1896.

Fam. A p u sid ae .

1. A p u s ca n criform is  (Schäff.).
Umgebung von B onn : Z a d d a c h , De A p od is cancri- 

fo rm is  Schäff. anatome et historia evolutionis. Dissert. Bonnae 
1841. G old fu ß , Ausführliche Erläuterungen des natur histo­
rischen Atlasses. 4. Teil. Düsseldorf 1844.

Bei E sch w e g e : (M onoculus a p u s) E ich 1 er, Jahresber. 
Verein f. Naturkunde, Kassel 1844, p. 5.

Nähe von G o d e sb e rg : D elim on , Verhandl. Naturhist. 
Ver. Preuß. Rheinl. u. Westf. Correspondenzblatt 1845 p. 134. 
B e rtk a u , Entomologische Miszellen. Ebendort. Jahrg. 45 . 
Correspondenzblatt 2. 1888.

Nähe von T r ie r : Schnur 1856 (siehe oben).
Pfützen bei K a sse l: C la u s , Zur Kenntnis des Baues 

und der Entwicklung von B ranchipus stagnalis und A p u s can­
criform is. Abhandl. Kgl. Gesellsch. Wissensch. Göttingen 1873.

K o h lsc h e id  bei A a c h e n : Van S e g v e lt , A p u s can­
criform is  en Belgique. Bull, ou Compt. Rend. Séances Société 
Entomol. de Belgique 1881.

Auf der L o d d e n h e id e  bei M ü n ster: L a n d o is , A pus  
ca n criform is  bei Münster. 23. Jahresbericht Westfäl. Provinz. 
Ver. f. Wissenschaft und Kunst 1895.

E n k h eim  und O b e r ts h a u s en bei F r a n k fu r t : R ich­
ters 1896 (s. o.).

R h e in b r e itb a c h  bei H o n n e f: S c h a u ß , Zur Entomo- 
strakenfauna der Umgegend von Bonn. Sitzb. Botan. u. Zool. 
Ver. f. Rheinl. u. Westf. 1907.

Nähe von Sürst bei K ö ln : S c h a u ß , ebendort.

2 . A p u s productus (L.).
Umgebung von T rier : S ch n u r 1856 (s. o.b
O b ertsh au sen  bei F r a n k fu r t: R ich ters , Über das 

Vorkommen des A p u s cancriform is und A p u s p rodu ctu s  bei 
Frankfurt a. M. Wochenschrift für Aquarien- und Terrarien­
kunde (Beiträge zur Kenntnis der A p u s -Arten von W o lte rs- 
torff) 1907.

Umgebung von H a n a u : W o lte r  stör  f f  und W o lf ,  
1907 (s. o.).



Fam. Br an chip o di dae.

1. B ra n ch ip u s p isc ifo rm is  Schäff.
Umgebung von T r ie r : Schnur 1856 (s. o.).
Waldgraben bei St. M a u ritz  bei M ü n ster: B r o c k ­

h a u se n , 27. Jahresber. Westf. Prov.-Ver. f. Wiss. u. Kunst, 
Zool. Sektion 1898/99, p. 50.

O b e rtsh a u se n  bei F r a n k fu r t: R ich ters 1907 (s. o.).
Nähe von S ü r st  bei K ö ln : Schauß 1907 (s. o.).
Ob die beiden ersten Angaben zutreffen, muß bezweifelt 

werden, da B ra n ch ip u s p isc ifo rm is  (stagnalis) des öfteren mit 
BrancTiipus G ru bii verwechselt wurde.

2. B ra n ch ip u s p alud osus  (Müll.).
Syn. Chirocephalus diaphanus Prévost.

Umgebung von B on n : B u d g e , Bemerkungen über 
B ran ch ipu s p a lu d osu s. Verhandl. Naturh. Ver. Preuß. Rheinl. 
u. Westf. 1846. (Auf diese Art bezieht sich auch offenbar die 
kleine Abhandlung von M a ye r, Über B ranchipus stagnalis 
in „F r o r ie p ’s Neue Notizen“ 1846.)

3. B ra n ch ip u s G rubii Dybowski.
M ain k u r bei F r a n k fu r t: R ich ters, Zur Verbreitung

des B ra n ch ip u s G ru b ii . Zool. Anzeiger Bd. 3. 1880.
Auf dem A n n a b  erg  bei B on n : B e rtk a u  1888 (s. o.) 

ferner: B e r tk a u , Über B ra n ch ip u s Grubii. Sitzb. Niederrhein. 
Gesellsch. f. Natur- u. Heilkunde 1891.

O b e rtsh a u se n  bei F ra n k fu rt: R ic h te rs  1907 (s. o.).
Umgebung von H an a u : W o lte rsto r f f u. W o lf 1907 (s.o.).
Nähe von K r e fe ld  und R h eine i. W . (s. o.).
Den Herren Oberlehrer B rock h ausen  in Rheine, Archi­

tekt B a rt he in Krefeld bin ich für die Zusendung des B r a n - 
chipus und ihre Mitteilungen, Dr. le Roi für einige Literatur­
hinweise zu Dank verpflichtet.

Drei neue Bürger der Rheinischen Flora.

Von
W. F r e ib e r g  in Königsberg i. Pr.

Wohl reichlich spät und allerdings erst auf wiederholte 
Anregung aus Freundeskreisen habe ich mich entschlossen, 
meine botanischen Funde und Beobachtungen im schönen 
Rheinland auch weiteren Kreisen bekannt zu geben. Vielleicht



wäre es ja doch schon eher geschehen, ich mußte aber im Juli 
1907 mein Wigwam in dem mir zur zweiten Heimat gewordenen 
Saarbrücken abbrechen, um, wie Freund R. einmal meinte, auf 
die Steppe grasen zu gehen. Ich gedenke mich meiner Ver­
pflichtungen nun aber doch so langsam zu entledigen und 
eröffne den Reigen mit der Bekanntgabe der Fundorte dreier 
von mir für das Gebiet neu entdeckter Arten, und zwar zu­
nächst von

Botrychium ramosum Asch.
(= J 9 . rutaceum  Willd.; B . m atricariiföliu m  A. Br.).

Diese hübsche Ophioglossacee fand ich im Juni 1906 auf 
der „op Seenhäld“ genannten Kuppe zwischen dem Dorfe 
Mehren und dem Schalkenmehrener Maar in ganz prachtvollen 
Exemplaren. Der Fundort liegt etwas über 500 m. s. m. Das 
Substrat sind vulkanische Sande, Rapilli u. dergl. Als Begleit­
pflanzen wären A ju g a  genevensis L., Orobanche Galii Dub. 
und B o trych iu m  lunaria  L. zu erwähnen.

Die Pflanze ist aus dem linkselbischen Nordwestdeutsch­
land nur von einigen wenigen Standorten, aus den angrenzen­
den Niederlanden und Belgien m. W. gar nicht bekannt. Nun 
hat aber nach mir F. W ir t  gen  die Pflanze in der Umgebung 
des Schalkenmehrener Maares noch an einer zweiten Stelle auf­
getan; die Annahme gewinnt daher an Wahrscheinlichkeit, daß 
unsere Spezies auch noch an anderen geeigneten Lokalitäten 
sowohl in der für Botrychien wie geschaffenen vulkanischen 
Eifel als auch in Belgien auf dem Granit nachgewiesen werden 
kann, und daß sie bisher nur übersehen, wenn nicht gar als 
Form des B . lunaria  in die Herbarien eingeschmuggelt ist.

Der 2. Fund betrifft

Coronilla montana Scop.
{C. coronata  L.).

Diese auf den Kalkgebirgen Mittel- und Süddeutschlands 
recht zerstreut vorkommende Papilionacee fand ich im Juni 
1906 in mehreren Exemplaren in den wegen ihres Orchideen­
reichtums allbekannten Igeler Kalkbrüchen bei Trier. Es ist 
das für Deutschland der erste auf der linken Rheinseite nach­
gewiesene Standort, dem sich hoffentlich noch eine ganze Reihe 
anschließen werden.

Es scheint im ersten Augenblick kaum möglich, an jener, 
für die rheinischen Botaniker doch historischen und jahraus, 
jahrein des öfteren abgesuchten Örtlichkeit noch eine solche,



keineswegs unscheinbare Pflanze zu entdecken. Es ist aber 
zuzugeben, daß eine nicht geringe Ähnlichkeit mit L otu s uli- 
gin osu s  Schkuhr. vorliegt, daß die Pflanze also auch nur über­
sehen ist. Man hat aber ein untrügliches Mittel, um die Pflanze 
draußen auch dann sicher zu erkennen, wenn man seinen 
Garcke einmal daheim gelassen haben sollte: unsere Kronwicke 
strömt, gerieben, einen intensiven, — mir wenigstens — sehr 
angenehmen, würzigen, etwas an Ruta graveolens L. erinnern­
den Duft aus, während der L otu s  völlig geruchlos ist.

Ich möchte nicht verfehlen auch die lothringischen und 
luxemburgischen Botaniker auf die hübsche Pflanze aufmerk­
sam zu machen; es sollte mich sehr wundern, wenn sie nicht 
auch über kurz oder lang auf den Kalkhängen des anderen 
Bauer- bezw. Moselufers gefunden würde.

Endlich habe ich im Juli 1905 im Mischwalde auf dem 
Kordwesthange des Gebberges bei Fechingen unweit der pfäl­
zischen Grenze auf Muschelkalk die seltene

Epipactis microphylla Sw.
aufgetan. Ich habe die Pflanze lange für eine Form der 
E . latifolia  All. gehalten; erst Freund R uppert gelang es nach 
eingehender Revision, auch die letzten Bedenken bezüglich 
ihrer Identität zu beseitigen.

Diese südöstliche und mediterrane Art dürfte hier vor­
läufig die äußerste Nordwestgrenze ihrer Verbreitung erreicht 
haben. Sie ist zwar früher schon z. B. von L ev  aus dem 
Grapler Wäldchen bei Eupen und auch aus dem südlichen 
Limburg im benachbarten Belgien angegeben worden, diese 
Angaben bedürfen aber doch sehr der Bestätigung, bezw. haben 
die betreffenden Pflanzen sich als Kümmerlinge von E . lati­
fo lia  herausgestellt.

Übrigens ist es mir nicht mehr möglich gewesen, die Um­
gebung des Fundortes genauer abzusuchen. Ich vermute nämlich 
nicht mit Unrecht, daß das Hauptverbreitungsgebiet der Pflanze 
jenseits der preußischen Grenze auf pfälzischem Gebiete liegt, 
wenigstens scheinen mir die Existenzbedingungen — höherer 
Feuchtigkeitsgrad und OSO-Exposition — dorten bei weitem 
günstigere zu sein. Ich kann eine Nachsuche sowohl den Saar­
brücker wie auch den Pfälzer Botanikern nur empfehlen und 
bin gern bereit, soweit nötig, mit näheren Angaben zu dienen.



Die botanischen Sammlungen der Universität Münster*

Von
F. T obler.

Eine Übersicht der vorhandenen Sammlungen des bo­
tanischen Instituts der Universität Münster dürfte für die vom 
Botanischen Verein der Rheinlande und Westfalens in Angriff 
genommenen Arbeiten von Nutzen sein. Es sind darüber, wie 
ich auf der Hammer Versammlung im Sommer vorigen Jahres 
gesprächsweise feststellte, durchaus irrige Meinungen verbreitet. 
Und doch sind, in geeigneter Weise benutzt, auch diese Samm­
lungen von einem ganz hervorragenden Wert für die bezeich- 
neten Aufgaben 1). Es sollen hier, wie ich vorausschicken will, 
nur die für wissenschaftliche Arbeit bestimmten Herbarien ge­
nannt sein, also ausgeschlossen bleiben das Demonstrations- 
herbar und die ebenfalls nur für Unterrichtszwecke bestimmten 
Sammlungen verschiedenartig präparierter Pflanzenteile und 
die technisch-botanischen Sammlungen. Das P h an erogam en - 
herbar stammt in seiner Anlage im wesentlichen von Theodor 
Nitschke, der 1875 - 1883 in Münster Ordinarius der Botanik 
war. Er hat schon in der seiner Professur vorangehenden 
Dozentenzeit dieser Sammlung die Form gegeben, die sie bis 
in den Anfang der neunziger Jahre behielt. Von ihm und be­
kannten botanischen Sammlern seiner Zeit sind die meisten 
Exemplare bestimmt und mit Angaben versehen, dazu kommen 
im botanischen Garten gezogene, solche der „Unio itineraria“ 
z. B. aus den Mittelmeerländern, vom Kap usw. Im wesent­
lichen sind es aber Pflanzen aus Westfalen, insbesondere aus 
dem Münsterlande; auch die „Flora der Wetterau“ ist darin 
enthalten. Nach dem Tode Nitschkes wurde dies Herbar 
unverantwortlich vernachlässigt. Es wurde zwar während 
der münsterischen Tätigkeit Oskar Brefelds (1884 bis 1899} 
in das für diesen eingerichtete botanische institut an der 
Badestraße und später in das neuerbaute Institutsgebäude im 
botanischen Garten überführt, aber die Nichtachtung des Ma­
teriales ging damals so weit, daß, wie sich herausstellt, zweifel-

1) Für Phanerogamen wird voraussichtlich ja das Herbar 
des Provinzialmuseums mehr bieten, doch entzieht sich das 
unserer Beurteilung, da wenigstens dortige Kryptogamensamm­
lungen uns lange Zeit unauffindbar, unbezeichnet und für Be­
nutzer oder die angeblich gesuchten wissenschaftlichen Helfer 
nicht erreichbar zu sein schienen. Es wäre deshalb die Ver­
öffentlichung einer ähnlichen Übersicht, wie hier geboten, allen 
Interessierten gewiß erwünscht.



los Mappen bei einem der Transporte verloren gingen und 
auch durch ungeeignete Aufbewahrung (auf offenen Regalen 
unter dem auch wohl undichten Dache!) manches dem Ver­
derben ausgesetzt wurde. Erst der jetzige Vertreter des Faches 
an der Universität Münster, Wilhelm Zopf, verhalf den Samm­
lungen zu zweckmäßiger Aufbewahrung und führte ihre Neu­
verpackung, Durchsicht und Ordnung nach Englers natürlichen 
Pflanzenfamilien herbei. Diese Arbeit wurde im wesentlichen 
von G. Bitter 1902— 1905 ausgeführt und durch mich 1905 bis 
1908 abgeschlossen. Wenn auch gewisse Lücken durch die 
obengenannten Umstände herbeigeführt wurden und unver­
kennbar sind (z. T. nicht allein zufälliger Art, sondern in der 
Beschaffenheit der Pflanzen und ihrer Fmpfindlichkeit gegen 
Fraß usw. begründete), so ist doch gerettet, was zu retten war. 
und der Benutzbarkeit erschlossen. Die Phanerogamensamm- 
lung umfaßt zurzeit 178 Mappen.

Das gleiche wäre von der G efä ß k ry  ptogam ensam m - 
lung zu berichten, sie besteht jetzt aus 17 Mappen.

Anders ist die Geschichte der Sammlungen von K ry p to ­
gam en. Schon Nitschke wandte ihnen, dem Zuge der Zeit 
folgend, besonders in den sechsiger Jahren seine Aufmerk­
samkeit ganz hervorragend zu. Auf seine Veranlassung kaufte 
auch die damalige Akademie das Kryptogamenherbar des 
(1863) verstorbenen Driesener Apothekers Wilhelm Gottfried 
Lasch an. Die durch Nitschke selbst gesammelten Materialien, 
vor allem die Pyrenomyceten, in denen er sich zum besten 
und noch heute unerreichten Kenner herausbildete, sind durch 
die große Zahl von Originalexemplaren besonders wertvoll. 
Aber der gleiche Grund, der schon im Jahre 1870 seine 
rPyrenomycetes germanici“, die grundlegend für die Kennt­
nis dieser schwer zu beschreibenden Objekte sind, mit 
der zweiten Lieferung sistierte, nämlich seine Kränklichkeit 
(vgl. Botan. Zeitung 1884, 241), ließ ihn auch nicht zu einer 
Verarbeitung des Laschschen Herbars mit dem seinen kommen. 
Und da bis zum Amtsantritt von W. Zopf das Schicksal auch 
dieser Sammlungen das gleiche war, wie oben für die Phanero- 
gamen beschrieben, so ist insbesondere an dem sehr schlecht 
verpackten Herbar Laschs viel Verlust zu beklagen. Übrigens 
scheinen die Kenntnisse Laschs für die Bestimmung der Kryp­
togamen oft nicht ausgereicht zu haben; doch sind seine Auf­
zeichnungen und mikroskopischen Skizzen, von denen auch, 
abgesehen von den ins Herbar eingestreuten Zetteln, noch ein 
besonderes Konvolut bewahrt wird, ein Zeichen seiner sorg­
samen Beobachtung. In ähnlicher Weise ist nun aber das



Nitschkesche P ilzh e rb a r  vollgepfropft mit Notizen und Zeich­
nungen; ja bei seinen Pyrenomyceten wäre eine Herausgabe 
resp. Fortsetzung seiner begonnenen Arbeiten von kundiger 
Hand nicht undenkbar, fehlen doch neben den Abbildungen 
der Sporen nicht einmal die mikroskopischen Maßangaben. Es 
ist nur zu bedauern, daß Bearbeiter dieser Gruppe (in den 
natürlichen Pflanzenfamilien und in Rabenhorsts Kryptogamen­
flora von Deutschland) nicht die Schätze dieses besten Kenners 
bei ihrer Arbeit heranzogen, doch geschah es wohl in Un­
kenntnis von dem trotz allem guten Zustand der zur Zeit 
der Abfassung dieser systematischen Werke schlummernden 
Herbarien.

Mit der Ordnung und Durchsicht dieser Bestände ist nun 
erst der Anfang gemacht worden, und zwar bei den Pyreno­
myceten, unter denen bei der vorzüglichen Ordnung und der 
darinliegenden Spezialarbeit wenigstens das Nitschkesche Ma­
terial nur einer Neuverpackung und sorgfältigeren Verwahrung 
usw. bedurfte. Hierein sollen aber auch die Sammlungen von 
Lasch auf genommen werden. Es dürfte, da nur ein Teil meiner 
Arbeitszeit diesen Dingen gewidmet ist, noch eine geraume 
Zeit bis zur Fertigstellung des Herbars dieser Gruppen ver­
gehen. Die gut bezeichneten Mappen Nitschkes gestatten auch 
jetzt schon die Auffindung jedes Stückes (wie denn wiederholt 
Originalexemplare ausgeliehen werden konnten), auch die Pa­
kete mit Laschs Pilzen sind oberflächlich auf ihren Inhalt ge­
prüft und entsprechend bezeichnet. Den verarbeiteten Teil 
des Nitschkeschen Herbars (35 Mappen) nicht mitgerechnet, 
enthält das P ilzh e rb ar  zurzeit 240 Mappen Nitschkescher 
Herkunft und etwa 100 Pakete von Lasch. Dazu kommen aus 
andern Gruppen der Kryptogamen: die M oose mit 42 Mappen 
von Nitschke, etwa ebensoviel Paketen Laschs und dazu zwei 
Pakete von Dr. Wilms in Transvaal gesammelt und bereits be­
stimmt (noch nicht verarbeitet); die A lg e n  und C haraceen  
zusammen 4 Mappen, neugeordnet, enthalten aber viele auf­
fallende Lücken, die wir auszufüllen bestrebt sein werden.

Das F lech ten h erb ar hat seine eigene Geschichte. Sein 
Hauptteil ist die Schenkung des 1889 zu Münster verstorbenen 
Domkapitulars Johann Gottfried Lahm. Er hatte testamen­
tarisch die den größten Teil seiner Herbarien ausmachende 
Flechtensammlung samt seiner lichenologischen Bibliothek der 
damaligen Akademie vermacht und den Wunsch ihrer geson­
derten Erhaltung ausgesprochen. Es trifft völlig zu, daß diese 
Sammlung für die Provinzflora große Bedeutung hat, oder, wie 
es der Erblasser im Testamente von ihr rühmt, daß „sie unter



anderm fast alles enthält, was in Westfalen an Flechten ge­
funden ist“. Dies Herbar ist die Grundlage gewesen für Lahms 
„Zusammenstellung der in Westfalen beobachteten Flechten“ 
(1885), eine damals vortreffliche, allmählich leider veraltende 
Abhandlung. Daneben sind aber auch exotische (so afrika­
nische), z. T. mit Hilfe auswärtiger Spezialisten bestimmte, darin 
vorhanden. Die Lahmsche Sammlung ist unter Leitung von 
W. Zopf in ihrem Äußeren etwas modernisiert worden, ist noch 
in den zugehörigen drei Schränken wohlverwahrt und umfaßt 
jetzt 274 Mappen.

Einen wichtigen Teil der Herbarien von Kryptogamen 
machen nun die insbesondere für Bestimmungszwecke unent­
behrlichen E xsicc aten w erk e  aus. Auf meine in Hamm ge­
gebene Anregung zur MitverWertung von Kryptogamenmaterial 
durch die für die Flora tätigen Phanerogamensammler bin ich 
mündlich wie schriftlich um Rat gebeten worden, welches Buch 
für „Kryptogamenbestimmen“ oder zur Kenntnis einzelner 
Gruppen geeignet sei. Ich habe, auch ohne in allen Fällen 
eine doch unverdankt bleibende mehrseitige Begründung zu 
geben, antworten müssen, daß es solche Bücher nicht gäbe. 
Daß das unentbehrliche Miskroskop, die größten Kryptogamen­
werke und eine gewisse Erfahrung noch nicht einmal immer 
ausreichten, sondern daß oft nur Vergleichsmaterial aus den in 
den Werken zitierten Exsiccatensammlungen zur Entschei­
dung verhelfe. Töricht wäre es freilich, sich auf dessen Ge­
brauch zu beschränken. Die wissenschaftliche Untersuchung 
muß vorangehen, es sei denn, daß das Exsiccatenmaterial zu dem 
speziellen Zwecke des Selbstunterrichtes zusammengestellt ist, 
wie z. B. in Harmands „Guide élérnentaire du lichénologue“ 1). 
Die großen und teuren Exsiccatenwerke kann sich freilich der 
Privatmann selten leisten; sie können aber zu wissenschaft­
lichen Zwecken (wie Bücher einer Bibliothek) in den öffent­
lichen Sammlungen benutzt und in Stücken ausgeliehen werden. 
Sollte also ein auf einem Gebiet der Kryptogamenkunde schon 
Spezialisierter (denn das ist in sb e so n d e re  für den A u to ­
didakten u n b ed in g t n ö tig , wenn etw as B ra u ch b a res  
für F lo ristik  h erau sk om m en  soll!) als letzte Entschei­
dung ein etwa in Rabenhorsts Kryptogamenflora oder a. a. 0 .

1) Ich möchte die Flechtenfreunde des Vereins nicht hier­
auf hinzuweisen versäumen. Das Werk des Abbe J. Harmand 
besteht aus Textbuch (108 Seiten, eine Tafel) und 120 Exem­
plaren in 2 Mappen. Zu beziehen zum Preise von 8.50 M. von 
R. Friedländer & Sohn, Berlin, Karlstr. 11.



genanntes Exsiccat ansehen wollen, so wird die Direktion des 
Botanischen Instituts, wie ich versichern kann, zum Ausleihen 
des Stückes bereit sein.

Aus diesen Gründen dürfte es von Wert sein, eine Liste 
der vorhandenen Exsiccatenwerke hierherzusetzen. Die mit * 
bezeichneten Sammlungen sind nicht ganz vollständig vor­
handen, die Jahreszahl ist in der Regel die des Abschlusses, 
der Umfang ist nur bei den größten und den noch erscheinen­
den Werken angegeben.

M ou geot, J. B., C. N estler & W. P. Sch im per, Stirpes 
cryptogamae vogeso-rhenanae 1843.

R ab en h orst, L. Fungi europaei exsiccati, editio nova 1865. 
K lotzsch , J. F., & L. R a b en h orst, Herbarium mycologi- 

cum 1832— 1855.
"''Fries, E. Scleromycetes Sueciae 1822.
•*Rehm, H. Ascomyceten.

K rie g e r , W. Schädliche Pilze unserer Kulturgewächse 
1896-1903.

— Fungi saxonici 1885— 1907 (bisher 41 Mappen!).
Jaap, 0. Fungi selecti exsiccati 1904— 1909 (bisher 14 

Mappen).

A n zi, M. Lichenes rariores Longobardi 1861.
— Lichenes rariores Venetiae 1863.
— Lichenes rariores Etruriae 1863.
— Lichenes Italiae superioris minus rari 1865.
A rn o ld , F. Lichenes exsiccati 1859 (in 60 Mappen!). 
C la u d el, H. & V., & J. Harm  and, Lichenes gallici 1905

(bisher 9 Faszikel).
E len k in , L. Lichenes Florae Rossiae 1908 (bisher 2 Mappen). 
F ries , Th. Lichenes Scandinaviae 1859.
Harm  and, J. Lichenes gallici rariores 1908 (bisher 1 Fasz.). 
H epp, Ph. Flechten Europas 1853.
Ko erb er, G. W. Lichenes europaei 1858.
L e ig h to n , W . A. Lichenes britannici exsiccati 1851.
L o jk a , H. Lichenes hungarici exsiccati 1881.
— Lichenotheca universalis 1885.

*M albranche, A. Lichenes de la Normandie 1863. 
*M assalon go , A. Lichenes italici exsiccati 1855.

Ny 1 an der, W. Lichenes pyrenaici exsiccati 1861. 
R aben h orst, L. Lichenes europaei exsiccati 1859.
— Cladoniae europaeae exsiccatae 1860.
R ehm , H. Cladoniae exsiccatae 1869.



* R e i c h e n b a c h ,  L ., & S c h u b e r t ,  C. L ic h e n  es ex sic c a ti et 
d esc rip ti 1822.

S c h a e r e r ,  L . L ic h e n  es h e lv etic i e x sic c a ti 1823 /54 . 
v o n  Z w a c k  h , W . L ic h e n e s  e x sic c a ti 1850.

W ir  h offen , d aß es m a n ch em  M itg lie d e  des b o tan isch en  
V erein s  in teressa n t sein  w ird , K e n n tn is  v o n  diesen  w ertvo llen  
S a m m lu n g e n  zu  erh alten . M an  b ra u ch t n ich t F lorist od er  
S y ste m a tik e r  zu  sein , u m  diese  S a m m lu n g e n  m it der n ö tig en  
S o r g fa lt  u n d  A c h tu n g  zu  b etra ch ten  u n d  zu  v e rw a lten . B e i  
den K r y p to g a m e n  lä ß t sich z u d em  ein  sp ezie ll u n d  e in seitig  
sy stem a tisc h es  In te re sse  n ich t w ohl d en k e n , ihr M aterial ist 
v ie lfa ch  au ch  je tz t  r e g e  b e n u tzt. A lle  S a m m lu n g e n  a b er  sind  
fü r  w i s s e n s c h a f t l i c h e s  B ed ü rfn is  d u rc h a u s in z u g ä n g lic h e r  
V e r fa s s u n g . In sb e so n d ere  w ird  fü r die flo ristiscb e  A r b e it  des  
V erein s  au ch  hier v ie l z u  h olen  sein , v ie lle ic h t am  m eisten  b e ­
z ü g lic h  d er K r y p to g a m e n .

Z u r  F lo r a  des Y e re in sg e b ie te s .

Z u sa m m e n g e ste llt  v o n  F . W i r t g e n ,  B on n .

2.

A b w e ic h e n d  v o n  d en  im  ersten  H e fte  m itgete ilten  S ta n d o rts ­
a n g a b e n , d ie sich au ssch ließ lich  a u f die in B a rm e n  g e h a lten en  
V o r tr ä g e  u n d  sch riftlich en  E in se n d u n g e n  b e z o g e n , sollen  die 
fe r n e r e n  B e ric h te  au s dem  M a te ria l zu sa m m e n g e ste llt  w erd en , 
d a s  dem  V e r fa sse r  seiten s der M ita rb e iter  an d er F lo ra  für  
W e std e u tsc h la n d  z u r  K en n tn is  k o m m t. B is zum  A b sc h lu ß  der  
A rb e ite n  an d ieser F lo ra  u n d  d eren  V e r ö ffe n tlic h u n g  v e r g e h e n  
je d e n fa lls  noch  e in ig e  J a h re , u n d  d esh alb  hält e s V e r f . fü r  g e b o te n , 
w ic h tig e  F u n d e  —  n e u e  S ta n d o rte  se lten er A rte n , B e o b a c h tu n g  
v o n  A d v e n tiv p fla n z e n  u sw . —  v o n  Z eit zu  Z eit z u sa m m e n ­
z u ste lle n  u n d  an d ieser  S te lle  b e k a n n t z u  g e b e n . B e z ü g lic h  
der A d v e n tiv p fla n z e n  ist es a n g e z e ig t , das Jah r d er ersten  
A u ff in d u n g  an  dem  b etre ffen d e n  S ta n d o rte  zu  n otieren  u n d  
d u rc h  w eitere  B e o b a c h tu n g e n  festzu ste llen , ob d ie  P fla n z e n , 
w ie  m eist, n u r in e in em  od er w e n ig e n  Ja h ren  a u f treten , o d er  
ob sie  sich d au ern d  an sied e ln . A n  alle  B o ta n ik e r des G e b ie te s  
e rg eh t die B itte  u m  M itte ilu n g  ihrer in teressa n te n  F u n d e  n eb st  
A n g a b e , fü r w elch e  g rö ß e r e n  od er k le in e re n  F lo r e n g e b ie te  d ie ­
se lb en  n e u e  sin d . E s w ar d em  V e r f. b ish er n ich t m ö g lich , die  
sä m tlich e n  v o n  d en  H erren  O b m ä n n e rn  g e sa m m elten  u n d  an



H errn  P ro fe sso r  R o l o f f  ü b e rsa n d te n  B e itr ä g e  z u  re v id ie ren  
u n d  die fü r  d iese  V er ö ffe n tlic h u n g e n  g e e ig n e te n  N o tiz e n  h era u s­
zu su ch en  ; d ies soll im  n ä c h sten  B eric h te  g e sc h e h e n . Seh r er­

le ich tert w ü rd e  d em  V e r f. d iese  A r b e it , w en n  d em selb en  seitens 
d er B e o b a c h ter  alljäh rlich  e in e  L is te  d er w ich tig eren  F u n d e  
e in g e sa n d t w ü rd e . E b e n so  w ich tig  sin d  au ch  g e fä llig e  M it­
te ilu n g e n  ü b e r  n e u e  L ite ra tu r  au s d em  V e r e in sg e b ie te , u n d  
zw a r e n tw ed er du rch  H in w e is  a u f d ie  S te lle , w o  d iese lb e  zu  
fin den  ist o d e r  durch  Z u sen d u n g ' e in es E x e m p la r s  d er b e ­
treffen d en  A b h a n d lu n g .

Abkürzungen der Namen der Mitarbeiter.
A l.
A n .
A n d .
B a e .

B o .
B ö .
B r.

B ro .
B u .
B ü .

D e .
D r.
D ü r.
Fi.

F rb .

G sh r.
H a .
H e .
H ö .
H .v .G .

Js.
K r.

l .R .

M . K n . 
M üll.

H e rr O b erfö rster  A l m e r s  in M ü n stere ife l.
„ L e h re r  A n d r e s  in  H e tz h o f .
„ D r . H . A n d r e a e  in B u r g b r o h l.
„ A p o th e k e r  D r . B a e s e c k e  in B rau n sch w eig ', frü h e r  

in M a rb u rg .
„ D r . C. B o d e w i g  in K ö ln .
„ L e h r e r  B ö c k e r  in A lte n b e r g  (R h ld .).
„ H o fg ä r tn e r  B r a s c h  in B rü h l.
„ D r . B r o c k h a u s e n  in R h ein e.
„ G y m n a sia lle h r e r  P . J. B u s c h  in T rie r .
„ O b erleh rer D r . B ü r g e n  e r  in  G re ifsw a ld , frü h e r  

in  K ö ln .
„ L e h r e r  M . D  e w  e s in  Z w a lb a c h .
„ A p o th e k e r  M . D r u d e  in  B rü h l.
„ M . D ü r e r  in F ra n k fu r t (M .).
„ P riv a td o ze n t D r . H . F i s c h e r  in C h a rlo tte n b u rg , 

frü h er in B o n n .
„ E isen b a h n se k r . F r  e i  b e r g  in K ö n ig s b e r g  i. P r ., 

frü h er in S a a rb r ü c k e n .
„ O b er le h rer  G e i s e n h e y n e r  in K re u z n a c h .

„ S ta d tsch u lra t H a h n e  in  H a n a u .
„ P r o fe sso r  D r . H e ß  in D u isb u r g .
„ R e a lsc h u lleh re r  H . H ö p p n e r  in  K re fe ld .
„ F re ih e rr  v o n  G e y r  z u  S c h w e p p e n b u r g  in  

H a n n .-M ü n d e n .
„ H a u p tle h rer  J a c o b s  in  B rohl.
„ O b ersta b sa rzt a . D ., P r iv a td o ze n t D r . E r n s t  H .

L . K r a u s e  in  S tr a ß b u rg  (E .), frü h e r in S a a rlo u is . 
„ D r . l e  R o i  in  B o n n .
„ J. M ü l l e r - K n a t z i n E s c h e r s h e i m  b .F r a n k fu r t(M .) .
„ R e a lsc h u ld ire k to r  D r . F . M ü l l e r  in  O b erste in -Id a r .
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P e. H err A . P e i p e r s in F ra n k fu r t (M .).
R e. n A p o th e k e r  E . R e u ß  in T r ie r .
R o . » D r. R o t h  in  O p lad en .
R u . Jt A p o th e k e r  R u p p e r t  in  D ir m in g e n .
S ch . n P ro fe sso r  H . S c h m i d t  in  E lb erfe ld .
Sch m . L e h re r  W . S c h m i d t  in F r ie d r ic h -W ilh e lm s-H ü tte .
S tr. » G . S t r a t e n w e r t h  in B a rm e n .
T o . n P ro fe sso r  D r . T o u t o n  in W ie s b a d e n .
W e . n K g l . F ö r ste r  W e s t r a m  in M eisb rü ck .
W i. F . W i r t g e n  in B o n n .

Abkürzungen der einzelnen Gebiete.
A g . :  A h r g e b ie t .
B g .:  B e rg isc h e s  G e b iet. 
E .: E ife l.
H . : H u n srü c k .
H w .: H o c h w a ld .

I w .: Id a rw a ld .
L .  : L u x e m b u r g .
L g . :  L a h n g e b ie t .
M . : M aileld .
.M g.: M a in g eb iet .
M r.: M ittelrh ein .
M s g .: M a a sg eb iet .
N g . : N a h eg eb iet .
N r .: N ie d errh ein .

O m .: O b erm o se l.
R g . :  R h e in g a u .
R h .: R h ein h essen .

R h r g .: R u h rg e b ie t.
R r g .:  R u rg e b ie t  (R u r, R oer, 

N e b e n flu ß  der M aas).
S :  S ch n eife l.
S g . : S a a rg e b ie t.
S g g . : S ie g g e b ie t .
S l . : S a u e rla n d .
T . :  T a u n u s .
U m .: U n term o se l.
V . :  H o h es V en n .
W w .:  W e ste r w a ld .

E in  A . h inter dem  S p e c ie s -N a m e n  b e d eu tet A d v e n t iv ­
p fla n ze .

A n o r d n u n g  u n d  N o m e n k la tu r  nach  G a r c k e ,  F lo ra  v o n  
D e u tsc h la n d , X X .  A u fl. 1908, b e a rb eite t v o n  D r . F . N i e  d e n  z u .

Pteridophyta.
N ephrodium  thelypteris D e s v . H w .: B e u re n  (A n .), S g b .:  H e r- 

ch en  (W i.) .
N . crifitatum  M c h x . M s g .: G a n g e lte r  B ru ch  (W i. 1905). D u rch  

T r o c k e n le g e n  des G a n g e lte r  B ru ch es w ird  in den  n äch sten  
J ah ren  die g a n z e  ü b e ra u s  in teressa n te  S u m p fflo ra  v e r ­
sch w in d en .

A sp id iu m  lonchitis  S w . S l. : O lpe (B ro .).
M. aculeatum  S w . A g . : H o rn  b . A lte n a h r  (H a .), M arien ru h e  

b. M ay sc h o ß  ( W i .) ;  L g . :  ob erh alb  A rn ste in  (W i.) .
Asplenium  fontanum  B ern h . L g . : C a p p e l b. M a rb u rg . D ie se r  

la n g e  Z eit v e rlo re n  g e w e se n e  S ta n d o rt (in W i g a n d s  F lo ra  

Berichte d. Botan. u. Zoolog.Vereins. 1908. E 7



v o n  H e sse n -N a ssa u  w ird  d ie P fla n z e  g a r  n ich t erw ähnt) 
w u rd e  v o n  H errn  A p o th e k e r  D r . B a e s e c k e ,  je tz t  in  
B r a u n sc h w e ig , i. J. 1902 dort w ied er a u fg e fu n d e n . Sehr  
sp a rsa m  in den  R itzen  e in er tro c k e n e n  S a n d ste in m a u er .

A. germ anicum  W e iß . E .:  M a n d ersch eid  (R e.), N e u e r b u r g , M eer­
fe ld ; S g b . : H e rc h en , F e ld e rh o fe rb rü ck e  im  B rö lta le  (W i.) .

A. Heufleri R eich . F in d et sich hin un d  w ied er v erein ze lt an  
F e lse n  im  A h rta le , so ob erh alb  der L o c h m ü h le  (W i . 1902), 
o b erh a lb  D e r n a u  (W i. 1 896 ); D ü r . fan d  in dem  seh r trock en en  
H e rb ste  1895 an  e in em  F e lse n  zu  G r ä v e n e c k  (L g .)  einen  
sehr sta rk en , a b er  v ö llig  v e rd o rrte n  S to c k . Im  fo lg e n d e n  
J a h re  w ar d erselb e  durch W e g s p r e n g e n  d es F e lse n s  v e r ­
n ich tet. E b e n fa lls  n u r ein  E x e m p la r  an  e in em  F e lse n  a u f  
dem  rech ten  L a h n u fe r  bei G r ä v e n e c k  (W i. 1891 ); M r .: S c h ö n ­
b u rg  b. O b erw e se l (B ae.).

A. B a u m ga rtn e ri D ö rfl. A g . : an  e in er W e in b e r g s m a u e r  bei 
M a y sc h o ß  (W i.) .

Ceterach officinarum  W illd . H w .: Z e r f  (D e .) ; R r g . : H e im b a c h , 
hier au ch  in a u ß e ro rd en tlic h  ch a ra k teristisc h er A u s b ild u n g  
die form a  crenatum  M o o re  (Br.).

Scolopendrium  vulgare  S m . H w .; B ü sch fe ld  (D e .) ; U m .: R u in e  
A r r a s  b ei A lf  (A n .) ; E lzta l (H ö .), M ose lk ern  ( W i .) ;  E . :  F le ­
r in g e n  (B u .); S g g \ : B la n k e n b e r g  (W i.) .

Osmunda regalis L . H w .: w e n ig e  E x e m p la re  an  d er P a sc a ls ­
h ü tte  b e i S te in b e rg  ( D e .) ; I w .: H o ch sch e id  am  Id a rk o p f.

Botrychium  rutaceum  W illd . {B . ramosum  A sc h e rs .) . E . : D a n n  
(sieh e  h ierü b er d ie M itte ilu n g  a u f S. 84  d ieses H e ftes). In  
seh r w e n ig e n  E x e m p la r e n  k o m m t d iese  A r t  au ch  am  W e in ­
fe ld er  M aar, rech ts v o m  W e g e  n ach  M a n d ersch eid , v o r  (W i.) .

Ophioglossum vulgatum  L . N r .: L ib la r  b . B rü h l (B r.), D e u tz  
(B o .) ; M g .: W a ld s ü m p fe  b. H a n a u  (H a.).

Equisetum  ramosissim um  D esf. N r .:  a m  T r a je k t  zu  O b erca sse l  
b. B o n n  (W i. 1890), in  der G e g e n d  v o n  K re fe ld  an  m eh reren  
S tellen  (H ö .) in a llen  b e i u n s v o rk o m m e n d e n  F o r m e n .

E . litorale  K ü h le w . S g . :  E ito rf, F e ld e rh o fe rb rü c k e  a. d. B r ö l: 
N r .:  W o r r in g e n , H ü lser  B ru ch  (W i.) .

Lycopodium  selago L . E . :  im  T a le  der K le in e n  K y ll b . M a n d e r ­
sch eid  ( W e .) ;  O m .: T ra rb a c h  ( W i .) ;  H w .: H a m b a c h e r  S a u e r ­
b ru n n e n  b . B ir k e n fe ld  (M. K n .), O c h sen w iese  b ei Z e r f  u n d  
am  H a g e lsb a c h , an  d er S c h w a rzw ä ld er  W ie s e  ob erh alb  
W e isk ir c h e n  (D e .) ; T . :  O b erem s ( D ü r .) ; B g . :  O v erath  (W i.) -

L .  annotinum  L . H w .: O c h sen w iese  b. Z erf (D e .), H a m b a c h e r  
S a u e rb ru n n e n  (M ü ll.), B isch ofsd h ron  (F i.).



L .  inunclatum  L . H w .: M orb ach  (W i.) , W a ld w e ile r  (D e .).
L . complanatum  L . A. L .  anceps W a llr . V . :  C h odes b. M a l­

m e d y ; S g . :  B e r g a b h a n g  b. B rö l (W i.) . B . L .  chamaecypa- 
rissus A . B r . H w .: in  L o h h e c k e n  b. L o sh e im , Z w a lb a ch  
u n d  S te in b e rg  (D e.).

Gymnospermae.
Pinus silvestris L .  var. p a rvifo lia  H e e r . E . : E ffe lsb e r g e r  H e id e  

b. M ü n ste re ife l <Ro.). In m itten  z a h lreic h en  ju n g e n  A u f ­
w u ch se s  n o r m a lb lä ttr ig e r  K ie fe rn  ein e in zeln er e tw a  2lj2m 
h oh er B a u m .

Monocotyledoneae.
Sparga nium  ramosum  H u d s . D ie  Subsj). S. neglectum  B e e b y  

ist in  der R h e in p ro v in z  w eit v e rb re ite te r  als die Subsp. S. 
p olyedrum  A . & G . B e id e  k o m m e n  sehr selten g e m e in ­
sch a ftlich  v o r  (B u isd o rf a. d. S ie g , W i .) . N e u e  S ta n d o rte  
v o n  S. negl. s in d : H w .:  B isc h o fsd h ro n  ( W i .) ;  N r .:  W a h n e r  
S ü m p fe  (W i .) ; S g . : H a n g e la r  b . B o n n  (W i.) , H e rrn ste in
a. d. B rö l (W i,) . D ie  e in z ig e n  b ish er sich eren  S ta n d o r te  
v o n  S. p olyedr. sin d  N r .: F rie sd o rf b . B o n n , B e r z d o r f  b . B r ü h l ; 
A g . :  M a y sc h o ß , R e im e rz h o fe n  (W i.) .

8. diversifolium  G r a b . K o n n te  trotz  e ifr ig e n  N a c h su c h e n s  
d u rch  P ro f. V o ig t  u n d  W i .  im  L a a c h e r  S ee  b ish er n ich t  
a u f g e fu n d e n  w er d e n .

Scheuchzeria palustris  L . H w .: N e u w eile r  o b e r h .W e ie rw e ile r  (D e .).
Scirpus compressus P ers . B e r ic h tig u n g : in  d iesen  B e ric h ten  

H e ft 1 S. 60  m u ß es h eißen  G in h eim  (nicht G in sh eim ).
Rhynchospora alba V a h l. H w .: O ch sen  w iese  u n d  M oosb ru ch  

b ei Z erf, Z w a lb a c h  (D e .) ; I w .: H o c h sc h e id  (W i.) .
Car ex G a u din ia n a  G u th n . w u rd e  d u rch  ein  V e r se h e n  irrtü m ­

lich als a u f  dem  G ro ß en  K ü h k o p f  w a ch se n d  in  H e ft  1 S . 60  
a u fg e fü h rt .

C. limosa L . H w .:  W e ie r w e ile r  (D e .).
C. laevigata S m . V . :  R e ich en ste in  ( W i .) ;  R r g . :  M u la rtsh ü tte

b . R ö tg e n  (W i.) .
C. binervis  S m . H w .: M o o sb ru ch  b. Z er f (W i.) , o b erh a lb  W a ld -  

h ö lzb a ch , P a n sb ru c h  b. G re im era th  (D e .), S te in g e r ü tte ls k o p f  
b . M o rb a ch  (W i.) .

C. canescens Xpanicula ta  B g .:  K le in b e r g  b. H ild en  (H a . 1893).
C. p a nicu la taX rem ota. S g g . :  F e ld e rh o fe rb rü c k e  im  B r ö lta le , 

m eh rere  stark e  R a s e n  (W i. 1906).
Catabrosa aquatica P . B . H w .: N e u w eih e r  b . W e ie r w e ile r ,  

W e d e r n  (D e .).



Ätropis distans G r ise b . M .: P la id t, in d er N ä h e  d es B a h n h ofs  
zah lreich  (B r. 1907).

Deschampsia setacea H u d s. (A ira  d isco lo r  T h u ill.). N r . : D ie r s ­
fo rd t b . W e s e l  (H ö .).

Ventenata avenacea K o e l. (A v e n a  ten n is M n ch .). E . : Buerberg*  
b . S ch u tz  (W i.) .

Phleum  Boehmeri W ib . S g . : U n te r  d er S a a t au f K a lk b o d e n  
bei H ilb r in g e n , M ech ern , M o n d o rf u n d  S ilv in g e n  (D e .).

Anthoxanthum  aristatum  B o iss . A . M r .: R o d d e r b e r g  b . R o ­
la n d seck  (B r. 1 9 0 8 ); N r .: D ie r s fo rd t b. WTesel (H ö. 1906).

E ly m u s  europaeus L . E . : U r ft , S c h ö n a u  b. M ü n stere ife l (W i.) .
Leersia oryzoides S w . H w .: Z w a lb a ch , M itlosh eim , N u n k irch en , 

B ü sch fe ld  (D e .) ; N r .: B rühl (B r.), W a h n  ( W i .) ;  S g g . :  H e rr n ­
stein  a. d. B röl (W i.) .

Tra gu s racemosus D e sf . A . U m .: A rr a s  b. A lf  zah lreich  (A n . 
1908).

Andropogon Ischaemon L . N r .: M o n d o rf b. B o n n  (AL ).
Calla palustris  L . H w .: W e d e r n , N e u w eih e r  ob erh . W e ie r ­

w eiler, G e isw e ile r  H o f  (D e .).
Iuncus obtusiflorus E h rh . N r .: S tra u k u h le  b. S tr a b e r g  (K r. N eu ß  

W i .) ;  M sg\: G a n g e lt  (W i.) .

Iuncus tenuis W illd . Ist in der R h e in p ro v in z  in s ta rk er V e r b r e i­
tu n g  b e g r iffe n . H w .: Z w a lb a c h , zw . M ü n ch w eiler  u n d  
W a d e r n , N u n k irch e n  (D e .) ; N r .: K ie r b e r g  b. B rü h l, N ie rs ­
b ru ch  (W i.) , D ie r s fo rd t u n d  S c h w a rzw a sse r  b . W e s e l  (H Ö .); 
B g\: P a ffra th  b. B .-G la d b a c h , H u m m elsh e im  (B ö.), L a n g e n -  
b e rg , H o ra th  (H a . 1890), L e ic h lin g e n  (W i. 1895).

Iuncus tenageja E hrh . R h .: G e n sin g en  b . K re u z n a c h  (G s h r .) ; 
N r .: G ro ß es  C en t b. R o isd o rf (H a .).

Anthericum  liliago  L . H w .: M ich elb ach  (D e .).
Gagea pratensis  S ch u lt. H w . : R im lin g e n  (D e .).
(i. m inim a  S ch u lt. T . :  H a in k o p f b. E p p ste in  (M. K n .).
G. lutea S ch u lt. B g . : D ü s s e ib e r g  b . G r u ite n  (H a .) ; H w .: B ü sc h ­

feld , N u n k irc h e n , M ü n ch w eiler , W a h le n  (D e .).
Narcissus pseudonarcissus L . H w .: A u f  W ie s e n  u n d  in feu c h ten  

G e b ü sc h en  b ei Z er f u n d  M a n d ern  (D e .) ; S g . :  H e u s  w ed er  
b . S a a rb r ü c k e n  (D e .).

L ip a ris  Loeselii R ieh . N r .:  S tr a u k u h le  b .S tr a b e r g  (K r .N e u ß .W i.) .
E p ip a ctis  rubiginosa  G a u d . E .:  H e ilig e n ste in  b . G ero lste in  (W e .).
E . m icrophylla  S w . E .:  F le r in g e n  b. P rü m  (B u .).
E p ip o go n  aphyllus  S w . E .:  H e rsd o r f b . P rü m  (B u ).
G ym nadenia albida  R ieh . E  : S a sse ra th  b. M ü n stere ife l (A L ), 

W e id e n b a c h  (K r. D a u n , W e .) .



Orchis incarnata  L . var. albiflora L e e . & L m te . N r .: S tra u - 
k u h le  b. S tr a b e r g  (K r. N e u ß , W i.) .

0. incarnata  X latifolia. S g . :  D ir m in g e n  (R u .) ;  S g g . H o n ra th  
a. d. A g g e r  (W i.) .

0 .  incarnata  X maculata. S g . : D ir m in g e n  (R u .).
0 .  p urpurea X R iv in i.  R h .: S p r e n d lin g e n  (D ü r .).
Aceras anthropophora  R .B r . E .:  H ir n b e r g  (R o .) u n d  Iv e rsh e im  

(Br.) bei M ü n stereife l.

Dicotyledoneae.
M yric a  gale L . N ö rd lich  der S ie g  a m  g a n z e n  N ie d errh ein  an  

den g e e ig n e te n  Stellen  in g r o ß e r  M en g e  v e rb re ite t, w ar ihr 
V o r k o m m e n  a u f der S ü d se ite , dem  lin k en  S ie g u fe r , noch  
nich t b e k a n n t. E ine A n z a h l sta ttlich er S trä u ch e  b efin d et  
sich in ein em  S u m p fe  au f d er H ö h e  ü b e r  G e is tin g e n  bei 
H e n n e f (W i.) .

Populus alba X  tremula. N r . : S tra u k u h le  b ei S tr a b e r g  (K r . N e u ß , 
W i.) .

S a lix  a u rita X  repens. V . :  K a lte r h e r b e rg  (W i.) .
Ulm us montana  W ith . M r .: B a c h a ra c h , R h e in u fe r  b . M e h le m ; 

E .: H o ch a c h t, U lm en , K a ise rsesc h , S ch u tz  (K r . D a u n ); R r g .:  
C o rn e lim ü n ste r ; V . :  W a r c h e ta l u n terh alb  R e in h a rd ste in ; 
A g . : M a y sc h o ß  (W i.) .

Aristolochia clematitish. N r : H o rre m  b ei Station  D o rm a g e n  (H ö .).
Chenopodium ficifolium  S m . N r .: O b erh a lb  der S ie g m ü n d u n g  

(W i.) .
A trip le x  tataricum  L . A . M g .: O ffe n b a c h  (P e .).
Am arantus retroflexus L . B g . : H e lle n b ru c h e r  M ü h le  b. M ett­

m a n n , G erresh eim  (H a .).
Silene dichotoma E h rh . A . M r .: B o n n  (W i. 1 905 ); N r .:  M ül- 

h eim er H ä u sc h e n  b. K ö ln  (B o. 1907); H w .: B ü sch fe ld , Nun*  
k irch en , N ied erlosh eim , W e isk ir c h e n , Z w a lb a c h  (D e .) ; B g .:  
P a ffra th  (B ö.). N irg e n d s  b e stä n d ig , m eist im  fo lg e n d e n  
J a h re  w ied er v e rsc h w u n d e n .

M ela ndrium  a lb u m X ru b v u m  f. tr ip h y llu m . S g g . :  H errn stein  
a. d. B röl (W i.) .

D ianthus barbatus L . H w .: N u n k irch e n  (D e . 1908), G a rte n ­
flü c h tlin g .

D  superbus L . E . : Z w isch en  U rft und  N ettersh eim  (D r.).
Moenchia erecta F l. W e tt . S g . :  D ir m in g e n  an v ie le n  Stellen  

(R w .) ; H w .: B ü sch fe ld  (D e .).
Illecebrum verticillatum  L . H w .: Z w a lb a ch  (D e .).
Aconitum  napellus L . S g g . :  S ch la d ern  (W i .) .



Ranunculus aconitifolius  L . H w .: W ä ld e r  b. Z er f u n d  W a ld -  
h ö lzb a c h  (D e .).

Ranunculus confusus G o d . (R . P e tiv e r i K .). N r .: D ie rsfo rd t  
b. W e s e l  (H ö.).

Clematis viticella  L . A . N r .: N ied eru n g ' ob erh alb  der S ie g ­

m ü n d u n g  (A l. 1908).
F u m a ria  p a rviflora  L a m . N r .: G r a u rh ein d o rf b . B o n n  (W i.) .
F . densiflora D . C. A . R r g . : C o rn e lim ü n ster  (W i . 1903).
Le p id iu m  draba  L . E in e  d u rch au s n ich t u n b e stä n d ig e  P fla n ze , 

w ie  im m e r n och  in G a r c k e s  F lo r a  b e h a u p te t w ird . W o  
sie  sich  e in m al e in g e n iste t hat, da ist sie au ch  ein un- 
v e r tilg b a re s , lä stig e s  U n k r a u t, w ie  an e in zeln e n  Stellen  
des M a ife ld es . O m .: S irzen ich  b. T r ie r , R a tin g e n  (B u .); 
E .: D a u n , M eck en h eim  b. B o n n  ( W i .) ;  N r .:  W e s s e lin g  (D r.)  
u n d  N ip p es b. K ö ln  ( W i .) ;  A g . :  D e n n  (W i.) .

L .  per foliatum  1j . A . M r .: B o p p a rd  (P e .) ; N r .: D u is b u r g  (H e.).
Barbaraea intermedia  B or. B g . : Z w isc h en  O v era th  u n d  B en s- 

b e r g  ( W i ).
Cardamine im patiens  L . B g . : A lte r  H o h lw e g  ob erh alb  C arn ap  

b . B a rm e n  (H a.).
C. hirsuta  L . var. pleniflora  D ü r . M r .: In  M e n g e  a u f  ein em  

A c k e r  u n w eit der R u in e  S ta h leck  b. B a ch a ra ch  (D ü r.).
L u n a r ia  rediviva  L . E .:  L iss in g e n  b. G e ro lste in  ( W e .) ; A g . :  

H o rn  b. A lte n a h r  (H a .) ; S g g . :  S ie g ta l v o n  B la n k e n b e r g  
a u fw ä r ts  in M e n g e  (W i.) .

S isym bi'ium  officinale L . var. lejocarpum  D . C. N r .: K ö ln  in  
ein er H e c k e  b ei d er F lo ra  (W i.) , W a h n  (W i.) .

S. orientale L . A . M g .:  F ra n k fu rte r  H a fe n  (D ü r .), b e stä n d ig .
S. sinapistrum  C ru tz . A . N r .: N ip p es b . K ö ln  (W i . 1908). R r g .:  

H e im b a c h  (W i. 1907).
Brassica elongata E hrli. A . R r g .:  H e im b a c h  (W i. 1907).
R a p istru m  perenne A ll. A . N r .: D e u tz  (Bo. 1905).
E rys im u m  odoratum  E h rh . A . N r .: P o rz  b. K ö ln  (Bü.).
Cheiranthus Cheiri L . R r g . : in sehr g r o ß e r  M e n g e  an  den  

F elsen  u n d  den  M au ern  der R u in e  zu  H e im b a c h  (W i.) .
Hesperis m atronalis  L . A . E .: M an d ersch eid  (R e.).
B u nia s orientalis  L . A . E .:  E u sk irch e n , S istig , C all (W i . 1908); 

N r .: D e u tz  (F r .) ; B g .:  G u m m ersb a c h  (H a . 1906).
Sedum Fa b a ria  K . N g .:  A lb ta l o b erh a lb  N ie d era lb e n  (R u .).
S. p u rp u re u m  L k . Fasciation. N r .: O b erca sse l b . B o n n  (W i.) .
S. villosum  Li. H w . :  W a ld h ö lz b a c h , H e rm e sk eil (D e .) ; E . : S ch u tz  

(K r . D a u n , W i .) .

S. spurium  M . B . A . R r g . : A n  den F e lse n  u n ter d er R u in e  
zu  H e im b a c h  in g ro ß e r  M e n g e  (W i . 1907).



S a xifra ga  sponhemica Grnel. H w .: an  M ela p h y rfe lse n  ob erh alb  
B ü sc h fe ld  (D e .).

Spiraea salicifolia  L . A . E . : M a n d ersch e id  (R e .), ist in  der  
G e g e n d  zw isch en  M a n d ersch eid , H im m ero d  u n d  D esserath  
völlig ' e in g e b ü r g e r t  (W e .) .

Mespilus germanica  L . A g \ : A lten a h r , L ochm ühle*, R r g .:  M u ­
lartsh ü tte  b . R ö t g e n ; B g .:  J u n k ersh o lz  b. L e ic h lin g e n , P a ff ­
rath  (W i.) . A n  allen  d iesen  S ta n d o rte n  jed e n fa lls  w ild.

Amelanchier vulgaris  M nch . H w .: B ü sc h fe ld  (D e .).
Rubus idaeus L . var. obtusifolius W illd . (an om alu s A rrh .). M r .: 

R en g 'sd o rf b . N e u w ied  (G sh r.).
Potentilla norvegica  L . A . N r .: B rü h l (D r . 1 896 ); B g . :  M ü h len - 

seßm a r b . G u m m ersb a c h  (S c h m .).
P . recta L . M r .: u n terh alb  B a ch a ra ch  (W i.) . V o n  d er var. 

obscura W illd . sta n d  i. J. 1894 n och  ein E x e m p la r  a u f der  
M u ffen d o rfer  H ö h e  b. B o n n , dieses ist se itd em  a b e r  au ch  
v e r sc h w u n d e n .

P. canescens B ess. D e r  e in z ig e  S ta n d o rt in der R h e in p ro v in z , 
M u ffen d o rfer  H ö h e  b. B o n n , g e h t d u rch  A u ffo r s tu n g  z u ­

g r u n d e .
P . intermediq, L« A . N r .: K ö ln -M e re n fe ld  (B ü .) ; B g . : E sch b a ch - 

tal b ei B u r g  (H a . 1893), W ic h e lh a u s b e r g  b . B a rm en  (H a.).
P . procumbens S ibth . N r .: S traelen  (H ö .).
P . a lb a x  sterilis. R h .: B u d en h eim  b. M a in z  (D ü r. 1908).
Geum rivale  L . H .:  G lash ü tte  ( H .v .G .) ;  N r .:  S tra u k u h le  b. S tra ­

b e r g  (K r. N e u ß , B o .).
A g rim on ia  odorata M ill. S g g . : im  B rö lta le  verb re ite t, b e i F e ld e r ­

h o fe rb rü c k e  au ch  e in e  m. furcata  m it m eh rere  Z en tim eter  
tie f g e te ilte r  S te n g e lsp itz e  u n d  e in e  sch w ach e  Fasciation  
b e o b a c h te t (W i.) . V . :  D r e iste g e n  b. M o n tjo ie  (W i.) .

La b u rn u m  vulgare  G rsb . A . M r .: A b h ä n g e  u n ter S ch loß  R h ein ec k , 
v ö llig  e in g e b ü r g e r t (W i.) .

Sarothamnus scoparius W im m , m it fast w eiß en  B lü ten  u n d  
v o n  n ie d rig e m  W u c h s . E . : in d er H e id e flä c h e  n o rd w e st­
lich H o n th eim  b. B ertrich  z w isch en  n o rm a len  S träu ch ern  
(H a .).

Genista anglica  L . E .: F ler in g e r  M ü h le  b . P rü m  (B u .).
Ulex europaeus L . H w .: an  v ie le n  S te llen  a n g e sä t, g u t  ge­

d eih en d .
Medicago falcata  L . var. stenophylla  H a h n e. R h r g .: H ö r ste r  

M ü h le  b . S teele  (H a. 1890).
M . aräbica  A ll . A . U m .: A rr a s  b. A lf  (A n . 1908).
T rifo liu m  pratense L . var. am ericanum  H a rz . N g . : K re u z n a c h  

(G shr. 1907).



T . striatum  L . H w .: B ü sch fe ld , M ich elb ach , N u n k irc h e n  (D e .) ; 
E . : S ch u tz , W e in fe ld e r  K a p e lle , M eerfe ld , D e u d e s fe ld  ( W i .) ;  
U m .: P ü n d erich  b. A lf  (A n .) .

T . hyb ridum  L . Vergrünung. B g .:  B a rm e n  (S tw .) ; E . :  G ä n se ­
hals (W i.) .

Astragalus onobrychis L . A . N r .: D e u tz  (B o. 1906).
Coronüla m ontana  S co p . O m .: Ig e l (F rb .), auch n och  an einer  

a n d e re n  Ste lle  b . T r ie r  (B u .).
V icia p a n n on ica  J a cq . A . N r .: L a n n e s d o r f  u n d  B e u el b. B o n n  

(W i . 1896). M .: P la id t (W i . 1 90 4 ); E . :  L a a c h  (W i. 1908); 
N r .: B e rg h e im  (Erft, B o . 1907).

L a th yru s  aphaca L . E : P a u lu sh o f  b. M ü n stere ife l (D r.).
Geranium  phaeum  L . A . O m .: P ro v ia n ta m t b . T r ie r  (A n .).
Eu p horb ia  dulcis  L . H w .: Z erf ( D e ) .
M alva rotundifolia  L . B g . :  B a rm e n  an v e rsc h ie d e n e n  Ste llen , 

E y n e r n g r a b e n , L a n g e n b e r g , S o n n b o rn , K e m p e rd ic k  b. H il­
den (H a .).

Althaea hirsuta  L . R h .: A lg e sh e im e r  B e r g  (D ü r.).
H ypericum  helodes L . N r .: W e e z e r  B ru ch  (H ö .).
E la tin e  tria n d ra  S ch k . W u r d e  v o n  A n . im  P u lv e rm a a r  in 

letzter Z eit n ich t m eh r g e fu n d e n .
Daphne laureola L . M r .: B roh l (Js.), S in z ig  (A n d .) .
O nagra m u rica ta M n ch.(O e n o th e r a m .L .)  A . M r .: B a c h a r a c h (W i-) .
E p ilo b iu m  collinum  X lanceolatum,. S g g  : H e rc h en  (W i.) .
E . collinum  X m ontanum . S g g . : H e rc h en , dort auch f. tr i- 

p hyllu m \  A g . :  S a ffe n b e r g  (W i.) .
E . collinum  X obscurum. S g g . :  H e rc h en  (W i.) .
E . lanceolatum  X montanum. U m .: W in n e b u r g  b. C o ch em , dort 

au ch  f. trip h y llu m  (W i  ).

E . obscurum X p a rviflo ru m . N r .: L a n n e s d o r f  b . B o n n  (W i.) .
E . p a rviflo ru m X ro se u m . L . : G ru n d h o f b . E ch tern ach  (W i.) .
Circaea interm edia  E hrh. H w .: S ö tern  (M üll.).
C. alpina  L . H w .: Z w a lb a c h  (D e .).
H ip p u ris  vulgaris  L . E . :  B u r g w e ih e r  b. M a n d ersch e id  (R e .) ; 

m. furcata , m it m eh rere  Z en tim eter tie f ge te ilte r  S te n g e l­
sp itze  N r .:  B e rg h e im  b. B o n n  (W i.) .

A p iu m  inundatum  R ch b . (H elo scia d . i. K .). N r .: W e e z e r  B ru ch  
(H ö.).

Cicuta virosa  L . M s g .: S ch a lb ru ch  b. G a n g e lt  (W i.) .
A m m i m ajus  L . A . U m .: A rr a s  b. A lf  (A n . 1908).
Chaerophyllum  hirsutum  L . S g g . :  B la n k e n b e rg , in der N ä h e  

d es B a h n h ofs an m e h re re n  S te llen  in  M e n g e  (W i.) .
Oenanthe fistulosa L . B g . :  D e lb rü c k  b. B .-G la d b a c h  (Bo.).



O. peucedani folia  P oll. H w .: W a ld h ö lz b a c h , Z w a lb a ch , W e ie r ­
w eiler, ' M itlosh eim , N u n k irch e n , W e d e r n , B ü sch fe ld  (D e .).

M eum  atham anticum  J a cq . E . :  M eisb rü ck  (K r . D a u n , W e .) ,  
w ah rsch ein lich  a n g e p fla n z t, R e iffe rsch e id , W ild e n b u r g  (W i.) .

B i fo r a radians  M . B . A . N r . : D e u tz  (B ü  ).
Cornus mas L . A g . : M arien ru h e  b. M a y s c h o ß ; S g g . :  ob erh alb  

B la n k e n b e rg  (W i.) .

P iró la  uniflora  L . H .:  G r ä fe n b a c h  (H .v .G .) .
Vaccinium  uliginosum  L . N r .: H ü n x e  b. W e s e l  (H ö .).
V. vitis idaea L . H w .: H e rm e sk eil (D e .).
L ysim a ch ia  punctata  L . A  H w .: R a p p w e ile r , W a d e r n , Z w a l­

bach  (D e .) ; B g\: E sch b a ch ta l b . B u r g  (H a . 1893).
N a u m b u rg ia  thyrsiflora  M nch. N r .: S traelen  (H ö.).
Cuscuta G ron ovii W illd . M r .: L e u te sd o r f  (B o.).
Phacelia tanacetifolia  B en th . A . W ir d  v ie lfa ch  als B ie n e n fu tte r  

a u sg e sä t u n d  tritt d ann in M e n g e , m itu n ter m eh rere  Jahre  
h in d u rch , au f. M r .: O b erw erth  b. C o b len z  (K r.) , N r .: B eu el 
( W i .) ;  O m .: T r ie r ; A g \ : H o rn  b A lte n a h r  ( W i .) ;  B g .:  H a m m e r­
m ü h le  b. M ettm an n  (H a. 1891).

L a p p u la  myosotis M nch . N r .: W a h n  ( W i .) ;  B g .:  G o ld b e r g e r  
T e ic h  b. M ettm an n  (H a .).

Anchusa itálica  R etz . A . R h .: A lg e sh e im e r  B e rg  (M .K n . 1888). 
B e stä n d ig .

M a rru b m m  vulgare  L . U m .: A rr a s  b. A lf  (A n . 1 90 8 ): M s g .:  
G a n g e lt  (W i.) .

Sideritis m ontana  L . A . N r . :  D e u tz  (B o . 1907): B g .:  H a m m e r­
m ü h le  b . M ettm an n  (H a . 1891).

Nepeia cataria  L . B g . : N e a n d e rta l (H a. 1893 ); var. citriodora  
B e c k . M .: P la id t (W i. 1906), hier je d e n fa lls  als A . a u f e inem  
K a r to ffe la c k e r .

Leonurus cardiaca  L . Sg\: C a n zem , H ü tte rsd o rf (D e .) ; H w .:  
M itlosheim  (D e .) ; S g g . : B la n k e n b e r g  (W i.) .

L .  m arrubiastrum  L . A . M g .: F ra n k fu r te r  H a fe n  (D ü r.).
L a m iu m  hybrid,um  V ill. B g .:  R o n sd o rf (Sch .).
Stachys alpina  L . E .:  M ü n stere ife l (A l.) , M ü rlen b a ch  ( W e ).
S. palustris  X silvática. M r .: M a rien fo rst b . G o d e s b e r g ; E . :  B e r ­

trich , N e u e r  b ü r g  (in g r o ß e r  M e n g e ) ; S g g . : M erten  (W i.) .
B runelia  alba P all. N r .:  M u ffen d o rfer  H ö h e  b. B o n n  (W i.) .
Salvia silvestris L . A . N r .:  D e u tz  (B o. 1906), W a h n  (W i. 1 9 0 6 ); 

B g .:  H a m m e rm ü h le  b. M ettm an n  (H a . 1 891 ); R r g . : H ö rste r  
M ü h le  b. S te e le  (H a . 1891).

S. verticillata  L . H w .:  H e rm e sk eil (D e .) ; E . :  M ü n ste re ife l (A l.) , 
K e m p e n ic h  (h ier au ch  e in e  trip h yllum ,^N \ .) ; B g .:  W ic h lin g -



h a u sen , K lin g e lh o ll b. B a rm e n , N e a n d e rta l, L a n g e n b e r g ;  
R r g .: H ö rste r  M ü h le  b. S teele  (H a .).

Scutellaria m ino r  L . H w .:  Z w a lb a c h  (D e .) ; R rg\: M u la rtsh ü tte  
b . R ö t g e n ; S g g  : H a n g e la r  b . B o n n  ( W i .) :  B g . : zw isch en  
E v n e rn  u n d  M a rk la n d  b. B a rm e n , L a n g e n b e r g , S ch afsh e id e  
b . U n terb a c h  (H a .).

Nicanclra physaloides G a ert. A . B g . : T rillo  b. H ild en  (H a . 1891).
Solanum  n ig ru m  L . var. humile  B ern h . N g .:  N o rh eim  b. K r e u z ­

n ach  (G sh r .); N r .:  B o n n  u n d  R oisd o rf v e rb re ite t (W i.) .
S. villosum  L a m . M g .: S a ch se n h a u sen e r  F e ld  in M e n g e  (D ü r.).
S. rostratum  D u n . A . N r .: H o m b e r g  (1. R .), D e u tz  (B o .) ; B g . : 

H a m m e rm ü h le  b . M ettm an n  (H a .).
Verbascum phoeniceum  L . A . N r . : D e u tz , b eim  G ü tersch u p p en  

(B o.).
L in a r ia  vulgaris  M ill. var. Peloria pentandra  L . H w .: M o r ­

b a ch  in M en g e  a u f Ä c k e r n  (Fi. 1905, i. J. 1908 w aren  alle  
P fla n z e n  n o rm a l, F i.), B e rg lich t b . T h a lfa n g  (Fi.).

Veronicaperegrina  L . A . R h .: Gr. K ü h k o p f  b . S to c k sta d t (D ü r.).
D ig ita lis  purpurea  L . albiflora . H . :  T ie r g a r te n  ( W i .) ;  H w .:  

M orb ach  (F i .) ; S g g . :  H errn ste in  im  B rö lta le  (hier zah lreich , 
W i.) .

Lathraea squam aria  L . H w .:  W a lte r s h e c k  b. B ü sch fe ld  (in  
g ro ß er  M e n g e , D e .) ;  E . :  L iss in g e n  b . G e ro lste in , J ü n k era th  
(W e .) .

Orobanche p u rp u rea  J a cq . E .: L e ile n k o p f b. B u r g b r o h l (H a .).
0 .  Te ucrii H o l. E .:  L e ile n k o p f b. B u r g b r o h l (H a .) .
O . m ino r  S u tt. M r .: H e is te r b a c h ; S g g . : H a n g e la r  b, B o n n  

( W i .) ;  B g . :  zw isch en  E rkrath  u n d  U n terb a c h . H o ch d a h l (H a .).
U tricu la ria  neglecta L e h m . B g . : U n terb a c h  (H a . 1891).
Plantago arenaria  W . & K . H w .: W e ie r w e ile r  (D e .) ; B g .:  H e u ­

b ru ch  b. B a rm en  (H a. 1889).
Asperula arvensis L . A . N r .: z w isch en  M erh eim  u n d  K a lk  

b. D e u tz  (B ü . 1906).
Cam panula patula  L . H w . : Z w a lb a c h , L o sh e im , R im lin g e n , 

W e ie r w e ile r  (D e .) ; E .: M an d ersch eid  (R e.), M eerfe ld  (W e .) .
O. cervicaria  L . R h .: A lg e sh e im e r  B e rg  (T o .).
Wahlenbergia hederacea R ch b . H w .: S ieb en b o rn  b. M a n d ern , 

S c h eid en , Z w a lb a c h , B e r g e n  (D e .).
Solidago serotina A it. A . M r .: R h e in u fe r  zu  B a ch a ra ch  (W i .  

1908), O b erh alb  H a m m e rste in  (B o . 1908 ); N r .: B e u e l (W i .  
1906).

Beilis perennis L . m . prolifera . B g . : B a rm e n  (H a . 1892).
Erigeron  acer X canadensis. M r . : L e u te s d o r f  (B o .).
Galinsoga p arviflora  C a v . A . S g . : S a a rlo u is  (K r.).



Bidens radiatus  T h u ill. B g . : zw isch en  Im m e k e p p e l u n d  E sch - 
bach  im  S ü lzeta l (B o.).

Rudbeckia laciniata  L . völlig* e in g e b ü r g e r te  A . S g g . :  M e r te n ; 
Bg\: L e n n e p  ( W i .) ;  R iesch eid  b . B a rm e n  (H a .).

R . hirta L . A . H w .: L o sh e im , Z w a lb a c h , W e ie r w e ile r  (D e .)
sch ein t b e s tä n d ig ; E . :  U h lb e r g  b. M ü n stereife l (A l. 1908.). 

X a n th iu m  strum arium  L . U m .:  A r r a s  b. A lf  (A n . 1 90 8 ); N r . :  
M ü lh eim er H ä u sch e n  b. K ö ln  (B o. 1907). A n  b e id en  O rten  
m it fre m d em  S a m e n  e in g e sc h le p p t.

X . spinosum  L . A . U m .:  A r r a s  b. A lf  (A n . 1908).
Anthemis austriaca  J a cq . A . : N r .: M ü lh eim er H ä u sc h e n  b. K ö ln  

(B o. 1907, i. J. 1908 w ied er v e r sc h w u n d e n ).
Anthemis ruthenica  M. B . A . N r .: M ü lh eim er H ä u sc h e n  b. K ö ln  

(B o. 1997, i. J. 1908 w ied er v e r sc h w u n d e n ).
Achillea nobilis  L . B g\: H a m m e rm ü h le  b. M ettm an n  (H a . 1891), 

im  B g . n ich t e in h eim isch .

M atricaria  discoidea D . C. A . M r .: C o b le n z  (W i . 1 9 0 8 ); S g . : 
D ir m in g e n  ( R u ) ;  H w .: N u n k irc h e n  (D e . 1 908 ); V . :  B e v e r^ e  
b. M a lm e d y  (W i. 190 3 ); N r .:  D e u tz  (B o . 1907). 

Chrysanthemum  corymbosum  L . H w .: B ü sch fe ld  (D e .), h ier  
e in g e sch le p p t.

C. parthenium  B ernh . A . H w .: Z w a lb a c h , N u n k ir c h e n ; S g . :  
M o n d o rf (D e .).

Artemisia absinthium  L . R r g . : H e im b a ch  in g r o ß e r  M e n g e  (W i.) . 
Senecio aquaticus H u d s. H w .: B e rg en  ( D e .) ;  S g g . :  H a n g e la r  

b. B o n n  ( W i .) ;  H ild en er H e id e  b. O h lig s (H a.).
S. erraticus  B ertol. E . : R h e in b a c h er  W a ld  (A L ) ; N r .:  G r e m b e r g

b. D e u tz  (B o .), S tra u k u h le  b . S tr a b e r g  (K r. N e u ß , B o .) ;  
B g .:  S ü lzeta l b. E sch b a ch , W u p p e r ta l  ob erh a lb  L e ic h lin g e n  
(W i.) , A lte n b e r g  (B ö.).

8. nemorensis L . H w .: M an d ern  (D e .).
Petasiles officinalis M n ch . m. frondescens H a h n e  („B lü h e n d e  

S te n g e l m it v e r la u b te n B la ttsc h e id e n “ ). B g .:  N e a n d e r ta l(H a .) . 
In u la  h irta  L . M r .: a n g e sc h w e m m t am  R h e in u fe r  o b erh a lb  

B o n n  (W i. 1908, im  fo lg e n d e n  J a h re  v ersch w u n d en ). 
Arctium  nemorosum  L e j . E .: U rftta lsp erre  (W i.) .
Carduus acanthoidesX nutans. A g . : D en n  (W i.) .
Cirsium  eriophorum  S cop . S g . :  M e r z ig ; H w .: N u n k irch e n  (D e .), 

ein E x e m p la r , im  fo lg e n d e n  J a h re  v ersc h w u n d e n .
C. bulbosum  D . C . E . :  C a lc a r b. M ü n stere ife l (AL ), G o n d e ls - 

heim  b . P rü m  ( W e .) .
C. acaule X oleraceum. E .: U rft (D r.).
C. bulbosumXpalustre. E .: C a lc a r b. M ü n stereife l (AL).



G. oleraceum X palustre. M r .: S in z ig ; E .: U r ft ; R r g .:  H e im ­
b a c h  (D r.) .

Centaurea diffusa L a m . A . R hrg\: H o rst (H a .).
C. rhenana  B o r. A . H w .: Z w a lb a ch  (D e .).

C. trichocephala W illd . A . N r .:  G ü tersc h u p p en  zu  D e u tz  (Bo. 
1906).

C. A d a m i W illd . A . N r .: M ü lh eim er H ä u sch en  b. K ö ln  (B o.
1907, 1908 w ied er v e rsc h w u n d e n ).

C. solstitialis L . A . H w .:  W e ie r w e ile r  (D e .).
Scorzonera hum ilis  L . H w .: W e d e r n  (D e .).

Zur Fauna des Yereinsgebietes.
Z u sa m m e n g e ste llt  v o n  0 .  le  R o i ,  B o n n .

M it B e itr ä g e n  v o n

B i c k h a r d t - E r f u r t  (B k h t.), H e i n r i c h  B r o c k m e i e r -M .-G l a d -  
b a ch  (B rk m r.), H a n s  F r e i h e r r  v o n  G e y r -E b e r s w a ld e  (H .v .G .) ,  
H a n s  H ö p p n e r -K r e f e l d  (H pr.), A u g u s t  R e i c h e n s p e r g e r -  
B o n n  CRpgr.), O t t o  le  R o i -B o n n  (1. R .), H . S c h m i d t -E lb e r f e ld  
(H . S ch m .), A u g u s t  T h i e n e m a n n -M ü n s t e r  (T h ien .), A l b e r t  
U l b r i c h t - K r e f e l d  (U lb r.) , W a l t e r  V o i g t  - B o n n  (V g t .) , L u d w i g  

W u n d e r l i c h - K ö l n  (W d l.) .

V erm es.
P la n a ria  vitta  D u g e s . H ä u fig  in e in er Q u elle  u n terh alb  der  

P r in z e n - u n d  S u n d w ig sh ö h le  b ei S u n d w ig  (S a u er la n d ), am
14. X I I .  1907 , a b er n u r u n re ife  T ie re  (T h ien .). 

Bhynchodesmus terrestris M ü ll. M o rd sk u h le  bei M ü n ch en -
G la d b a c h  1907 (B rk m r.), W e h r , w estl. v o m  L a a c h e r  S ee  
23. V II I . 1907, R u in e  B a ld e n a u  bei M orb ach  im  H u n srü c k
15. I X . 1906, G la sh ü tte  s. v o m  O p el im  S o o n w a ld  8. V II I . 1908, 
K ir n  a. d. N a h e  6. V I . 1895 , H o r stb e r g  n ö . v o n  L iersch ied  
im  T a u n u s  29. I I I . 08  (V g t.) , D ü stem ich  s. v o m  S ie b e n g e b ir g e  
27. IV . 1907 (I .R .) , L o h r b e r g  im  S ie b e n g e b ir g e  5. X .  1892, 
S ie g m ü n d u n g  11. IV . 1908, K rö h len b ro ic h  n ö . v o n  S ie g b u r g  
27. III . 1907, S p e ld o rfe r  W a ld  b e i D u isb u r g  22. III . 1908 (V g t.) .

H aplotaxis gordioides  G . L . H a rtm . B ru n n en  in R in k ero d e  bei 
M ü n ster, 2 3 . 1 . 1908 (T h ien .).

C rustacea.
G am m arus Duebenii L illj. E in  seh r g r o ß es  E x e m p la r  d ieses  

m a rin e n  K r e b se s  f in g  ich  am  21. X L  1907 m it d er D r e d g e



v o n  d er S oh le  des D o rtm u n d -E m s-K a n a le s  bei S e n d e n , a lso  
220  k m  v o n  der N o rd se e  en tfern t (T h ien .).

N iphargus stygius  S ch iö d te . Q u elle  u n te rh a lb  d er D e ch e n h ö h le , 
a u c h  in der H ö h le  se lb st a m  14. X I I .  1907 . Q u elle  des G lo m -  
b a ch e s , e in es Z u flu sses d er G lö rta lsp e rre  (S a u er la n d ), am  
12. X I I .  1907 (T h ien .).

Cyclops fim briatus  F isch . H ein rich sh öh le  u n d  D e c h e n h ö h le , 
14. X I I .  1907 (T h ien .).

Cyclops v irid is  J u rin e . D e c h e n h ö h le , 14. X I I .  1907 (T h ien .).
Cyclops serrulatus F isch . D e ch en h ö h le , 14. X I I .  1907 (T h ien .).

N eu roptera .
Osm ylus chrysops L . E ller b ei D ü sse ld o rf im  M ai (U lbr.).
D repanopteryx phalaenoides L . In  B u c h e n w a ld u n g e n  b ei D ü sse l­

d orf u n d  R a tin g e n  im  M ai (U lb r.).
Sialis lutavia  L . und
Sialis fu liginosa  P . A u f  S u m p fw ie se n  b e i R a tin g e n  (U lb r.).
Ptilocolepus granulatus  Pt. L a r v e n  in G e h ä u se n  an v e r ­

sch ied en en  L a u b - u n d  L e b e r m o o sa r te n  in B ä ch en  an d er  
G lö rta lsp erre  (S a u erla n d ) am  12. X I I .  1907 h ä u fig  (T h ien .).

Coleoptera.
Nebria picicornis  F . St. G o a r sh a u se n , V II I . 1902 (B kh t.).
C livina  collaris H b st. N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Pterostichus cristatus D u fo u r . R e n g sd o r f, V II I . 1904 (B kh t.).
Steropus m adidus  F . N e u w ie d , V I. 1903 (B kht.).
Ophonus rufibarbis  F . A n d e r n a c h , V I. 1903 (B kht.).
P a r  ophonus maculicornis  D ft. K o b le n z  (B kht.).
Orectochilus villosus M üll. N e u w ied , V I. 1903 (B kht.).
Aleochara crassicornis L a c o rd . N e u w ie d , V I. 1903 (B kht.).
Homoeochara sparsa H e er . A n d e r n a c h , N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).
Microglossa nidicola  F airm . N e u w ie d , V II I . 1904 (B kh t., R ö tt­

g e n  v id .) .

Acrotona laticollis S teph . N e u w ie d , V II I . 1904 (B kh t.).
Atheta castanoptera Mhrn. N e u w ie d , V I I I . 1904 (B kht.).
Atheta aquatica  T h o m s. N e u w ied , V II I . 1904 (B kht.).
Atheta trinotata  K rtz . N e u w ie d , V I I I . 1904 (B kht.).
Atheta oblita E r. N e u w ied , V II I . 1904 (B kht.).
Megista gram inicola  G r a v . K o b le n z  (B k h t.).
Gnypeta ripicola  K ie sw . K o b le n z  (B k h t.).
Tachinus rufipes D e g e e r . N e u w ied , V III . 1904 (B kht.).
Bolitobius lunulatus  L . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).

M icrosaurus ochripennis M en etr . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).



M icrosaurus mesomelinus M arsh . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.). 
P latydracus fulvipes  S co p . N eu w ied , V I . 1903 (B kht.).
Tasgius ater G r a v . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).
G yro h yp n u s angustatus S tep h . N e u w ied , V III . 190*4 (B kht.). 
X ylo d ro m u s depressus G r a v . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.). 
Meligethes rufipes G y ll. N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).

Meligethes viridescens F . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.). 
Cychram us luteus F . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
L ib ro d o r quadripunctatus  O liv . N e u w ie d , V II I . 1904 (B kht.). 
Mycetophagus quadripustulatus  L . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.). 
Mycetophagus atomarius  F . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.). 
Steatoderus ferrugineus  L . D ü sse ld o rf, an P a p p e ln , V II I . (U lb r.). 
Agriotes sputator L . v a r . ru fu lu s  L a c . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.). 
A g rilu s  sexguttatus H b st . D ü sse ld o rf, lin k srh ., an  P a p p e ln  (U lbr.). 
A n th a xia  n itidu la  L . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).
Rhagonycha atra  L . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).
Maithodes d isp a r  G e rm . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Charopus flavip.es P a y k .' N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
M alachius elegans G e o ffr . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Xestobium  rufovülosum  D e g e e r . N e u w ied , V I . 1903 . U n ter  

R in d e  v o n  W a ln u ß b ä u m e n  (B kh t.).
Xylonites retusus O liv . A n d e r n a c h , V I . 1903 (B kht.).
D iaperis boleti L . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).
Prionychus ater F . N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t ) .
Isom ira  m u rin a  L . N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t ).
Mycetochara a xilla ris  P a y k . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.). 
Metoecus paradoxus  L . A ß m a n n sh a u se n , I X . 1904  (B kht.). 
M ela naria  caraboides F . A n d e r n a c h , V I . 1903 (B k h t ) .
Pytho depressus L . R a tin g e n  1 St., F o rstw a ld  b . K re fe ld  im  II.

m eh rere  H u n d e r t  u n te r  K ie fe rn rin d e  (U lb r.) .
Oedemera subulata O liv . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Oedemera nobilis S c o p . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).
Oedemera virescens L . N e u w ied , V I . 1903 (B k h t.).
Oedemera lu rid a  M arsh . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
S trangalia  aethiops P o d a . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.). 
Gram m optera variegata  G e rm . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.). 
Pogonochaerus hispidulus  P ili. H ü n x e  b e i W e s e l , V I . 1902 (H pr.). 
Oberea linearis  L . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).
Donacia sim plex  F. N e u w ie d , V I . 1903  (B kh t.).
Plateum aris consim ilis  S ch rk . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.). 
Cryptocephalus ocellatus D r a p . N e u w ied , V I. 1903 (B kht.). 
Chrysomela menthastri S u ffr . N e u w ied , V I  1903 (B kh t.). 
Crepidodera transversa  M rsh. N e u w ied , V II I . 1904 (B kht.). 
Crepidodera ferruginea  S cop . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.).



aSperm ophagus cardui B o h em . N e u w ie d , VT. 1903 (B kht.). 
Peritelus sphaeroides G e rm . N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t.). 
Phyllobius oblongus L . N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t ).
Phyllobius pomonae O liv . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).
Sitona sulcifrons  T h u n b g . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.). 
Chlorophanus v irid is  L . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.).
Tanym ecus palliatus  F . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).
L e p yru s  palustris  S co p . N eu w ied , V I . 1903 (B kh t.).
H ylob iu s fatuus  R ossi. N e u w ied , V I . 1903 (B k h t). R h e in u fe r  

b ei D ü sse ld o rf (U lb r.).
Trachodes hispidus  L . G e rre sh eim  b e i D ü sse ld o rf (U lb r.). 
Phytonom us pedestris P a y k . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Phytonom us variäbilis  H bst. N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t). 
N otaris bimacidatus F . R h e in u fe r  bei D ü sse ld o rf (U lb r .). 
D orytom us longimanus  F o r s t  N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Rhinoncus p e rica rpius  F . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.). 
Litodactylus leucogaster M rsh. S u m p f b ei E ller (U lb r.). 
Ceuthorrhynchus litura  F . D ü sse ld o r f-G r a fe n b e r g , a u f D isteln  

(U lb r .) .
Ceuthorrhynchus sym phiti B edel. O b erk a sse l b e i D ü sse ld o rf, 

a u f Sym phitum  (U lb r .) .
Ceuthorrhynchus campestris G y ll. N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Ceuthorrhynchus m arginatus  P a y k . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.). 
Ceuthorrhynchus napi G y ll. O b e r k a sse l b ei D ü sse ld o rf (U lb r.). 
Ceuthorrhynchus assimilis  P a y k . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Orobitis cyaneus L . D ü s s e ld o r f-G r a fe n b e r g  (U lb r.).
Poophagus sisym brii F . B en ra th  im  S ch lo ß g a rten , V . (U lbr.). 
Tapinotus sellatus F . E ller, a u f Lysim a ch ia  vulgaris  im  V . 

u n d  V I . h ä u fig  (U lb r.).
Balanöbius cru x  F . N e u w ied , V I . 1903 (B kht.).
Balanobius salicivorus  P a y k . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.). 
Tachyerges decoratus G erm . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
Tachyerges stigma  G erm . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Mecinus ja n th in u s  G erm . R a tin g e n  (U lb r.).
Rhinusa bipustulatum  R ossi. N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.). 
M ia ru s gra m inis  G y ll. E ller, sehr h ä u fig  (U lb r  ).
Cionus tubercidosus S cop . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Cionus hortidanus  F o u rc r . N e u w ied , V I. 1903 (B kh t.). 
Oxystoma subulatum  K ir b y . N e u w ie d , V I . 1903 (B kh t.).
Apion carduorum  K ir b y . N e u w ie d , V II I . 1904 (B kh t.).
Apion difficile H b st. W isp e r ta l, V I. 1904  (B k h t).
Ap ion  striatum  M arsh . R a tin g e n , a u f  Sarothamnus  (U lb r.). 
A p ion  im m une  K ir b y . R a tin g e n , a u f Sarothamnus  (U lb r .;. 
Apion nigritarse  K ir b y . N e u w ie d , V I . 1903 (B kht.).



Apion ebeninum  K ir b y . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.).
Apion ononis K ir b y . W is p e r ta l, V I . 1904 (B kh t.).
A pion  laerAgatum  P a y k . D ü s s e ld o r f -G r a fe n b e r g  (U lb r.). 
Apion humile  G erm . N e u w ied , V I. 1903 (B kh t.).
Apion corniculatum  G e rm . W isp e rta l, V I. 1904 (B kht.). 
Pselaphorhynchites nanus  P a y k . N e u w ie d , V I . 1903 (B k h t.). 
Attelabus nitens S co p . N e u w ied , V I . 1903 (B kh t.).
G norim us variabilis  L . F o rstw a ld  b ei K re fe ld  (U lb r.).

Mollusca.
B ythinella  D u nk e ri F rfld . Seh r ge m e in  in den  B ä ch e n  an  d er  

G lö rta lsp e rre  (S a u e r la n d ); im  D e z e m b e r  au ch  L a ic h  h ä u fig  
(T h ien .). Z ah lreich  in  der G r o ten b a c h q u elle  bei G u m m ers­
b a c h , in d er A g g e r q u e lle  bei M e in e rz h a g e n , in B ä c h e n  bei 
F rö m m e rsb a c h  (V g t. u n d  1. R .).

Cyclostoma elegans M üll. A rie n fe ls , E rp eler  L e y  (1. R .), A s te r ­
ste in  a. E h ren b reitste in  (R p g r.) .

G yro rb is  leucostoma M ill. B o ta n isc h er G a rten  in B o n n , K ü d in g ­
h o v e n , S ie g m ü n d u n g  im G en ist, S ch lo o t bei K e m p e n , Sten- 
d en e r  B ru ch  (1. R .).

G yro rb is  sjyirorbis L . B ru ch  bei V ierse n  (1. R .).
Napaeus montanus  D rp . 1908 au ch  leb en d  a u f  der H o h en  A c h t  

g e fu n d e n  (1. R .).
Napaeus obscurus M üll. Ig e l b ei T r ie r , M o re sn e t u n d  B a rd e n ­

b e r g  bei A a c h e n , W e r n e r s e c k  a. d. N ette , H o h e  A c h t , B a u se n ­
b e r g  a. d. B roh l, S a ffe n b u r g  a. d. A h r , R o e n n e b u r g  bei 
L in z , S ie g m iin d ü n g  (l. R .).

Isthm ia m inutissim a  H a rtm . S ie g m ü n d u n g  im  G en ist (1. R .).
Vertigo laevigata  K o k . Im  S te n d e n e r  B ru ch  an  a b g e fa lle n e n  

B lä ttern , d ie a u f n o c h  steh en d em  S ch ilf la g e n , Anfang*  
O k to b e r  z iem lich  h ä u fig  leb en d  (1. R .). N e u  fü r d ie R h ein - 
p ro v in z . N u r v o n  w en ig en  O rten  in  D e u tsc h la n d  n a c h ­
g e w iese n .

Vertigo pygmaea  D rp . H ä u fig  im  S ie g - u n d  R h e in g e n ist, B rü h ler  
P a rk , zah lreich  in d en  B rü ch e n  b ei V ierse n  u n d  S te n d e n  (I.R .).

Caecilianella acicula  M ü ll. K o rn e lim ü n ste r , L o u s b e r g  bei A a c h e n  
(1. R .).

Fruticicola  carthusiana  M üll. A h r m ü n d u n g  (1. R .).
A rionta  arbustorum  L . N ü r b u r g  u n d  H o h e  A c h t  in der E ife l, 

R h ö n d o rf, In se l G ra fen w e rth , H e rse ler  W e r th , G ra u -R h ein -  
dorf, B u r g  H ü ls  b e i K re fe ld , B a rm en  (1. R .).

Helicella ericetorum  M ü ll. S a a r b u r g , Ig e l b ei T rie r , B a u se n ­
b e r g  a. d. B rohl, L a n d sk ro n  a. d. A h r , R o d d e r b e r g  bei



R o la n d se c k , A rie n fe ls  u n d  O k e n fe ls  b e i L in z  (1. R .). N e u ­
p fa lz  b e i S tr o m b e rg  im  H u n sr ü c k  (H . v . G .).

V itrin a  D ra p a rn a u d i  P f. Ig e l  u n d  K a tz e n ta l b e i T r ie r  (1. R .).
V itrin a  diaphana  D rp . N e a n d e rta l (H . S ch m .).
A m a lia  m arginata  D r p . O b e r b u rg  b ei M a n d ersch e id  in d er  

E ife l, B rü c k  a. d. A h r , zw isch en  K r e u z b e r g  u n d  P ü tzfe ld  
im  A h rg e b ie t , S t. G o a rsh a u se n , B ilstein  b ei G r e v e n b r ü c k  
im  S a u e rla n d  (B rk m r.).

Aves.
Ciconia n igra  (L .). A m  3. Ju li 1908 erh ie lt d er K ö ln e r  Z o o lo ­

g isch e  G a rten  zw e i ju n g e  S ch w a rzstö rch e  v o n  N u tla r  im  
S a u e rla n d . E in  d rittes J u n g e s  w u rd e  im  H o rst g e la sse n . 
D a s  alte P a a r  soll d ort b ere its  m eh rere  J ah re  g e b r ü te t  
h a b en  (W d l.) .

Berichte d. Botan, u. Zoolog.Vereins. 1908. É8



Mitgliederliste.
31. D e z e m b e r  1908.

I. Mitglieder des Botanischen und des Zoologischen 
Vereins für Rheinland-Westfalen.

(E in  * v o r  dem  N a m en  b e d eu tet , d aß  der B e tre ffe n d e  zu g le ich  
ord en tlich es  M itg lied  des N a tu rh isto risch en  V ere in s  der  

p reu ß isc h en  R h ein la n d e  u n d  W e s tfa le n s  ist.)

1. Ä h r e n d ,  W a i t h . ,  pr. Z a h n a rzt, D ü sse ld o rf, D u is b u r g e r ­
straß e  117.

*2 . A n d r e a e ,  EL, D r., B u rg b ro h l.
*3 . A n d r e s ,  EL, L e h re r , H etzh o f, K re is  W ittlic h , P ost B a u sen ­

d orf.
4 . A r m b r u s t ,  K g l  S ch u lra t, D ire k to r  d er H ö h eren  M ä d ch e n ­

sch u le , O b erb a rm e n .
5. B a c h e m ,  A p o th e k e r , G refra th , K r . K e m p e n , R hld.

*6 . B a r u c h ,  D r ., S an itätsrat, P a d erb o rn .
*7. B a r t h e l s ,  P h ., D r ., K ö n ig sw in te r , H a u p tstr .

8. B e c k ,  W . ,  A p o th e k e r , S a a rb rü ck en .
9. B i e f a n g ,  W ., D ü sse ld o rf, S c h w a n e n m a rk t 5.

10. B l i n d ,  A u g . ,  D r . P ro f., K ö ln , stä d t. H a n d e lssch u le .
11. B u s c h ,  P. J ., G y m n a sia lle h rer , T rie r .
12. B ö r c k e l t ,  C onr. B ., K o b le n z -L ü tz e l, R in g m a u e rstr . 1.
13. B o  l a u ,  H e r r n ., D r . phil., D irek t, d. Z o o l. G a rten s , D ü sse ld o rf.
14. B r a s c h ,  H o fg ä r tn e r , B rühl.
15. B r o c k m e i e r ,  H e i n r . ,  D r . P ro f., O b erleh rer, M .-G la d b a c h .
16. B u d d e b e r g ,  K a r l  D i e t r . ,  D r ., R e a lsch u ld ire k to r , N a ssa u  

a. d. L a h n .
17. B u b n e r ,  O b erfö rster , S ch leb u sch .
18. B u r k ,  K a r l ,  stu d . rer. n at., W ie s b a d e n , D o tz h e im e rstr . 6.
19. B o r g g r e v e ,  B ., P ro f. D r ., O b erfo rstm eister , W ie s b a d e n ,  

B ü low str . 131.
20. C i e v i s c h ,  A ., D r ., T ie ra rz t, K ö ln -E h ren fe ld , E ic h e n d o rf­

straß e  611 .
21. C o x ,  G ., K re fe ld , A lb re c h tp la tz  10.

*22 . D a h m ,  A l f r e d ,  W e in g u tsb e s itz e r , W a lp o r z h e im .
*23 . D e n n e r t ,  E ., D r . G o d e sb e rg .
*24 . D e w e s ,M a t t h .,L e h r e r ,Z w a lb a c h b .W e iß k ir c h e n ,R .-B .T r i e r .  
*25 . D i e n s t ,  P a u l ,  B e rg re fe re n d a r , A ss . a. G e o l. In st. M a rb u rg , 

B ie g e n str . 44.
26. D i n g e r ,  R ., L e h re r , S o lin g e n .
27 . v a n  d e n  D r i e s c h ,  J o h ,, D r ., O b erleh rer am  R e a lg y m n .,

D ü sse ld o rf.
28. D ü r e r ,  M a r t . ,  R en tn er, F ra n k fu rt a. M ., A rn sb u rg e rstr . 18. 

*29 . E i g e n ,  P e t e r ,  L e h re r , S o lin g e n , B ism a rc k str . 98.
30. E l s ä s s e r ,  W a l t . ,  w iss. H ilfsleh rer , B a rm e n , K ielstr. 3.
31. E m o  n s ,  J o s .  H e i n r . ,  L e h re r , B o n n , R osen  tal 74.
32. E n g e l s ,  W .,  H ilfssch u lleiter , R em sch eid .



33. E n g l ä n d e r ,  E ., K re fe ld , T a n n e n str . 114.
34. F a r w i c k ,  B e r n h . ,  P ro f., V ierse n .
35. F a s s b e n d e r ,  B ü r g e rm e iste r , E ch te rn a c h e rb rü c k .

*36. F e h l ,  H ., M ittelsch u lleh rer, E lb erfe ld .
37. F ö r s t e r , H a n s ,  D r ., C h em ik er , U n te r -B a rm e n , K ö n ig str . 5 2 II.
38. F r i d e r i c i ,  D r., A p o th e k e r , M .-G la d b a c h .
39. F r i e d r i c h ,  O t t o ,  P ro f., S o lin g e n .
40. F r i e s ,  K . T h ., O b erleh rer, L ü d en sc h eid , P arkstr. 38.

*41 . F u n k e ,  K a r l ,  K o m m erz ien ra t, B e rg w e rk sb e s ., E ssen
a. d. R u h r.

42. G e r d i e u ,  R ie h .,  F rech en  b. K ö ln , Sch u lstr.
*43 . G e i s e n h e y n e r ,  L u d w i g ,  O b erleh rer, K re u z n a c h .

44. v . G e y r ,  T h ., B a ro n e sse , M ü dd ersh eim , K r . D ü ren .
45. G l a u e ,  H ., C a n d . rer. n at., K o rv e tten k a p itä n  a. D ., M a rb u rg  

a. d. L a h n .
46 G r e v i l l i u s ,  A . Y ., D r ., B o ta n ik er a. d. L a n d w . V e r .-S ta t ., 

K e m p e n , R h ld .
*47 . G ü n t h e r ,  F . L ., A m tsg er ic h tsra t , K ö ln , am  R ö m ertu rm  315. 
*48. H a h n e ,  A u g . ,  S tad t- u n d  K re issch u lin sp e k to r , H a n a u .
*49 . H a h n e ,  K a r l ,  F a b rik a n t, B a rm e n -W ic h lin g h a u se n .

50. H a l f  t ,  F r  a n z ,  s tu d .m a th . et rer. n at., K ö ln -S ü lz , B en ra th er- 
straß e  218.

*51. H a m b l o c h ,  A n t o n ,  G ru b e n d ire k to r , A n d e r n a c h .
52. H a u ß m a n n ,  G o t t f r . ,  L e h re r , D ü r e n , B e rg str . 16.
53. H e i n ,  E r n s t ,  L e h re r , B a rm en , S ed a n str . 117.
54. H e i n z e ,  G u s t . ,  R e k to r , R em sch eid , F reih eitsstr. 76 a.
55. H e i t m a n n ,  D r . P ro f., B ir k e n fe ld  a. d. N a h e .
56. H e s s e n b r u c h ,  K . E m i l ,  O b erleh rer, R em sch eid , K ö r n e r ­

straße 12.
57. H e u e r t z ,  F e l i x ,  D r . P ro f., E ch tern ach .
58. H i e l s c h e r ,  T r a u g o t t ,  D r . P ro f., S ch w elm .
59. H i e r o n y m u s ,  F r i t z ,  K re fe ld , M örserstr. 157.

*60. H ö p p n e r ,  H a n s ,  R ea lsch u lleh rer , K re fe ld , V ik to ria str . 145.
61. H ü l s k ö t t e r ,  K l e m e n s ,  O b erl., D ü sse ld o rf, P r in z -G e o r g ­

stra ß e  35.
*62. H u n e m a n n ,  S em in arleh rer , G u m m ersb a c h .
*63. J ä c k e l ,  B ., D r ., E lb erfe ld .

64. J a h n ,  H ., O b erb a h n h o fsv o rste h er a. D ., H a m m  i. W .
65. K a l t e n b a c h ,  O b erleh rer , D ü sse ld o rf, W e h r h a h n  811 .
66. v a n  d e  K a m p ,  M a x ,  L e h re r , R em sch eid , B ism arckstr. 1 1 4 a .
67. K a s c h k e ,  K a r l ,  L e h re r , K ö ln -S ü lz , Z ü lpich erstr . 308.

*68. K l e i n , E d m . G ., D r. P ro fe sso r , L u x e m b u r g , ä u ß e re r R in g  20,
V illa  F lora .

69. K i r c h n e r ,  H ., L e h re r, H ü ttin g w e iler  b . I llin g e n , R .-B . T rier .
70. K l e i n s c h m i d t ,  P ro f., O b erleh rer, L e n n e p .
71. K o b  e i t ,  D r ., pr. A r z t , S ch w a n h eim  a. M ain .
72. K ö n e n ,  O t t o ,  R e fe re n d a r , M ü n ster i. W . ,  Schillerstr. 31.
73. K o e n e ,  J o s e f ,  G e n e ra la g e n t, M ü n ster i. W . ,  F rie d en str . 5.
74. K o t t m a n n ,  G ., K re fe ld , Ü r d in g e rstr . 107.
75. K r ö g e r ,  D r ., O b erleh rer , K ö ln .
76. K r  a u t  z i g ,  M a r t . ,  L e h re r, E lb erfe ld , M arien str. 114.

*77. L a n d w e h r ,  D r ., pr. A rz t , B ie lefe ld , B ü r g e r w e g  65.
78. L a t t e n ,  M ., D r ., L e v e r k u se n .
79. v o m  L e h n ,  A l f r e d ,  L e h re r , B a rm e n , S tein  w e g  63.
80. L e n g  e r  s d o r f f ,  L e h re r , B o n n .



81. L e u k e n ,  A p o th e k e r , S ü ch teln .
82. L e v ,  K ., L e h re r , B a rm en , L o th rin g erstr . 37.

*83. L i e s e n h o f f ,  B e rg ra t, B e rg w e rk sd ire k to r , R ed en .
84. L ö h r ,  T h e o d . ,  stu d . rer. n at., B o n n , E n d e n ic h er  A lle e  56.
85. L ö w e n  s t  e i n ,  0 . ,  L e h re r a. d. O b errea lsch u le , D u isb u rg , 

A k a z ie n h o f  18.
86. v. L u m m ,  B a n k b ea m te r , K re fe ld , K re fe ld erstr . 161.

*87 . M e l l i n g e n ,  M ., L e h re r, G o n d elsh e im  b. P rü m .
*88. M e is  h e i m  e r ,  M ., O b erfö rster a. D ., L in z  a. Rh.

89. M e s c h  e r ,  F r., A p o th e k er , H a m m , 72, E in h o rn a p o th ek e .
90. M e y e r ,  T h ., P ro f., K ö ln , H ild eb o ld p l. 13.
91. M ü l l e r ,  J o h .,  L e h re r, N eu h ö h e  b. M o rsb a ch , K r . W a ld b r ö l.
92. M ü l l  e r  - K n  a t z ,  J ., F ra n k fu rt a .M ., F r ie d b e rg e r  L an d str .77 . 
93 N e l l e n ,  G ., K re fe ld , A le x a n d e r p l. 6.
94. N i e d  e c k ,  L ., D ü sse ld o rf, H erd erstr . 32.
95. N i  e s s e n ,  J. K ö n ig l. S em in arleh rer, K e m p e n , R hld.
96. N ö l l e ,  E ., L e h re r , B ie lefe ld  i. W .
97. N o r r e n b e r g ,  D r ., P ro f., K g l.P r o v .-S c h u lr a t , M ü n ster i .W .
98. O e r t e l ,  C ., D ü sse ld o rf, F a u n a str . 49.
99. P a h  d e , D r . P ro f., K re fe ld , Ü rd in g e rstr . 152.

100. P e i p e r s ,  A u g . ,  R en tn er, F ra n k fu rt a. M ., G rü n estr . 31.
101. P e t e r m a n n ,  W .,  D r ., C an d. d. höh. S ch u lam ts, B och u m - 

L o h b e r g .
102. P ö v e r l e i n ,  K ., D r ., D istrik tsa m tsa ssesso r , L u d w ig sh a fe n .
103. P r ö b s t i u s ,  D r ., A u g e n a r z t , K ö ln , am  R öm ertu rm .
104. F u h l m a n n ,  C h em ik er , K re fe ld , F ä rb erstr . 48,
105. R a e  d e r ,  A p o th e k e r , G o ch .
106. R a d e r m a c h e r ,  P e t e r ,  L e h re r , S tom m eln , L a n d k r . K ö ln . 

*107. v o m  R a t h ,  F r a u  G eh eim ra t, B o n n .
*1 08 . R e e k e r ,  D r ., D ire k to r  d .P r o v .-M u s .f .N a tu r k ., M ü n ster  i .W .

109. R e i c h e r t ,  A u g . ,  L e h re r , E ssen  a. d. R u h r , R ü tte n sc h e id e i­
straß e  128.

110. R i c h t e r ,  O ., H a u p tm a n n , D ü sse ld o rf, T ie rg a rte n str . 8a . 
*111 . v . R i g a l ,  F reih err , G o d e sb e rg .
*112 . le  R o i ,  O t t o ,  D r ., B o n n .
*113 . R o l o f f ,  P a u l ,  P ro f., O b erleh rer, St. T ö n n is  b . K re fe ld .

114. R o s e ,  E d ., D r ., B erlin  N .W ., R äth en o w erstr . 22, ITI. 1.
115. R o s e n d a h l ,  F ., D r ., C a n d . d. höh . S ch u la m ts , S o est i. W .  

*116 . R o s i k a t ,  L o u i s ,  O b erleh rer, D u isb u rg -R u h ro rt , Carlstr. 55.
117. R o s s i e ,  W ., A p o th e k er le h r lin g , S ü ch teln .

*1 1 8 . R ü b s a m e n ,  E w a l d  H ., O b erleit. d. staath R e b la u sb e ­
k ä m p fu n g , R e m a g e n .

119. R ü m p e n ,  H e r r n ., D r. P ro f., K ö ln .
120. S a t o r i u s ,  F r., F a b rik d ire k to r , B ie lefe ld .
121. S c h ä f e r ,  T a u b stu m m e n le h re r , T rier , A ch en erstr . 4011.
122. S c h e i d t ,L e o p .,L e h r e r a .d .h ö h .M ä d c h e n s c h u le ,D u i s b u r g .
123. S c h i n d l e r ,  G u s t . ,  P rä p a ra to r , K ö lu , H o h e n sta u fe n r in g  44.
124. S c h m i d t ,  H e r r n ., P ro f., E lb erfe ld , A u g u sta str . 151.
125. S c h n e i d e r ,  W . ,  L e h re r , H a m b o r n .
126. S c h r a m m e n ,  F . R ., D r . phil., K a lk  b . K ö ln , P a ra d iesstr . 8.
127. S c h n e i d e r ,  A p o th e k e r , C ro n e n b e rg .
128. S c h w a r z ,  R ., K re fe ld , O stw all 160.

*129 . S e l i g m a n n ,  G u s t . ,  K o m m erzien ra t, K o b le n z .
*130 . S e 1 v  e , G u s  t., G eh . K o m m erzien ra t, B o n n , K o b le n z e r  Str. 139. 
*131 . S i m r o c k ,  F r ., D r . m ed ., B o n n , K ö n ig str . 4.



*132 . S o e n n e c k e n ,  F r i e d . ; K o m m e r z ie n r a t , B o n n -P o p p e lsd o rf.
133. S o s t ,  J a k o b ,  L eh rer, Eil b ei P o r z  a. R h.

*134. S p i e c k e r m a n n ,  A ., Di\, M ü n ster i. W .
135. S t e i n ,  K ö n ig l. S em in arleh rer , B rü h l b. K ö ln .
136. S t r a t e n  w e r t h ,  G -e r h ., L eh rer, B a rm e n , S ed an str. 113. 

*137 . S t u d y ,  E d ., D r., P ro f. d. M ath ., B o n n .
138. T h ö n i s s e n ,  A p o th e k er , K e v e la e r .

*139 . T h  o r n é , W i lh . ,  D r. P ro f., R e a lsch u ld ire k to r , K öln .
140. T h i e l s c h e r ,  L e h re r , G e lsen k irch e n .
141. T i e n e s ,  E w a l d ,  P rof., B a rm e n -R itte rsh a u sen , O b erw a ll- 

straße 4.
142. v . d. T r a p p e n ,  A p o th e k e r , M örs.
143. U f f e l n ,  O b er la n d esg erich tsra t, H a m m  i. W .
144. U n g e r ,  0 . ,  D r ., L e v e rk u se n .

*145 . V o g e l ,  B e rg h a u p tm a n n  a. D ., K ö ln .
146. V o g e l s a n g ,  E u g e n , K re fe ld , U rd in g e rstr . 112.

*147 . V o i g t ,  W a l t . ,  D r . P ro f., K u sto s  a. L a b o ra t. d. Zool. In st. 
B o n n .

148. W e i d e n m ü l l e r ,  U l r i c h ,  A p o th e k e r , F ra n k fu rt a. M. 
K a ise rstra ß e  30.

149. W e i n e r ,  C a r l ,  B a h n h ofsw irt, E ller b. D ü sse ld o rf.
150. W e i n e r ,  P ., L a n d w irtsch a fts leh rer , M ü n ster i. W .

*151 . W e n c k ,  W i lh . ,  O b erleh rer, D ü sse ld o rf, B u rg m ü llerstr . 16.
152. W e t t e r ,  A p o th e k e r , D ü sse ld o rf.
153. W i l l e m s ,  W i lh . ,  R en tm eister , A ld e n h o v e n  b. Jülich .

*154 . W i r t g e n ,  F e r d . ,  A p o th e k e r  a. D ., B o n n .
155. W i r t  g e n ,  J u l . ,  K a u fm a n n , K ö ln -N ip p e s .
156. W ö r m a n n ,  S e m in a r -O b e r l , G u m m ersb a c h .

*157 . Z i m m e r  m a n n ,  E ., L e h re r , S ch w elm , G a ß str . 7.

158. B a r m e n ,  N a tu rw issen sch a ftlich er V erein .
159. B i e l e f e l d ,  E n to m o lo g isc h e r  V e r e in .
160. D ü s s e l d o r f ,  N a tu rw issen sch a ftlich er V erein .
161. —  V ere in  fü r A q u a r ie n - u n d  T e rra r ie n k u n d e .
162. K ö l n ,  V erein  zu r F ö r d e r u n g  d es M u seu m s fü r N a tu rk u n d e .
163. K r e f e l d ,  V erein  fü r N a tu r k u n d e .
164. —  E n to m o lo g isc h e r  V ere in .
165. L e h re rv e r . f. N a tu r k u n d e , B ez . U n terw e ste rw a ld .

II. Mitglieder des Botanischen Vereins für Rheinland- 
Westfalen (F o rtsetzu n g ).

166. A r e n d s ,  G g . ,  G ä rtn ere ib es ., R o n sd o rf b . B a rm en .
*167 . A s c h e r s o n , P . ,  D r ., P ro f., G e h .R e g .-R a t , B erlin  W . ,  B ü lo w - 

straß e  51.
168. B e l l i n g r o t h ,  W a l t . ,  O b erleh rer , Ü r d in g e n .
169. B ö c k e r ,  K ., A lte n b e r g , R h ld .
170. B o d e w i g ,  K ., D r ., K ö ln , S c h ild erg a sse  9 61 1 .

*171 . B r a n d t ,  K a r l ,  A p o th e k e n b e s ., E lb erfe ld , M orian str . 32. 
*172 . B r a n d t ,  W i l h . ,  A p o th e k e r , E lb erfe ld , M orian str . 32.

173. B r o c k  h a u s e n ,  D r ., O b erleh rer, R h ein e  i. W .
174. B u r c k ,  O t t o ,  L e h re r , F ra n k fu rt a. M ., F r ie d b e rg e r  L a n d ­

straß e  231 .
175. C o  H i n g ,  D r ., K ö ln , E rftttr. 6.
176. D e b u s m a n n ,  E r n s t ,  L e h rer, W ittlic h .



177. D r u d e ,  M ., A p o th e k e r , B rü h l.
178. E  i c h  1 e r , K  a r  1, V e r b a n d sse k re tä r , D ü sse ld o rf, H e rzo g str .16 .
179. E i s e n b e i s ,  F r i t z ,  E isen b a h n a ss ., R oh rb a ch  b. St. In g b ertj

R h e in p fa lz . ’
180. E r p e n b e c k ,  F ., A p o th ., B a rm e n -R itte rsh a u sen , B erlin er­

straße  124.
181. E s s e r ,  D r ., D ire k t, d. B o t. G a rt,, K ö ln , V o lk sg a r te n str . 1.
182. F e l d ,  J o h a n n e s ,  A p o th e k er , M ed e b a ch , K r . B rilon .
183. F r e i b e r g ,  W i l h e l m ,  K ö n ig l. E ise n b a h n -S e k r ., K ö n ig ­

berg' i. P r ., H o ffm a n n str . 9.
184. G ö r i n g ,  M. H ., H o n n e f  a. Rh.

*185 . H a h n ,  A l e x ,  Id a r.
186. H a n s e n ,  D r ., D ir e k to r  des B o t. In st., G ieß en .
187. H i r t h ,  P ostrat, D a rm sta d t, K iesstr . 9011 .
188. H o f m e i s t e r ,  W .,  B etrieb sch e m ik er , B e n d sb e r g  b. K öln . 

*189 . K a r s t e n ,  G g . ,  D r ., P ro f. d. B ot. a. d. U n iv e rs . B onn. 
*190 . K ö r n  i c k e ,  M a x , D r ., P riv a td o ze n t d .B o t . a. d .U n iv ers .B o n n .

191. K u h l m a n n ,  G eh . B a u ra t, D o rtm u n d .
192. K u r z ,  J a k . ,  L e h re r , G ü d in g e n  b ei S a a rb r ü c k e n .
193. K r ü g e r ,  E ., S tad tch em ik er, B a rm en , B erlin erstr.
194. K o  r s t i c k ,  P f arr., R e m lin g ro d e , P ost D a h lh a u se n  (W u p p e r ).
195. L e n z ,  K re issc h u lin sp e k to r , B itb u rg .
196. L ö f f l e r ,  N ., G y m n a sia lle h rer , R h ein e  i. W .
197. M e y e r ,  A r t h . ,  D r . P ro f., D ir e k to r  d. B ot. In st., M a rb u rg  

a. d. L a h n .
198. M e y e r ,  0 . ,  A p o th e k en b e sitze r , S c h e rm b ec k  b. W e s e l .
199. M i l l a r d ,  J ., P re d ig e r , W e se l.

*200 . M ü l l e r ,  F r ., D r ., D ir e k to r  der R e a lsc h u le  i. O b erstein .
201. P i c k ,  H ., D r ., D ir e k to r  d er L a n d w irtsc h a ftssc h u le  i. K le v e .
202. R e u ß ,  E ., A p o th e k e r , M ettlach , B ez . T rier .

*203 . R o b e r t ,  J o s . ,  P ro f., D iek irc h  (L u x e m b u r g ) .
204. R ü d e ,  H a u p tle h rer , M an n h eim , U . 5. 10.
205. R u p p e r t ,  J ., A p o th e k e r , D ir m in g e n , R .-B . T rie r .

*206 . S a n d e r ,  H ., P fa rrer , V ö r d e  b. W e s e l .
*207 . S c h e n k ,  H e im * .,  D r ., P ro f., D irek t, d. B ot. In st., D a rm sta d t. 
*208. S c h l i e k u m ,  A ., D r ., O b erleh rer , K ö ln .
*209 . S c h m i d t ,  W a l t . ,  L e h re r , F rie d ric h -W ilh e lm sh ü tte  b . S ie g ­

b u r g .
210. S p i e ß ,  P ro f. D r ., B a rm en , S ed a n str . 71.

*211 . S t r a ß b u r g e r ,  E d ., D r . P ro f., G eh . R e g .-R a t , D irek t, d. 
B o t. In st., B o n n .

*212 . T o b l e r ,  F r .,  D r ., P r iv a td o ze n t d .B o t ., M ü n ster i .W ., S ch u l­
straße  17.

213. T o u t o n ,  D r . m ed ., P ro f., B ie b r ic h -W ie sb a d e n , W ie s b a d . 
A lle e .

*214 . V i g  e n  e r , A n  t .,H o fa p o th e k e r ,W ie s b a d e n ,D o tz h e im e r s tr . 33. 
*215 . W i e l  e r ,  A ., D r ., P ro f., D ire k t, d. B o t. In st., A a c h e n .
*216 . Z o p f ,  W ., D r . P ro f., G e h . R e g .-R a t, D ire k to r  d. B o ta n . In st., 

M ü n ster i. W .



III. Mitglieder des Zoologischen Vereins für Rheinland- 
Westfalen (F o rtsetzu n g ).

166. A r n t z ,  J u l i u s ,  L e h rm itte l-A n sta lt in E lb erfe ld , H a r m o n ie ­
stra ß e .

*167 . B a l l o w i t z ,  D r ., P ro f. d. A n a t . u . ZooL , D ire k t, d. A n a to m . 
In stitu ts  in  M ü n ster i. W .

168. B e c h e r ,  S i e g f r i e d ,  D r. in  G ie ß e n .
169. B e h r e n s ,  L e h re r  in B ie lefe ld .
170. B ö t t g e r ,  O s k a r ,  D r ., P rof, in F ra n k fu rt a. M .

*171 . B o r g e r t ,  A d o l f ,  D r ., P ro f, der Z o o lo g ie  in  B o n n .
*172 . B r i t t e n ,  M i c h a e l ,  D r . in St. J o h an n .

173. F e n d l e r ,  G u s t a v ,  K o n se r v a to r  am  Z o o lo g . In st, in B on n .
174. F r e y ,  D r ., p rakt. A r z t  in W ie s d o r f  a. Rh.

*175 . F r i n g s ,  K a r l ,  in B o n n . H u m b o ld tstr .
176. v o n  F ü r s t e n b e r g  - S t a m m h e i m ,  G ., B a ro n esse  in 

S tam m  heim .
177. G e i l e n k e u s e r ,  E r n s t  G .,L e h r e r  i.E lb e r fe ld , S tr a ß b u rg e r ­

straß e  251 .
178. G e i l e n k e u s e r ,  F . W i l h . ,  R e k to r  a. D . in E lb erfe ld , 

B ism a rck str . 15.
179. v o n  G e y r ,  A ., B a ro n e sse  in M ü d d ersh eim , K r . D ü ren .
180. v o n  G e y r ,  E . F re ih err  in B e d b u rg .
181. v o n  G e y r ,  E r w . F re ih err  in B e d b u rg .
182. v o n  G e j^ r , L ., F re ifra u  in  M ü d d ersh eim .
183. v o n  G e y r ,  F r a n z ,  F re ih err  in K a e n  bei S traelen .
184. v o n  G e y r ,  F . C ., F re ih err  in M ü d d ersh eim .
185. v o n  G e y r ,  H ., F re iin  in  M ü d d ersh eim .

*186 . v o n  G e y r ,  H a n s ,  F re ih err  in E b e rsw a ld e .
187. v o n  G e y r ,  M a x ,  F re ih err  in C lev e .
188. v o n  G e y r ,  R ., F re ih err  in  Bedburg*.
189. v o n  G e y r ,  T h ., F reih err in  B e d b u rg .
190. G i e s e k i n g ,  E r n s t ,  L e h re r  in E lb erfe ld , P ark str . 24.
191. H a r m s ,  W . ,  D r . in  B o n n .
192. H e l d ,  O t t o ,  A p o th e k e r  in N e u k lo ste r  b e i W ism a r .
193. v o n  H o e n s b r o e c h ,  L o t h a r ,  G r a f  in K e lle n b e r g  b. J ülich . 

*194. H o f f  m a n n ,  K ., K g l . F o rstm eister , D o z e n t a. d. L a n d w .
A k a d . in  B o n n .

195. J a n s o n ,  O t t o ,  D r ., L e ite r  d. M u seu m s f. N a tu rk u n d e  in 
K ö ln .

196. J ö r g e  n s ,  K a r l ,  P rä p a ra to r  in  E lb erfe ld .
197. K i l i a n ,  F ., in  K re u z n a c h , B a u m str . 2 II.

*198 . K ö n i g ,  A L , D r ., P ro f, der Z o o lo g ie  in  B o n n .
199. K o e p ,  T h e o d . ,  C an d. rer. n at. in  K lu fter  H o f  b e i F rie s ­

dorf, K r . B o n n .
200. K o h l b e c h e r ,  stu d . rer. n at. in  B o n n .
201. K o r s c h e l t ,  E u g e n ,  D r . P ro f., D irek to r d. Z o o lo g . In sti­

tuts in  M a rb u rg  a. d. L a h n .
202. K r i e g e ,  T h ., J u w e lie r  in B ie lefe ld , O b ern str .
203. L a m b a t e u r ,  G ,  A m tm a n n  a. D . in  R e m a g e n .
204. L e n  d i e ,  stud. rer. n at. in  B o n n , R a th a u sg a sse  29.

*205 . L u d w i g ,  H ., D r ., P ro f., G eh . R e g .-R a t , D irek t, d. Z o o lo g .
u . v e r g l. A n a to m . Instituts in B o n n .

*206 . d e  M a e s ,  E d u a r d ,  T ie rm a le r  in  B o n n , Schillerst!*.



207. O t t o ,  H u g o ,  L e h re r  in  M ors.
208 . P o s t ,  K a r l ,  D r ., O b erleh rer in  B o n n .

*2 09 . R e i c h e n s p e r g e r ,  A u g u s t ,  D r . in  B o n n .
*2 10 . R ö t t g e n ,  K a r l ,  A m tsg er ich tsra t in K o b le n z , K irch str . 3. 
*211 . S a n d e r ,  H ., N a tu rh isto r. In stitu t in K ö ln , M echthildisstr. 12. 

212 . v o n  S c h a e s b e r g ,  J o s e f ,  G r a f  in S ch loß  K ric k e n b e c k  
b. H in sb e c k .

*213 . S c h a u ß ,  R u d o l f ,  D r ., O b erleh rer in  G o d e sb e r g .
*2 14 . S c h m i d t ,  W i l h e l m  J., D r . in B o n n , W ilh e lm str . 40.

215. S c h m i d t ,  W i l h e l m ,  F a b rik b e sitz e r  in D ü ren , S ch ü ck el- 
straß e  17.

216 . S c h u l t z e ,  A r n o l d ,  O b erleu tn . a. D . in  B on n .
217 . S p e n g e l ,  J. W . ,  D r ., P ro f., G eh . R e g .-R a t , D irek t, d. 

Z o o lo g . In stitu ts in G ieß en .
*218 . S t e m p e l l ,  D r ., P ro f., D ire k t, d. Z o o lo g . In st, in  M ü n ster i .W .  

219. S t e r n f e l d ,  D r . in  B ie lefe ld , B reitestr. 20.
*220 . S t r u b e i l ,  A d o l f ,  D r ., P ro f, d er Z o o lo g ie  in B o n n .

221 . S t r u n k ,  J ., P ro f., O b erleh rer in V ö lk lin g e n  (Saar).
222. T ü m p e l ,  D r . P ro f., O b erleh rer in H a g e n  i. W .
223 . U l b r i c h t ,  A l b e r t ,  B u c h d r u c k e r e ib e sitz e r  in K re fe ld .
224. W e i n e r ,  K a r l ,  B a h n h o fsw irt in E ller  b ei D ü sse ld o rf.
225. W e i t e r ,  R e ch tsa n w a lt in  K ö ln -L in d e n ta l.
226. W e r n e r ,  A u g u s t ,  A p o th e k e r  in  K ö ln , G ilb a ch str . 25.
227. W e y  m  e r ,  G u s t a v ,  K g l . R e c h n u n g sra t in E lb erfe ld , 

S a d o w a stra ß e  2 1 a .
*228 . W u n d e r l i c h ,  D r ., D ire k to r  des Zool. G a rten s , D o z e n t  

d er Z o o lo g ie  a. d. H a n d e lsh o ch sch u le  in K ö ln .


